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Die Kieler Gewertkſchaftskundgebung.
Wenn der Bundesausſchuß des ADGB. in dem ſich die Führer

der einzelnen Gewerkſchaften vereinigten, ſonſt zuſammentrat, um
zu wichtigen Angelegenheiten Stellung zu nehmen, ſo geſchah das
bisher nie öffentlich, ſondern in geſchloſſener Sitzung. Die Ver
handlungen fanden in der Regel auch am Sitze des Bundesvorſtan
des in Berlin ſtatt. Von dieſem Brauch ſcheinen die Gewerkſchaf
len nunmehr abgehen zu wollen und die wichtigen Bundesousſchuß
ſizungen in Zukunft zu öffentlichen Kundgebungen an irgendwie
weichen Orten des Reiches zu veranſtalten. Das hat zweifellos
großen agitatoriſchen Wert. Jn Kiel fanden geſtern abend nicht

ger als 28 Gewerkſchaftsverſammlungen ſtatt, in denen mei
ſtens die Vorſitzenden der betreffenden Verbände referierten.

leber den Beginn der Bundesausſchußſitzung haben wir bereits
geſtern kurz berichtet. Eggert ſchloß ſein großes Referat über
das Thema „Stagat und Wirtſchaft“ mit folgenden Aus
ſnhrungen: Walter Rathenau hat einmal von den 300 General
direktoren und Aufſichtsratsvorſitzenden geſprochen, die Europa be
herrſchen. Was das bedeutet. hat die Generalausſperrung im
Rheinland und Weſtfalen gezeigt. Sie hat der Oeffentlichkeit eine
Lehre gegeben und zwar die, daß die

Demokratiſierung der Wirtſchaft ein dringendes Erfordernis
unſerer Zeit iſt. Es iſt unmöglich, daß Staat und Wirtſchaft ſich
von einer kapitalmächtigen Gruppe bedrohen laſſen. Wenn die
Ruhrausſperrung eins gezeigt hat, ſo nur die Notwendigkeit, daß
die eiſenerzeugende Induſtrie gemeinwirtſchaftliches Gut werden
muß. Jn dieſem Sinne fordern wir die

öffentliche Konkrolle aller monopolarkigen Ankernehmungen

und in Uebereinſtimmung mit der Reichsverfaſſung eine umfaſſende
amtliche Produktionsſtatiſtik, die einen Einblick in die ſtändigen
Veränderungen und in die Umſtellung der einzelnen Jnduſtrie
Zweige geſtattet.
In der nun folgenden Ausſprache forderte zunächſt Auguſt

S h m idt vom Bergarbeiter-Verband mehr Beſtimmungsrechte für
dte Vertreter der Arbeiterſchaft im Produktionsproßeß. Einige
Möglichketken zur Aufhellung der Produktions Abſatze und Preis

verhältniſſe in e
Kohle und Kali

biete das Reichs Kohlen und Kaligeſetz. Aber es gelte, die an ſich
unzulänglichen Rechte der Arbeiterſchaft in dieſen Selbſtverwal
tungskörpern auszubauen und für die übrigen Jnduſtrien die glei
chen Selbſtverwaltungskörper zu verwirklichen.

Bernhardt (Baugewerksbund) ſchilderte die überaus
trübe Lage des Baugewerbes.

Alle Regierungen der Nachkriegszeit hätten verſprochen durchgrei
fende Hilfsmaßnahmen zur Ausführung zu bringen. Gekan ſei
aber ſo gut wie nichts. Die Bauärbeiter müßten verlangen,
daß endlich geholfen werde, wo die Not am größten ſei Wenn
irgendwo, ſo habe im Baugewerbe das Unternehmertum bewieſen,
daß es nicht in der Lage ſei, die Verhältniſſe aus eigener Kraft
zu meiſtern. Aus dieſem Grunde müſſe der ADGB. fordern, daß
der Staat, daß die Volksgeſamtheit mit den Organiſierten zuſam
menwirke, um eine Neugeſtaltung unſerer Bauwirtſchaft herbeizu
führen.

Reichel, der zweite Vorſitzende des Metallarbeiterverhandes,
ſprach über den

Ruhrkampf.
Beiſpiellos wie dieſer Kampf ſei auch die Sympathie geweſen, mit

Vor Lugano.
Optimismus der franzöſiſchen Preſſe

Paris, 8. Dezember. (Eig. Funkm). Die heutige Morgenpreſſe
legt hinſichtlich der zu erwartenden Reſultate auf die privagte Be
ſprechung zwiſchen Briand, Chamberlain und Strefemann in Lu
gano einen ausgeſprochenen Optimismus an den Tag. Aus der
Reihe tanzt das „Journal“. Der Berliner Berichterſtatter dieſes
Blattes will wiſſen, daß Streſemann über die letzte Rede Chamber
lains und Briands in eine wahre Wut geraten ſei und daß er ſich
entſchloſſen habe, in Lugano mit der Fauſt auf den Tiſch zu ſchla
gen. Er wolle ſeine beiden Kollegen in der kategoriſchen Weiſe fra
gen, welches nun eigentlich ihre Anſichten in der Locarnopoljtik und
in der Politik der Verſöhnung gegenüber Deutſchland ſeien. Stre-
ſemann ſei entſchloſſen, gewiſſe Behauptungen Chamberlains und
Wiands nicht unwiderſprochen zu laſſen.

Diktator Hugenberg.
Am heutigen Sonnabend tritt in Berlin der Vertretertag

r Deutſchnationatken Partei zur Beratung einer gan
m Reihe parteipolitiſcher Fragen zuſammen. Hugenberg. der ſich
n ſeiner Wahl zum Parteivorſitzenden ſelbſt im Lager ſeiner bis

gen Anhänger zahlreiche Feinde gemacht hat, gedenkt zunächſt

d nem Referat über die Zukunftsaufgaben derAiſhnationaken Partei aufzuwarten. Aber wichti
S dieſer reattionäre Erguß iſt ihm die Aenderung der
Eungen mit dem Ziel, auch noch den letzten geringfügigen

muß der Angeſtellten, Arbeiter und Beamtenausſchüſſe zu bre
a ind ſich mit ſeiner Elique zum alleinigen Herrſcher, zu einer

Nktator über die Deutſchnationale Partei zu machen.

der die Mehrheit des arbeitenden Volkes und die öffentliche Mei
nung die kämpfenden Arbeiter unterſtützt habe. Der unmittelbare
Erfolg ſei eine weſentliche Stärkung des Metallarbeiterverbandes
im Ruhrgebiet. Wie auch der kommende Spruch Severings aus
fallen möge, das Eine ſei gewiß, daß nämlich Arbeiter und Unter
nehmer von nun an jeglichen Schiedsſpruch mit anderen Augen an
ſehen werden. Die Unternehmer würden es beſtimmt zum zweiten
Mal nicht wagen, einen derartigen Kampf zu provozieren. Die
Schlußfolgerung für die Gewerkſchaften aber müſſe ausklingen in
den Ruf an Parteien und Parlament: Her mit dem Eiſenwirt-
ſchaftsbund, her mit dem Selbſtverwaltungskörper für alle Schlüf
ſelinduſtrien!

Gegen die ſtagklichen Subventionen
an die Jnduſtrie ſprach Georg Schmidt vom Landarbeiterver
band. Die Höhe der ſtaatlichen Zuſchüſſe gehe um ein Mehrfaches
über die bekannten Zahlen hinaus und die Oeffentlichkeit werde er
ſchrecken, wenn ſie demnächſt die Summen höre, die vorläufig nur
vertraulich im Reichshaushaltsausſchuß genannt worden ſeien. Wie
das Geld der Steuerzahler verwüſtet werde, ſpotte jeder Beſchrei
bung. Um den Weinbau in Sachſen zu fördern, würden dort
Forſchungsſtellen errichtet. Ferner ſeien 200 Millionen für den
Wiederaufbau zuſammengebrochener Betriebe in Oſtpreußen ange
fordert worden und ähnliche teuere Scherze mehr. Noch niemals
habe man in ſolchen Ausmaßen Sübventionen gewährt wie gegen
wärtig. Empfangen würden ſie von denſelben Leuten, die ſonſt
nicht genug die freie Konkurrenz predigen und auf die Staats
centner“, die Arbeitsloſen, ſchimpfen könnten.

Sozialiſierung der Schlüſſelinduſtrie
forderte Brandes (Metallarbeiter) als das ſelbſtverſtändliche
Ergebnis des Ruhrkampfes. Es iſt, führte er aus, auf die Dauer
unerträglich, daß ein Dutzend Männer über das Schickſal der wich
tigſten Produktionsmittel und das Leben von Hunderttauſenden
befinden. Die Scharfmarher an der Ruhr wollten einen großen
Schlag gegen Staat und Gewerkſchaften führen. Der Schlag
wendet ſich jetzt gegen ſie ſelbſt. Die breiteſte Oeffent
lichkeit findet ihr Vorgehen als Unverantwortlich gegenüber der
Voſksgeſamtheit.

Den Schluß der öffentlichen Debatte bildete eine formal wie
inhaltlich gleich wertvolle Rede des Holzarbeiterführers Tarnow,
der ſich beſonders an die zahlreichen Gäſte und Behördenvertreter
wandte, um ihnen die

gewerkſchaftliche Wirkſchaftsauffaſſung,

der ſie nicht ſelten fremd und verſtändnislos gegenüberſtehen, näher
zu bringen. Als die große volkswirtſchaftliche Aufgabe der Ge
werkſchaften bezeichnete Tarnow die Herbeiführung des Gleich
gewichts von Produktion und Konſuümtion. Die techniſche Entwick
(ung, die fortſchreitende Wiſſenſchaft und nicht zuletzt die alles bis
herige umſtürzende Rationaliſierung des Produktionsprozeſſes hät-
ten eine chroniſche Arbeitsloſigkeit herbeigeführt, wie ſie die Wirt
ſchaft der Vorkriegszeit niemals gekannt habe. Jetzt handelt es
ſich darum die induſtrielle Reſervearmee auch als Verbraucher dem
geſamten Prozeß der Wirtſchaft einzugliedern. Die Produktions-
möglichkeiten müßten erſchöpft werden. Das aber ſetze voraus, daß
zunächſt die Kaufkraft der Maſſen gehoben und die große Zahl der
Arbeitsloſen in den Arbeitsprozeß wieder eingereiht werde.

Mit einem kurzen Schlußwort des Vorſitzenden Leipart fand
die öffentliche Tagung des Bundesausſchuſſes ihr Ende

ben im Vorſtand Sitz und Stimme. Sie werden bis jetzt jeweils
von den Ausſchüſſen gewählt und übten ihr Mandat ausſchließlich
im Auftrag der Ausſchüſſe aus. Dieſes Verfahren paßt Herrn
Hugenberg nicht. Er wünſcht nicht etwa, ſondern er verlangt,
daß dieſe Vorſitzenden in Zukunft von ihm nach alter preußiſcher
Manier ernannt werden. Das Ziel iſt, den Vorſtand ausſchließ
lich aus Kreaturen ſeiner Couleur zuſammenzuſetzen. Hugenberg
will alſo ſeine bisherige geſchäftliche Praxis jetzt auch auf die
Deutſchnationale Partei anwenden: Entweder parieren die von
ihm „ernannten“ Mitglieder oder ſie fliegen.

Das allein genügt dem putſch und diktaturlüſternen Reaktionär
jedoch nicht. Er verlangt ferner das alleinige Beſtimmungs
recht über die Zuſammenſetzung der Reichsliſte, um möglichſt viele
Leute ſeiner Politik und ſeiner Sinnesart in den Reichstag zu brin
gen. Auf dieſe Art hofft Hugenberg, das mit den übelſten Mitteln
erſchlichene Amt des Parteiführers möglichſt lange halten zu
können.

t

Jungdo und Hugenberg.
Jn dem Organ des „Jungdeutſchen Ordens“ leſen wir

Es erhält ſich das Gerücht, daß bei einer aus Anlaß der Neuwahl
des Vorſitzenden vorgenommenen Ueberprüfung der Parteikaſſe ſich
ergeben habe, daß das ſächſiſche Reichstagsmandat des
Herrn Bang, für das Herr Hugenberg der Partei 80 000
Markt verſprochen haben ſoll, noch nicht bezahlt ſei.
Trifft das zu?“

Das Organ des Jungdeutſchen Ordens teilt gleichzeitig mit, daß
Hugenberg an die Geſchäftsführer der deutſchnationalen Landes
verbände Anweiſung gegeben habe, bis zum 6. Januar alle Partei
angeſtellten, die Mitglieder des Jungdeutſchen Ordens ſind, zu kün

De Vorſitzenden dieſer berufsſtändiſchen Ausſchüſſe ha digen.

Probleme der Kohlenwirtſchaſt.

Von Heinrich Löffler.
Deutſchland hat ſeit 1919 ein Kohlenwirtſchaftsgeſetz, das die

Produktion zum Zwecke gemein wirtſchaftlicher Beeinfluſſung erfaßr-
aber die Beſitzverhältniſſe der Bergwerke unberührt läßt. Die
Werke befinden ſich zu über 90 Prozent in privaten Händen Durch
das Geſetz wird Deutſchland in 11, durch die geologiſchen Verhält
niſſe begrenzte Bergbaubezirke eingeteilt. Die Bergwerksbeſitzer
eines jeden Bezirks ſind verpflichtet, ſich zu einem Kohlenfyn-
dikat zuſammenzuſchließen; die Syndikate wiederum müſſen ſich
zum Reichskohlenverband vereinigen. Oberſte Jnſtanz in
der Kohlenwirtſchaft iſt der Reichskohlenrat, der paritätiſch aus
Bergwerksbeſitzern, Bergarbeitern, Kohlenhändlern und Verbrau
chern zuſammengeſetzt iſt und das Kohlenwirtſchaftspar-
lament darſtellt. Die Oberaufſicht übt im Namen des Reiches
der Reichswirtſchaftsminiſter aus. Er iſt durch das Geſetz ver
pflichtet, ſofern ſich die Bergwerksbeſitzer nicht freiwillig zu einem
Syndikat vereinigen, den Zuſammenſchluß durch Verordnung her
beizuführen. Er kann gegen die Beſchlüſſe der Kohlenwirtſchafts
organe, die das öffentliche Wohl verletzen oder gegen geſetzliche Be
ſtimmungen verſtoßen, im Namen des Reiches Veto (Einſpruch)
einlegen. Dem Vorſtand der Syndikate und des Reichskohlenver
bandes muß eine Perſon angehören, die von den Arbeitervertre
tern des Reichskohlenrates vorgeſchlagen wird. Auch in dem Auf
ſichtsrat der Syndikate und des Kohlenverbandes müſſen ſich meh
rere Peſonen befinden, die ebenfalls von den Arbeitervertretern
des Reichskohlenrats zu benennen ſind.

Die Kohlenſyndikate ſind in Deutſchland alſo keine von den
Bergwerksbeſitzern zur einſeitigen Jntereſſenvertretung errichtete
Organe, wie oft angenommen wird, ſondern ſie gründen ſich auf
geſetzliche Beſtimmungen, die die verfaſſunggebende deutſche Natio
nalverſammlung geſchaffen hat. Wenn es nach dem Willen der
Bergwerksbeſitzer ginge, dann würde das Kohlenwirtſchaftsgeſetz
beſeitigt werden, ſchon um die Mitbeſtimmung anderer als
bergbaulicher Unternehmerkreiſe in den Fragen der Kohlenwirt
ſchaft auszuſchalten. Vom privatwirtſchaftlichen Standpunkt be
trachtet iſt das durchaus verſtändkich. Als Sozialiſten haben wir
aber die beſtehenden Einrichtungen der Köhlenwirtſchaft als einen
erſten, wenn auch unvollkommenen Schritt zur Gemeinwirtſchaft
zu verteidigen

Zwei der wichtigſten Probleme der Kohlenwirtſchaft ſtellen ſich
in der Abſatz- und Preispolitik dar. Sie ſind untrenn
bar miteinander verbunden. Die Preisfeſtſetzung geht von den
Geſtehungskoſten aus, deren Höhe durch Reviſionen zu ermitteln
verſucht wird. Hundertprozentige Genauigkeit läßt ſich natürlich
bei der Größe der Objekte nicht erzielen. Die Reviſionsergebniſſe
ſind als Annäherungswerte zu betrachten, die nach oben oder nach
unten ſchwanken. Beſtimmend ſind die Durchſchnittsgeſtehungs-
koſten und nicht die der ſchlechteſten Wekke.

Deutſchland iſt nun keine abgeſchloſſene Wirtſchaftsinſel, ſon
dern von Kohlenſtaaten umgeben, mit denen Deutſchland in Wett
bewerb treten muß. Daraus ergibt ſich die Tatſache, daß der von
den Geſtehungskoſten ausgehende Preis nicht nur nicht einge-
bracht wird, ſondern auf den internationalen und nationalen
Märkten ſtark unterboten werden muß, um die Produktion
überhaupt abzuſetzen. Es iſt unrichtig, daß das rheiniſchweſtfä
liſche Kohlenſyndikat, auf deſſen Mitgliedsbergwerken über 75 Pro
zent der deutſchen Steinkohlenproduktion gewonnen werden, für
den größten Teil ſeines Abſatzes über ein Preismonopol ver
fügt. Jm Frühjahr dieſes Jahres mußte beiſpielsweiſe feſtgeſtellt
werden, daß die feſtgeſetzten Brennſtoffverkaufspreiſe noch micht

für ein Drittel des Syndikatabſatzes erzielt werden
konnten. Man kann daraus ermeſſen, wie wenig die Annahme
eines Preismonopols berechtigt iſt. Dieſe Zuſammenhänge führ
ten dahin, daß die Kohlenwirtſchaftsorgane zuerſt dem rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenſyndikat und dann auch anderen Syndikaten
gewiſſe Bewegungsfreiheiten in der Preisbemeſſung gaben und nur
eine obere Grenze für die Durchſchnittserlöſe zogen. An dieſen Be
ſchlüſſen iſt Kritik in dem Sinne geübt worden, als hätten die Koh
lenwirtſchaftsorgane von ſich aus die Preiskonkrolle auf
gegeben. Das iſt nicht der Fall. Jn dem Buch über „Wirt
ſchaftsdemokratie“, eine Gemeinſchaftsarbeit, die auf Anregung und
Veranlaſſung des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes un
kernommen wurde, wird auch zu der hier berührten Frage Stellung
genommen und dazu ausgeführt: „Die Lockerung hängt eng mit
der Frage des Kampfes um die Erhaltung von Abfatzmärkten im
beſtrittenen Gebiet zuſammen, die gleichſam den Charakter eines
Kampfes um die künftige Quote in einem ſich möglicherweiſe an
bahnenden internationalen Kohlenkartell trägt.“ Weiter heißt es
daß die Probleme, vor denen die Kohlenwirtſchaft im Bezug auf
Abſatz und Preispolitik gerade in dieſer Periode ſteht ſo außer
ordentlich ſchwierige ſind, daß für eine bewegliche Preis
politik ſtarke Gründe ſprechen und daß es falſch wäre
ohne weiteres den Schluß eines Verſagens der Kohlenwirtſchafts-
organiſation unter volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten zu ziehen.

Dieſe Beurteilung trifft den Kern des Problems. So bekla
genswert es iſt, für den ſcharfen Konkurrenzkampf auf den t
märkten hohe Geldbeträge zu verwenden ſo wenig kann zurzeit
von einem Verzicht auf dieſen Kampf die Rede ſein. Die Ausland
konkurrenz, insbeſondere der engliſche Weltbewerb. würde dann
fort nachrücken und zuletzt in das Herz der deutſchen Kohlenprsdu
tion eindringen. Ob zur Abwehr dieſer Konkurrenz die gegenwär
ſige Umlage von 220 Mart e Abſahzone erforderlich iſt. ſolt vie
zunächſt unerortert bleiben Wir ſind nicht der Mai v Feſt
ſteht aber daß jede Tonne Kohle, die pro Tag weniger abgeſeht
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wird, praktiſch den Abbau eines Bergmanns be
deutet, obwohl der Ruhrbergbau ſchon in den letzten Jahren in
der Belegſchaftsverminderung durchaus nicht ſchonend verfuhr.
Drei Zahlen machen dies klar. Jm Jahre 1920 waren bei der Koh
lengewinnung und Förderung rund 560 000 Arbeiter beſchäftigt,
dagegen im Oktober 1928 nur noch 348 000 gegen 390 700 im Jahre
1913. Dieſe Zahlen beziehen ſich nur auf den Ruhrbergbau Wer
alſo vor dem ſcharfen Konkurrenzkampf und ſeinen Koſten zurück
weicht, muß bedenken, daß ohne dieſen Wettbewerb der Abbau
von Bergarbeitern in gleicher Weiſe fortgeſetzt werden muß. Es
iſt auch nicht zu verkennen, daß der Kohlenabſatz nach dem Aus
land ein Aktivum der deutſchen Handelsbilanz bildet, während die
Erhöhung der Einfuhr nach Deutſchland natürlich das Gegenteil be
deutet

Nur eine vernünftige internationale Regelung
kann die Schwierigkekiten überwinden. Bis zu ihrer Verwirk
lichung ſcheint aber noch ein weiter Weg zu ſein. Nach Preſſemel
dungen waren die engliſchen Bergwerksbeſitzer am 29. November
zu einer Konferenz in London verſammelt. Sie haben ſich über
die Bildung eines nationalen Kohlenkartells unterhalten und auch
die Fragen einer internationalen Regelung geſtreift, aber dabei
auch einſtimmig der Meinung Ausdruck gegeben, daß derartige
Schritte erſt dann Ausſicht auf Erfolg haben würden, wenn für
den engliſchen Bergbau eine geſchloſſene Organiſation geſchaffen
und dieſe mit den notwendigen Vollmachten zu internativnalen
Verhandlungen ausgeſtattet ſein würde. Noch viel Zeit wird ver
gehen, vielleicht ſind es noch viele Jahre, bis in England die ange
deuteten Vorausſetzungen geſchaffen ſind. Würde der deutſche
Bergbau im Konkurrenzkampf zurückweichen, dann werden
dieſe Vorausſetzungen nie geſchaffen Dafür bürgt
der engliſche Jndividualismus und die Scheu vor Bindungen natio
naler und internationaler Art.

Wer mit klarem Blick in die Welt ſieht, muß für eine inter
nationale Regelung auf dem Kohlenmarkt eintreten. Bevor ſie
aber nicht da iſt, wird der deutſche Bergbau im Konkurrenz
kampfrausharren müſſen, um dieſe Regelung überhaupt
zu erreichen.

Marrx' Nachfolger.
Joſeph Joos als Vorſitzender der Jenkrumspartel.

Der Parteivorſtand und Parteiausſchuß der Zentrumspartei
haben den Abgeordneten Joos einſtimmig zum Vorſitzenden vorge
ſchlagen. Abgeordneter Joos hat dann den Vorſchlag gemacht, dem
Reichsparkeitag zu empfehlen, drei Vorſitzende mit gleichen Rechten
zu wählen. Dieſer Vorſchlag iſt mit großer Mehrheit angenommen
worden.

ſe hsſemeſtrigen Studium zu geſtatten, die juriſtiſche Promotion
aber von einem achtſemeſtrigen Studium abhängig zu machen und
empfiehlt die Einheitlichkeit wieder herzuſtellen.“

Abgeſägt.
Landrat von Gilſa,

der die militäriſche Organiſation der Rechtsverbände im Kreiſe
Kirchheim geduldet und dadurch gefördert hatte, iſt in den einſtwei
ligen Ruheſtand verſetzt worden. Ueber ſeine weitere Verwendung
iſt noch nichts entſchieden. Bis zur Ernennung eines Nachfolgers
nimmt Regierungsaſſeſſor Dr. Kloſt die Landratsgeſchäfte des Krei
ſes Kirchheim wahr.

Abſchluß der paſſiven Reſiſtenz.
Die Beamten haben in Oeſterreich ihr Ziel erreicht.

Wien, 8. Dezember. (Eig. Funkm.) Obwohl Bundeskanzler
Seipel während des ganzen Kampfes der Poſt und Telegraphen
Angeſtellten immer wieder erklärt hat, Zugeſtändniſſe ſeien vor der
Einſtellung des Kampfes ausgeſchloſſen und obwohl die Großdeut-
ſchen im Nationalrat ſich auf den gleichen Standpunkt geſtellt ha
ben, iſt bei neuen Verhandlungen am Freitag abend eine bedeut
ſame Annäherung erfolgt. Der Generaldirektor des Poſt und
Telegraphenweſens erklärte mit Zuſtimmung der Bundesregierung
die Bereitſchaft, jene Zulagen zu gewähren, die das Perſonal ver
langt und zu deren Erreichung es durch ſtreng vorſchriftsmäßiges
Arbeiten in die paſſive Reſiſtenz eingetreten war. Da ſomit der
Zweck des Kampfes erreicht iſt, hat der Aktionsausſchuß die in
ſtellung des Kampfes empfohlen, die im Laufe der heutigen Nacht
zur Tatſache werden dürfte.

Spannung in Mexiko.
Arbeiter gegen Bauernregierung.

MexikoCity, 8. Dezember. (Eig. Funkm.). Die politiſche Situ
ation iſt ſehr ernſt. Calles erklärt, er ſehe ſich durch die Ent
wicklung in den letzten Tagen veranlaßt, für immer aus dem poli
tiſchen Leben zurückzutreten, desgleichen die Führung der national
revolutionären Partei gänzlich aufzugeben Zu der zunehmenden
Spannung zwiſchen Gewerkſchaften und der Portes Gil Regierung
teilt Morones in der heutigen Konvent'ons-Morgenſitzung mit,
daß Abgeordnete mit Anhängerſcharen auf dem Marſch nach dem
Tagungsort ſind, um ſtörend einzugreifen und um die Konvention
gewaltſam aufzulsſen. Seitens der Arbeiterführer ſind die nötigen
Schritte unternommen worden, darunter die Anweiſung an ſämt
liche Gewerkſchaftskomitees in der Hauptſtadt und im Lande, im
Falle gewaltſamer Akte das Land aufzurufen und nach Arbeitsnie
derlegung auf die Straße zu gehen. Die Demonſtrationsführer
zogen es vor, nach ſolcher Ankündigung auf die geplanten Schritte,
in die Konvention einzugreifen, zu verzichten.

Die Abendſitzung des Parlamentks
brachte heftige Debatten für und gegen Calles ſowie maßloſe An
griffe gegen die Arbeiterführer Die Feuerwehr trieb die vor dem
Parlament demonſtrierenden von arbeiterfeindlichen Bauernführern
geführten Elemente mit Waſſerſpritzen auseinander

Joſeph Joos
wurde am 13. November1878 im Oberelſaß geboren. Er erlernte
die Modelltiſchlerei, trat 1901 in die Redaktion der Oberelſäſſiſchen
Landeszeitung in Mühlhauſen ein und redigiert ſeit 1903 die „Weſt
deutſche Arbeiterzeitung das Organ des Verbandes katholiſcher
Arbeitervereine Weſtdeutſchlands in MünchenGladbach. Er hat
eine eifrige Mitarbeit in politiſchen und fozialwiſſenſchaftlichen Zeit
ſchriften entfaltet Jm Jahre 1919 wurde er in die Nationalver
ſammlung gewählt. Seit 1920 gehört er dem Reichstag an. Er
ſtand eine Zeit hindurch Joſeph Wirth recht nahe und galt als der
„linkeſte“ der Zentrumsleute. Das wird ſich jetzt wohl ändern.

Volksabſtimmung in Danzig.
Danzig. 8. Dez. (Eig. Drahtm.). Jn dem Kampf um die Aen

derung der Verfaſſung des Freiſtaates Danzig wird am morgigen
Sonntag durch eine Volks abſtimmung die Entſcheidung fal
len. Der Kampf geht um zwei Entwürfe. Der von der Regierung
ausgearbeitete Entwurf iſt unter dem Namen „Volkswille“ heraus
geſtellt. Er erſtrebt neben der Verkleinerung des Volkstages von
120 auf 72 und des Senats von 22 auf 12 Mitglieder die volle
parlamentariſche Verantwortlichkeit der Regierung. Jhm ſteht der
von der reaktionären Oppoſition vertretene und unter der
Firma „Bürgerſchutz“ ſegelnde Entwurf gegenüber, der zwar auch
die Verkleinerung der Körperſchaften will aber das bisherige Sy
ſtem eines teilweiſe nicht verantwortlichen Beamtenſenats auf
rechtzuerhalten beabſichtigt. Beide Entwürfe ſind hart umkämpft.
Angenommen iſt der Entwurf, für den ſich mindeſtens die Hälfte
der Stimmberechtigten entſcheidet, das ſind 107 000 Wähler.

Die Ausſichten für den Entwurf „Volkswille“ hängen weſentlich
davon ab, inwieweit es gelingen wird, die Anhänger der Mittel
parteien und der abſeitsſtehenden KPD für die parlamentariſche
Verfaſſungsreform zu mobiliſieren.

Keine Ueberſpannung.
Im preußiſchen Staatsrat wurde bei den Etatbera

tungen folgende Entſchließung einſtimmig angenommen
„Der erſchreckende Zudrang zu den Hochſchulen und höheren

Schulen lenkt die Aufmerkſamkeit auf das Berechtigungsweſen. Der
Staatsrat erſucht das Staatsminiſterium, mit allem Nachdruck auf
eine Herabſetzung der übermäßigen Anforderungen der
Peichsbahn und der Reichspoſt (Primareife) hinzuwirken,
ohne Rückſicht hierauf dafür zu ſorgen, daß ſeitens der Behörden
des preußiſchen Staates, der preußiſchen Kommunen und Kommu
nolverbände keine über die Oberſekundareife hinausgehenden An
forderungen für die mittlere Beamtenlaufbahn geſtellt werden. Er
erſucht ferner, mit allem Nachdruck auf die zuſtändigen Vertretun
gen von Handel und Gewerbe einzuwirken, damit nicht ihrer
ſeits zu hohe Anforderungen an die Lehrlinge geſtellt
werden. Der Staatsrat empfiehlt dringend, die ſchon jetzt über
ſpannten Anforderungen an die Ausbildung der Fach- Lehre
rinnen nicht noch weiter hinaufzuſchrauben. Der Staatsrat hält
es nicht für richtig, das Referendarexamen nach einem

re

itt Columbien haben die in der Bananenpflanzung in der Provinz
Magdalena ſtreikenden Arbeiter 35 Soldaten gefangengeſetzt, die
einer Truppenabteilung angehörten, die zur Wiederherſtellung der
Ordnung entſandt war. Auf Grund des Kriegsrechtes iſt General
Carlos Vargas zum Befehlshaber im Streikgebiet ernannt wor
den. Der columbiſche Kriegsminiſter erklärte in einer Unterredung,
daß die Einmiſchung der Kommuniſten den Streik zu einer aufſtän
diſchen Bewegung gemacht habe. Die Regierung werde alle not
wendigen Maßnahmen ergreifen, um die Wiederherſtellung der
Ruhe zu ſichern. Die Zahl der Streikenden in Cartagano und Bar
ranquilla wird mit 32 000 angegeben.

Aman Ullah und ſeine Untertanen
London, 7. Dezember. (Eig. Drahtber.) Aus den letzten aus

Kabul eingetroffenen Meldungen geht hervor, daß in den Kämp
fen der jüngſten Tage zwiſchen König Aman Ullah und den Schin
wariſtämmen, die ſich aus religiöſen Gründen gegen die weſtlich
orientierte Politik des Königs erhoben hatten, mehr als 1000 Auf
ſtändiſche getötet worden ſind. Eine aus Kalkutta eingetroffene
Nachricht, wonach die Hauptſtadt des Landes, Kabul, durch die Auf
ſtändiſchen vom Verkehr mit der Außenwelt abgeſchnitten worden
ſei, wird in einer Meldung aus Kabul dementiert.

Nach Berichten aus Teheran ſoll es König Aman Ullah ge
kungen ſein, durch einen geſchloſſenen Angriff, an dem auch Flieger
teilgenommen haben, die aufſtändiſchen Bergſtämme zu ſchlagen
und ihnen erhebliche Verluſte zuzufügen. Die Aufſtändigen ſollen
ſich in die Berge zurückgezogen haben.

Ergebnisloſe Handelsvertragsverhandlungen
mit Polen.

Warſchan, 8. Dezember. (Telunion). Soweit ſich die Dinge am
geſtrigen Freitag überſehen laſſen, ſind die viertägigen Handels
vertragsbeſprechungen zwiſchen den Bevollmächtigten Deutſchlands
und Polens ſowohl ſtreng objektiv wie vom deutſchen Standpunkt
aus geſehen ergebnislos verlaufen, es ſei denn, daß man es als
ein Ergebnis bezeichnen wollte daß der Faden nicht völlig abge
riſſen iſt und daß die Vorverhandlüngen am 16. Dezember wieder
aufgenommen werden ſollten. Zu einer irgendwie als Grundlage
brauchbaren Klärung hatte der Meinungsaustauſch ebenfalls nicht
beigetragen.

Der deutſcheſtniſche Handelsvertrag iſt in Reval unterzeichnet
worden. Der Vertrag ſieht die gegenſeitige Gewährung von Meiſt
begünſtigung vor.

Das Defizitk in Thüringen. Während das Defizit im thürin
giſchen Etat ſich bereits im verfloſſenen Jahr auf 13,5 Millionen
belief, dürfte es für 1929-30 wahrſcheinlich 20 Millionen betragen
Um das Defizit zu beſeitigen, wird eine weitere Behördenzuſam
menlegung, die Verſchmelzung der Rentämter mit den Reichsäm
tern und eine Zuſammenlegung des neu zu errichtenden thürin
giſchen Landesarbeitsgericht mit dem Oberverwaltungsgericht in
Jena geplant.

Neue Verhaftungen in Mainz. Nach einer Meldung Berliner
Blätter aus Mainz ſind wiederum zwei Deutſche verhaftet worden.
Sie ſind nach ihrer Vernehmung nicht mehr aus dem Polizeigeſfäng
nis zurückgekehrt. Jn dem einen Fall handelt es ſich um einen

e

Dolmetſcher, der beim Reichsvermögensamt eine zeitlang tätig war.

Der Bundespräſident von Oeſterreich, Miklas, hat auf das To.
legramm des Reichspräſidenten mit einer Depeſche geantwortet, in
der er verſichert, daß ihm die Glückwünſche des deutſchen Volkes
tief bewegen und daß er ſie mit den herzlichſten Wünſchen für das
Wohlergehen des deutſchen Brudervolkes erwidere.

Studenkenſtreik in Japan. In der Univerſitätsſtadt Hokkaido
ſind die Studenten in den Streik getreten, weil mehrere Studen.
ten, die der kommuniſtiſchen Partei angehören, von der Univerſität
verwieſen wurden. Die Studenten verlangen, daß die Verweiſung
ſofort rückgängig gemacht wird. Die Polizei wurde mit Steinen
beworfen.

Kleine Chronik.
Der Arzt als Morphiniſt.

Die Berliner Kriminalpolizei hat einen Arzt aus Charlotten
burg unter der Beſchuldigung der Beihilfe zum Rauſchgiftgenuß ſo
wie der Beihilfe zur Rezeptfälſchung verhaftet Nach den bisheri
gen Feſtſtellungen hat der Feſtgenommene nicht weniger als 500
Rauſchgiftrezepte ausgeſchrieben

In verſchiedenen Berliner Apotheken war ſeit längerer Zeit ein
funger Mann erſchienen, der ſich auf ordnungsgemäß ausgeſtellte
Krankenkaſſenrezepte größere Mengen Morphium, Kokain und
Aether verabreichen ließ. Es fiel ſchließlich auf, daß die Rezepte
ſtets von demſelben Arzt unterſchrieben waren und daß auch an
dere Patienten Rezepte dieſes Arztes vorlegten. Als der junge
Mann eines Tages bei einem Apotheker abermals auf Grund eines
Rezeptes die höchſtzuläſſige Menge von Morphium verlangte, faßte
der Apotheker Verdacht und ſetzte ſich mit dem Arzt telephonisch in
Verbindung Er erhielt aber nur eine unverſtändliche Antwort
und benachrichtigte die Kriminalpolizei. Die Kriminalbeamten fan
den den 38jährigen Arzt im tiefſten Morphiumrauſch im Bett lie
gend vor. Er hatte kurz vor dem Erſcheinen der Beamten eine
neue Doſis Morphium genommen.

Der junge Mann, der inzwiſchen ermittelt werden konnte, hat
der Kriminalpolizei gegenüber ein Geſtändnis abgelegt. Er ent
ſtammt einer angeſehenen Berliner Familie, verließ in Abenteurer

-luſt das Elternhaus und geriet ſchließlich in die franzöſiſche Frem
denlegion, wo er nach einer längeren Erkrankung an Malarig dem
Rauſchgift verfiel. Seine Eltern holten ihn zurück und ließen ihn
in einem Sanatorium eine Entziehungskur durchmachen, die an
fangs Erfolg hatte. Dann lernte der 28jährige den Arzt kennen,
der als ſchwerer Morphiniſt den jungen Mann wieder dem Rauſch
giftlaſter in die Arme trieb. Der dem Gift neu Verfallene fälſchte
dann Krankenſcheine und ließ von dem Arzt Rezepte ausſtellen.
Der im Polizeigewahrſam befindliche Arzt konnte wegen ſeines
vollkommen zerfallenen Zuſtandes noch nicht vernommen werden.

Niedergebrannte Zuckerfabrik In der Zuckerfabrik von War
burg in Weſtfalen iſt Freitag abend in einem Lagerraum Feuer
ausgebrochen. Die Flammen fanden an den dort lagernden Trocken
ſchritzeln reiche Nahrung und das Gebäude brannte in einigen
Stunden bis auf die Grundmauern nieder.

Waſſerrohrbrüche in Berlin. Am Freitag nachmittag ereigneten
ſich in Berlin kurz hintereinander zwei ſchwere Waſſerrohr
brüche. In AltFriedrichsfelde brach ein Waſſerohr und ſetzte die
ganze Umgebung unter Waſſer. In Siemensſtadt ſchoß eine Flüt
welle aus dem Asphalt hervor die Fahrdamm und Bürgerſteig in

Länge von 250 m mm er zahlreicher
elbſtmordverſuch. migen

Köln der aus Nürnberg ſtammende unverheiratete
rich Seibert ermordet.

ig wurde in
Dreher Hect

Als der Tat verdächtig wurde der 32 Jahre
alte Kupferſchmied Georg Simon, der ebenfalls ein gebürtiger
Nürnberger iſt, geſucht. Freitag hat nun dieſer Simon in Rürn
berg verſucht, ſi chdurch Oeffnen der Pulsadern das Leben zu neh
men. Er wurde in ſchwer verletztem Zuſtande in das Krankenhaus
gebracht.

Liebesmord und Selbſtmord. Jn der Nacht zum Freitag er
ſchoß der 30 Jahre alte Arbeiter Bernhard Dingel im Flur eines
Haufes in Berlin Schöneberg ſeine Braut, die 24 Jahre alte
Arbeiterin Frieda Schröder und kötete ſich dann ſelbſt durch einen
Schuß in den Kopf. Dingel hatte dem Mädchen in der letzten Zeit
wiederholt Eiferfuchtsſzenen gemacht, ſo daß das Mädchen ſich ent
ſchloß, das Verhältnis zu löſen. Der zurückgewieſene Liebhaber
verſuchte wiederholt, das Mädchen wieder für ſich zu gewinnen. Er
hatie damit jedoch keinen Erfolg. In der Nacht zum Freitag kam
es zwiſchen den jungen Leuten abermals zu einer erregten Aus
ſprache, in deren Verlauf Dingel dann ſeinen Revolver zog.

Selbſtmord eines Berliner Bankiers. In den Geſchäftsräumen
des Bankhauſes Vonwitt u. Co. in der Werderſtraße in Berlin
wurde am Freitag der 48 Jahre alte Teilhaber der Firma, Wil
heim Naſt, durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Familienzwiſtig
keinen ſollen den Grund zum Freitod des Bankiers gebildet haben.

Eine Tragödie. Jn Lin z am Rhein hat ein 40 Jahre alter
Hotelkellner ſeine 20jährige Braut und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Jn einem Abſchiedsbrief ſagt er, als unbeſcholtener Menſch ſei er
niederträchtigen Verleumdungen ausgeſetzt worden, die er nicht er
kragen könne. Da er ſeine Braut nicht allein zurücklaſſen wolle,
müſſe auch ſie aus dem Leben ſcheiden 5

Ein fahrläſſiger Arzt. Das erweiterte Schöffengericht in Trier
verurteilte einen Arzt zu 1000 Mark Geldſtrafe, weil er einen
Kranken bei einer Röntgendurchleuchtung ſo ſchwer verbrannt hatte
daß auf dem Rücken des Patienten eine Brandwunde von 24 zu
40 Zentimeter entſtanden war, die nur durch Hautübertragung ge
heilt werden konnte.

Ein Raketenbook. Die Opel'ſchen Verſuche mit dem Raketen
fahrzeug haben jetzt den lettiſchen Techniker Kaw al auf die Jdee
gebracht, ein Waſſerfahrzeug mit Raketen auszurüſten und damit
über den Atlantiſchen Ozean zu fahren. Der Schiffskörper iſt mit
horizontalen Floſſen ausgerüſtet; ſo daß das Fahrzeug ſich bei hoher
Geſchwindigkeit aus dem Waſſer erhebt und dicht über dem Waſſer
ſpiegel dahingleitet. Auf dieſe Weiſe ſoll eine Geſchwindigkeit bis
zu 400 km in der Stunde erreicht werden. Probefahrten mit einem
kleinen Modellboot ergaben eine Stundengeſchwindigkeit von 80
Kilometern. Das in Bau befindliche Raketenboot iſt 6 Meter lang
und 1.40 Meter breit; es bietet drei Perſonen Raum Die Spreng
ſtoffladung der Raketen für die vorgeſehene Ozeanüberquerung ſoll
aus 11 Tonnen Pulver beſtehen.

Was ist TogalTogal Tabletten ſind ein hervorragend bewährtes Mittel bei
hneuma, Gieht, Isohias, Gripoe, Herven- und Kop-

sohmerz, Epkältangskrankheiten!Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittel! Laut notarieller
Beſtätigung anerkennen über 5000 Aerzte, darunter viele be
dentende Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal. Fragen Sie

Jhren Arzt. In allen Apotheken. Preis Mk. 1.40.
S 046 Ohin. 126 Lith. 74,3 Acid. acet. sal ad 100 Amyl.
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ſucht und gegen die Abſchaffung des Stocks in der Schule

des preußiſchen Korporals aus der friderizianiſchen Zeit, Symbole

den. Jn den Schulen aber und in den Köpfen reaktionärer Beam

bringen!

Hie Vertruſtung der Filminduſtrie.
Noch immer ſteht die Frage einer weiteren Be gemeinſchaft verbunden iſt. Die beiden letztgenannten Gefell

gung des Reiches an der deutſchen Filminduſtrie zur Er ſchaften pflegen beſonders den Verleih und unterhalten in
znerung In Frage kommt in erſter Linie die Reichsbeteili
gung an dem ſogenannten Emelkakonzern. Durch die

hoebus Angelegenheit beſtehen ja bereits Verbindungen
wiſchen Reich und der Emelka und jedenfalls ſind die Er

zahlreichen Städten Filialen. Der Vertrieb wird durch zahl
reiche Theakerunternehmungen ergänzt. Die wichtigſten ſind
wohl die Palaſt Lichtſpiele A.G. in Stuttgart, die Schauburg
Theater G. m. b. H. in Berlin und die Emelka Haus G. m. b. H.

FilmkEme/ a Engel BaypFlm- Gesellschaſt a
Amslerdom Wien

Moevre- Mönchen Emelka- Kultur

Avuslonds Möpchener Deufscher
Befelligongeng Lichtepielkuns

Emelkahods Paolas- Lichtsh s-LichfspfeleW Mönchen Stotlgart
Moſdovo Emel o Antell
Prag London Fm Schau burgBerlin

zrterungen mit der lezzten Beſprechung im Reichstag noch nicht
abgeſchloſſen. Neuerdings wird behauptet, daß große eng
liſche Filmgruppen zur Erwerbung der Emelka Majorität be
reit ſeien, wobei ſie dem Reich ein gewiſſes Einſpruchs und
Eingriffsrecht übertragen wollen.
Der Emelkakonzern iſt nach der Ufa das größte Filmunter
Rehmen in Deutſchland Er gruppfert ſich um die Münchener
Lichtſpielkunſt A. G. die mit der Bayeriſchen Filmgeſellſchaft

Neuer Panamaſkandal in Paris.

Lazare Bloch und Madame Hanan

Schwindel- Unternehmen „Gazette du Franc“ gegründet, das mit
einem Verluſt von 16 M. llionen Franken ſchmählich zuſammenge
brochen iſt. Mehrere Pariſer Zeitungen weiſen darauf hin, daß die
betrügeriſchen Machenſchaften von Madame Hanau und ihres ge
ſchiedenen Mannes Bloch nur deshalb gelingen konnten, weil vor
nehme Parlamentarier und auch ein Mitglied des Kabinetts den
Rücken der Schwindler gedeckt haben. Poincare hat ſtrengſte Un

Der Stock
Ein regktionärer Lehrerverein hat kürzlich beim

preußiſchen Landtag eine Petition eingereicht, in der er die Not
wendigkeit der Beibehaltung der Prügelſtrafe zu begründen ver

prote
ſtiert.

Ein preußiſcher Amtsrichter in Schkeuditz hat einen
Gutsaufſeher freigeſprochen, der einen zwölfjährigen Jungen mit
dem Stocke ſchwer mißhandelt hat, weil er nicht auf ſeinen Befehl
hin dienſtwillig aufgeſprungen iſt. Der Richter hat dem Aufſeher
beſcheinigt, daß er mit den Prügeln gehandelt habe, wie ein guter
und umſichtiger Erzieher.

Wir wollen nicht moraliſieren, wir wollen nur die geſchichtliche
Jronie aufzeichnen. Der Stock des beſchränkten Lehrers und der
Stock des Gutsaufſehers, ſie ſind in Wahrheit Abbilder des Stockes

geiſttloſer die Menſchen verachtender, brutaler Obrigkeit. In der
Armee iſt der Stock ſchon vor mehr als hundert Jahren verſchwun

ken ſpielt er heute noch als notwendige Begleiterſcheinung der Auto
rität ſeine Rolle. Vor mehr als hundert Jahren hat eine reaktio
näre Monarchie den Stock im Heere abgeſchafft und vor das Heer
in die Schule verlegt der Republik aber iſt es bis heute noch
nicht gelungen, den Stock aus den Schulen, aus der öffentlichen
Jugendergiehung und aus den Köpfen ihrer Beamten herauszu

Hauseinſtürze durch minderwertiges Baumakerial. Jn Lod z
wegte am Freitag früh ein neuerbautes dreiſtöckiges Mietshaus
n Ein Arbeiter wurde auf der Stelle getötet, ein anderer lebens
Khrtich verletzt. Die anderen entgingen dem Tode durch Zufall,
ch zur Zeit des Einſturzes nicht im Gebäude befanden Als
e wird die Verwendung von minderwertigem Baumaterial

hemmen. en netter Kaſſenarzt. Die Pariſer Polizei hat geſtern den
RGaſton Perrier verhaftet, der falſche Krankenkaſſenbeſcheini

bende Und Jnvalidenkarten ausgeſtellt und ſich mit dem von ihm
P. gen Simulanten den erſchwindelten Gewinn geteilt hatte.
S t übrigens Beſter des Nachtkabaretts das Ioſepbir
ſamt n Paris eingerichtet hatte. Seine Schwindeleien ſollen all

d Millionenbeträge erreicht haben. Swill t Nuttermörder. Eine furchtbare Bluttat hat ſich in Wilders
S nkerlat en (Schweiz) abgeſpielt. Dort mißhandelte der

Sämtliche Betriebe haben ihren Hauptſitz in München

geſucht und weiſt heute einen ſtarken ausländiſchen Beſitz auf.
Zu erwähnen iſt die Hugo EngelFilm G. m. b. H. in Wien,
das N. V. EmelkaConſortium in Amſterdam, der Moldavia

ind der Südfilm A. G. in Frankfurt durch eine Intereſſen Film in Prag und die Emelka London Lid.

in München. Die Produktion liegt bei der Münchener Licht
ſpielkunſt, der MoeveFilm G. m. b. H. den Süddeutſchen
Filmkopierwerken Geyer und der EmelkaKulturfilm G. m. b. H.

Die Emelka hat frühzeitig Verbindungen nach dem Ausland

12 Millionen Francs unterſchlagen. Die Pariſer Staatsan-
waltſchaft hat gegen den Pariſer Bankier Rodel, der bereits in
der Betrugsaffäre mit den ungariſchen Rentenbriefen eine Rolle
geſpielt hat, einen Haftbefehl erwirkt. Der Bankier ſoll rund 12
Millionen Francs, die ihm von Kunden anvertraut waren, unter
ſchlagen haben. Eine Frau iſt allein um eineinhalb Millionen ge
ſchädigt worden. Rodel hatte noch vor einigen Tagen in einer von
ihm einberufenen Sitzung verſucht, ſeine Gläubiger zunächſt mit
einem Geſamtbetrag von 3 Millionen Francs zu befriedigen. Die
Gläubiger lehnten dieſen Vorſchlag ab. Die Bank Rodels hat in
zwiſchen ihre Zahlüngen eingeſtellt.

Weibliche Paſtoren in Genf. Die kalviniſtiſche Genfer Kirchen
gemeinde ſtimmte dieſer Tage in einer Gemeindeſitzung über die
Zulaſſung von Frauen als Paſtoren ab. Die Gemeinde entſchied
mit 1742 gegen 787 Stimmen, daß es künftighin weibliche kalvini
ſtiſche Paſtören geben ſoll.
Ein verurkeilter Kurpfuſcher. Das Schöffengericht in Reichen
bach verurteilte einen Agenten Beck wegen Betruges zu 1600 Mk.
Geldſtrafe. Der Angeklagte hatte ein von ihm ſelbſt hergeſtelltes
angebliches Tannenöl als Mittel gegen Lungenleiden, Rheumatis-
mus, offene Wunden und alle möglichen Krankheiten vertrieben
und für jede Flaſche ſeines Tannenöles den horrenden Preis von
20 Mark genommen.
des Allheilmittels Blutvergiftung und ein gefährlicher Ausſchlag
ein. Der mediziniſche Sachverſtändige bezeichnete die Tätigkeit als
verbrecheriſchen Leichtſinn

Eine Bauernfamilie ermordet. Jn der Nähe von Walen-
celle bei Digne in den franzöſiſchen Alpen haben unbekannte Tä
ter eine vierköpfige Bauernfamilie und den Knecht des Bauern er
mordet und dann das ganze Haus nach Wertſachen durchſucht. Eine
Spur von den Mördern konnte noch nicht gefunden werden.

Opfer der Autoraſerei. Auf der Staatsſtraße Dresden-Görl'tz
zwiſchen Hochkirch und Steindörfl überfuühr ein in wilder Fahrt
daherkommendes Auto zwei hochbetagte Schweſtern die gerade aus
der Kirche kamen. Während die eine der Verletzten nach einigen
Stunden ſtarb, erlag die andere Frau dieſer Tage ihren ſchweren
Verletzungen im Bauhener Krankenhaus.

Mit 17 Perſonen untkergegangen iſt in der Nähe der chileniſchen
Küſte der chileniſche Dampfer „Quinteros“; das Schiff war mit dem
Dampfer „America“ zuſammengeſtoßen. Der Kapitän des Unglücks
ſchiffes und ein Teil der Beſatzung konnten gerettet werden.

Später Leichenfund. Donnerstag abend wurde der 60jährige
Maurer Hermann Schuhmacher in ſeiner Wohnung in der Hoch
meiſterſtraße in Berlin tot aufgefunden Die Leiche war ſchon
ſtark in Verweſung übergegangen. Nach der ärztlichen Unterſu
chung muß der Tod bereits vor etwa 4 bis 5 Wochen eingetreten
ſein.

Zum 25. Todestag Herbert Spencers.
W

Herbert Spencer,
der große engliſche Philoſoph und Soziologe, iſt vor 25 Jahren, am
8. Dezember 1903 dreiundachtzigjährig geſtorben. Sein Syſtem
der ſynthetiſchen Philoſophie iſt in viele Sprachen überſetzt wor

Bei den Patienten ſtellte ſich nach Einnahme

Deutſchlands größte Sprungſchanze.

Die neue Sprungſchanze in Johanngeorgenſtadt

am Schwarzwaſſer im Erzgebrige wird demnächſt eingeweiht. Sie
ſoll auf dem Richtfeſt den Namen „Hans-Heinz-Schanze“, erhalten
Sie ſtellt in ihren Ausmaßen die größte Sprungſchanze Deutſch
lands dar.

Auf einer Skikour verunglückt? Wie Berliner Blätter aus Tep
litz melden, ſind drei junge Mädchen im Alter von 15 Jahren, die
ſich am Sonntag zu einer Skitour in das Erzgebirge begeben ha
ben ſollen, bisher nicht nach Teplitz zurückgekehrt. Man befürchtet,
daß ſie einem Schneeſturm zum Opfer gefallen ſind.

Mit einer liefen Schnitiwunde am Halſe wurde im hinterpom
merſchen Kreiſe Schlawe die Landarbeiterin Minna Reichow bei
dem Gute Zirchow in einem Heuſchober verſteckt tot aufgefunden
Die Stettiner Kriminalpolizei iſt der Anſicht, daß es ſich um einen
Mord handelt, ohne aber bisher Spuren der Täter ermitteln zu
können. Minna Reichow war am Nachmittag des letzten Montags
aus ihrer Wohnung in Zirchow, die ſie mit ihrer ſchwer kranken
Mutter teilte, weggegangen, um an ihrer Arbeitsſtelle bei dem
Gutsbeſitzer Ritter rückſtändigen Lohn abzuholen und iſt dort nicht
eingetroffen.

Das Ende einer Familientragödie. Vor etwa 2 Wochen ver
letzte in Bautz en ein Zimmermann im Verlaufe eines ehelichen
Streites ſeine Frau durch Axthiebe ſchwer und ſtürzte ſich dann
von der Kronprinzenbrücke in das Spreetal hinab, wo er tot lie
gen blieb. Aus Schwermut und wegen körperlichen Siechtums in
folge der ihr zugefügten ſchweren Verletzungen hat ſich die Frau
dieſer Tage mit Sublimat vergiftet

Ein frecher Raubüberfall iſt auf den Beamten der Stationskaſſe
des Bahnhofes Singwitz in der Lauſitz verübt worden. Ein
unbekannter Mann betrat plötzlich das Stationszimmer, in dem ſich
der Beamte allein befand, und er zwang mit vorgehalt. Revolver
die Herausgabe der Stationskaſſe, in der ſich 20 Mark befanden.
Damit war der Räuber jedoch nicht zufrieden. Er zwang den Be
amten, ihm auch noch 45 Mark Privatgelder abzuliefern. Von dem

Täter fehlt jede Spur.
Das unſinnige Böllerſchiefßen. Jn Zittau explodierte bei der

Beerdigung eines Kriegsveteranen beim Völlerſchießen ein Mörſer.
Die Sprengſtücke zerſchmetterten einem Bedienungsmann den lin
ken Oberſchenkel. Der Schwerverletzte dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen.

Ein amerikaniſcher Haarmann. Jn Kalifornien wird dem
nächſt ein Kriminalprozeß vor ſich gehen, der ſich mit einem der
ſenſationellſten Verbrechensfälle befaſſen wird, die je in RNordame

rika vorgekommen ſind. Die kanadiſchen Behörden haben dieſer
Tage den 22jährigen Farmer, Gordon Stewart Northoott und
ſeine Mutter, die beide nach Kanada geflüchtet waren ausgelie
fert. Northcott hat geſtanden, auf ſeiner Farm bei Riverſide in
Kalifornien fünf Knaben auf gräßliche Weiſe ermordet zu haben,
nachdem er ſich an ihnen ſadiſtiſch vergangen hatte. Die Polizei
fand in dem Keller der Farm, die der Volksmund „Mordform“ ge
tauft hatte, fünf Skelette. Wie weit die Mutter mit den Verbrechen
ihres Sohnes in Verbindung ſteht und ob noch weitere Mordtaten
auf der Farm begangen worden ſind, bedarf noch der Aufklärung
Als wichtiger Belaſtungszeuge wird ein 15jähriger Junge auftre
ten, der von Northcott mißbraucht, gequält und einmal gezwungen
worden war, dem Mörder zu helfen, als dieſer eines ſeiner Opfer

mit einer Axt niederſchlug.
Ein ſchweres Lawinenunglück ereignete ſich in der Gegend von

Bayrifch-Zell. Man nimmt an, daß zwei Schweſtern Baß
ler uus München, die während der Nacht mit Schneeſchuhen unter
wegs waren, von der Lawine verſchüttet worden ſind. Rettungs
mannſchaften mußten wegen der immer ſtärker werdenden Schnee
fälle ihre Rettungsverſuche einſtellen. Die Waldbahn Reith in
Winkel-Ruhpolding iſt durch eine niedergehende Lawine,
die erhebliche Zerſtörungen anrichtete, geſperrt worden. Ein Zug
iſt auf der Strecke ſtehen geblieben. Zur Säuberung der Gleiſe
mußte Reichswehr eingeſetzt werden.

Ein Konſulsſohn ermordet. In Bluefields (Ricaragua) wurde
der 19jährige Sohn des dortigen däniſchen Konſuls Bayard Wa
ters in ſeinem Arbeitszimmer ermordet aufgefunden Die Tat iſt
noch völlig in Dunkel gehüllt.

Auf der Spur des Gräfenkaler Mörders? Ein großer Teil der
bet dem Mord des Ehepaares Groſch am 17. November in Grä
fental geraubten Uhren iſt jetzt in einem gutverborgenen Verſteck
in der Nähe von Saalfeld entdeckt worden. Der Raubmörder hat
einen bei Groſch geſtohlenen Treſſorſchlüſſel in der Nähe des Ver
ſteckes verloren oder fortgeworfen. Offenbar handelt es ſich bei
dem Täter um einen jungen Mann in den zwanziger Jahren, der
zwei Tage vor dem Mord eine Uhr zur Reparatur brachte und
zur Abholung den Tag verabredete, an dem der Mord geſchah Der
Mann trug Trauerhandſchuhe, die er auch im Laden des Uhr
machers nicht ablegte. Einer dieſer Handſchuhe iſt jetzt in der
Nähe des Uhrenverſtecks gefunden worden.

Drei Frauen verbrannt. Jn der Nähe von Fürſtenau an
nover) verſuchten drei Dienſtmädchen, den Fußboden einer Wirt
ſchaft mit Benzin zu reinigen. Als ſie hierbei dem Ofen zu nahe
kamen, erfolgte eine furchtbare Exploſion, wodurch die Kleider der
Mädchen in kurger Zeit in Flammen ſtanden. Alle drei wurden
mit ſchweren Brandwunden in das Krankenhaus gebracht; wo ſie

R Welrinkene Aojahrige Hans Voegeli im Verlauf eines Streites
keine lter ſo ſchwer, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarb.

den. Seine „Prinzipien der Biologie“ haben ſchon vor fünfzig
Jahren das deutſche Geiſtesleben beeinflußt

bald darauf an den erlittenen ſchweren Verletzungen verſtarben



Der großeen Jean
VIDDDDDDDDDDMDMMMMMDDBBBBEZZZLLAVDCDCdddddddddddddvddu IIOOCNNDNNNNNONMNMMMMCCMMMMMMMMMMMDMM

ist im vollem Gangel!
Scäzntl. Abteilungen bieten efne Fülle hervorragend schööner um re
wwerter geschenk Artikel. Bassen Sfe sfch dieselben vorlegen: z2zwanglos
und unverbindlich, wie Se es ber uns gewohnt st. Unsere usr n
ist s0 qroBß, das Sie sofort das richtige Geschenk finden werden.

Kleider und Seidenstoffe Damen- Konfektion Damen- Wäsche
Kleiderſchotten ger Weier u 0.95 Damen Mäntel s engl. gemuſt Stoffart. 2. T. mit Pelzkragen 1620 1220 9. 75 Damen -Hemden thun St ws 1.25

Relnwollene Popellne Kaer a l. 75 Damen Mäntel marine Ottomane, z. Teil mit Bubikragen 21 00 1750 12. 75 Damen Nachthemden Acten er 32. 95

ne h c roguiaw 35) An in e. Actenrn nd ges et et et r eng Damen Rachtjacken eeqent. 3.40Ntomane Mantelware Meter 9.50 8.90 J. 90 Wollkleider Ripspopeline, Faltenrock, farbiger Beſatz 14.75 1250 7.90 DamenHemdhoſen t 210 1 85
Waſchſammet n e n Tanzkleider KeSeidenTaffet, neue Farben und Formen 13.75 1150 9.50 DamenHemdhoſen e 27 s

wonn Veen n e 9 Wollkleider Ripspoveline mit pliſſtert. Rock n. Stickerei Motiv 2200 1200 15 50 gSeide, in vielen Farben 1.95
100 cm dreit, für Nachm S 5.90 erzes aus mwolligen Stohſen a grohe inswabtl on 95 a

kleider eterMIIXVUIIIHVIVVVIIIIIIIIIIII IIIIIIVXYVYVVVIVIITVIXIIIIIIIIIIIIIIIIII Slauswäsehs Herren- Konfektion Trkotagen Wolhvaron
welß Kretonne, m. Herren Anzüge halthare Stoffe, moderne Verarbeitung 56.00 37.00 29.50

Kiſenbezüge ſatz n Fältchen n l 25 Herren Ulſter ſchwere Ware, in neuen Formen 63.00 48.00 37. 90 DamenSchlüpfer i veläche ren 25
Kiſſenbezüge ehe an l. 50 Herren Paleto!s ſchwarz und Marengo, mit Samtkragen 92.00 68.00 59.00 DamenHemdhoſen Trikot, gute Qual. 1.95

Pettücher e e reren 1.95 d ſchwere Oualität, mit warmem Platdfutter 22 50 18.80 5. 9 Herren Rormalhemden Zorn 1.95
z aus Smolings in molligem Velour, mit reicher Kordelverzierung 36.00 32.00 ſtrapazierſäbigeBettücher e in Sinhltniv 2.95 Herren Hoſen aus guten wagfahigen Stoßfen 890 725 3 95 Jene d ne Wmer R

Bettbezüge herlekhte reren 3.90 Knaben Mäntel modern gemuſterte Stoffe, mit warmem Futter 14.75 12.50 9. 00 erten u er 9 en h

Bettbezüge mich seraltche guter 5.90 Knaben Strickanzüge in vielen Farben u verſchiedenen Formen 7.25 6.365 5.Tiſchtücher e 2.95 Zattenpulorer hübſche Ausführung 495
n Jacquardqualität ſehr aparte Muſterd e in e in e etAn l er Kante, geſaumt und geb.

Ia Quali 1Taſchentücher, Geſchenkaufmach ſ. 25 Damen Satinſchürzen 190 1 ß5 Pullover Kleider Koſt reine Wone 17.50

Handtücher Miluärdrell, Reiuleinen, 78 Reinwollene Kinder-Strickkleidchen 3.95
geſäumt und gebändert entzückende AusmuſterungIII I VGGGGCCCIIIIIIIIIIIß Gardinen Teppich nShünpte ung handsehun de e n e Herren-Artike

Damen Strümpfe ten 0.95 e 3 Zu nteivg Oberhemden arte Muſter 400 8.75Hochferſe, ſarbig. 125 obelin, in mod. Au Wolle u. KamelhaarDamenStrumpfe prima Seiden Flor, 1. 50 S Aiwandedlen hen r J. 25 Relſedecken 33 00 27.50 22. z0 Selbſthinder m e Seive- r 55 0. ß5

Hoſenträger Leserſtrigren h z 0.9Jamenotrümpfe e S 225 Awandellen Zettt“ Weh o 34.00 öchlaſdecken 1600
Damen Handſchuhe re u 0.95 Mſthdetken An U vo 6.25 Teppiche r a 5 16.75 Herren -öchals .nntede aus
Nappa Handſchuhe Ia Verarbeitg 6.75 475 Tiſchdecken r cm 30.00 26.00 22.50 Teppiche Haargarn 2 57 .00 Wollſchals große Auswahl 125 K. 95

DamenStrumpigamaſchen ar See 9.25 Steppdeclen Kohnn en w65 11.25 Einſatz Hemden Eſter es 1.65
öoſakiſen n nun nur 9h Daunendecken erung sh. s e 65.00 Vorlagen deren 2 C

aus rotem Jnlett, mit Federn h Sib u Lehne 525 425 1. 95 Awriuen r n h. 75 Wachstuchdecken 100 130 cm
efü i igefüllt wieder eingetroffenIIILIIIIIINDDNNNNNCCMNNNNMCC
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Fahrſtuhl nach allen Am Sonntag, 9. Dezember, sind unsere Geschäfts- Jede gekaafte Ware wird aufWunseh gegen geringe AnsaahlungEkagen unſeres Hauſes räume von 2 bis 6 Uhr für den Verkauf geöffnet hie Welhnaenten euren gelest



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Fr. 289. Sonntag, 9. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Geſchenke, die Freude machen.
Weihnachtsarbeiten für unſere Kinder.

Es mag hier unerörtert bleiben, wie wir uns zur Jdee des
Weihnachtsfeſtes ſtellen. Tatſache iſt, daß wir dieſes Feſt in irgend
einer Form feiern, daß wir unſere Kinder dabei beſchenken, daß
wir ein paar Tage lang uns mehr als ſonſt mit ihnen beſchäftigen
und mit ihnen ſpielen können. Aber wie wir das machen, iſt ſehr
weſentlich. Gerade zu Weihnachten werden den Kindern die ſozialen
Unterſchiede am traurigſten klar wenn ſie ſich gegenſeitig die
leuerſten Puppenwagen und die koſtbarſten Spielzeuge vorführen,
wenn ſie, wie die Erwachſenen, lernen, miteinander im Reichſein zu
wetteifern und am Beſitz die größte Freude zu haben.

Meiſtens werden dabei von den Arbeitereltern zwei Wege ein
geſchlagen die einen knappſen ſich ihr Geld ab und kaufen dem Kinde
doch einen großen Buppenwagen, damit es hinter den anderen
nicht zurückſtehen und wenigſtens einmal nicht merken ſoll, wie
ſchlecht es ihm eigentlich geht, und die anderen wollen ihr Kind
gleich zur nüchternen Praktiſchkeit erziehen. Sie predigen ihm Ver
nunft und ſchenken ihm nützliche Dinge, die das Kind ohnehin haben
müßte. Jch habe beiſpielsweiſe einmal einen Löffel zu Weihnachten
bekommen ich hätte lieber überhaupt kein Geſchenk gehabt.

Dabei kann man gerade zu Weihnachten den Kindern beweiſen,
nicht, wie man „auch in Genügſamkeit glücklich ſein“ kann, wohl
aber. wie die Schönheit der Dinge und der Spielzeuge nicht von
ihrem Wert im Warenhaus abhängt. Es iſt doch ſo, daß die wohl
eingerichteten Kaufmannsläden und Puppenſtuben, in denen alles
niet- und nagelfeſt iſt, die fertig angezogenen Puppen, die man nicht
an und ausziehen darf, weil alles ſehr exakt auf den Körper ge
bracht iſt und die zarten Kleider bald entzwei gehen könnren, die
Kinder ſehr bald langweilen, in den Ecken verſchwinden und nur ab
und zu ſtolz den Tanten und Freundinnen vorgeführt werden.
Jedes Kind hat gerade die Puppe am liebſten, die die größte
Beule im Kopfe hat weil man mit ihr etwas erleben kann und
auch ſchon erlebt hat. Am meiſten feſſelt uns als Kinder der
Rumpelkaſten, aus dem wir mit alten Garnrollen, Wäſcheklammern
und Murmeln eine ganze lebendige Stadt aufbauen konnten, jeden
Tag eine andere Dabei hat uns Mutter unterſtützt aus Stoff
reſten hat ſie kleine Beutelchen genäht, und die haben wir auf dem
Buddelplatz mit Sand gefüllt und große Wälle damit gebaut.

Mutter hat uns auch einen Puppenwagen gekauft, aber nur
einen einfachen, ohne Spitzenvorhänge und Steppdecken und Parade
tiſſen: für die Vorhänge nahm ſie Gardinenreſte, für die Kiſſen den
ganz gebliebenen Stoff von alten Laken, der mit billigem Kapock
gefüllt wurde. Wir waren ihr ſehr dankbar dafür, weil wir nun
eine Schelte zu befürchten brauchten, wenn der Wagen mal um

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 8. Dezember.

Geſundheitsunterricht in der Schule.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird von dem Lan

desausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung geſchrieben
Der Preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker hat vor kurzem

gelegentlich der Tagung des Preußiſchen Landesausſchuſſes für
hygieniſche Volksbelehrung der Bedeutung der Schule für die hy
gieniſche Volksbelehrung gedacht und die Einführung des hygie
niſchen Unterrichtes in den Schulen als eine der wichtig
ſten Aufgaben auf dieſem Gebiete bezeichnet. Der Preußiſche
Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung hat dieſe Frage
ſchon ſeit je praktiſch in die Tat umzuſetzen verſucht und iſt dabei
von der Anſchauung ausgegangen, daß die Vorbedingung für den
hygieniſchen Unterricht in der Schule die Vorbereitung der Lehrer

Schweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors

3. Fortſetzun Nachdruct derboten.
„Das Krummbein, der Hakenkinn! Aber dich habe ich ſchon

einmal geſehen, wenn ich dich genauer betrachte. Du biſt wohl die
ja, die biſt du derſelbe Kopf, dieſelbe Haltung aber da

mals hatteſt du die Haare offen.“
„Jch? Wann?“
„Jm vorigen Sommer, vor drei Sommern. Du ſtandeſt dort

an der Bucht bei der Schnelle am Strand und kämmteſt dich, ich
bin im Boot an dir vorbeigeflitzt.“

„Das biſt du geweſen
„Wenn ich meinen Kahn hätte anhalten können, hätte ich dich

mitgenommen
„Hätteſt du?“
„Ja. Wäre ans Land gekommen, hätte dich, mit der einen

Hand unter deinem Arm, umſchlungen, mit der anderen deine
Füße vom Boden gehoben da hebt ſich ein Mädchen leicht
denn da muß es einem die Arme um den Hals ſchlingen und
hätte dich in meinen Kahn geworfen

„Nur ſo hineingeſchwungen? Du biſt ein Prahlhans, wer
du auch ſein magſt.“

Weißt du nicht, wer ich bin, junge Wirtin?“
Das Geſicht verrät es nicht.
Haſt du nicht von Schemeikka aus Uchtug reden hören
Er ſtreckte ſich, reckte ſich, verſchränkte die Arme über der Bruſt

ſ. rtrat Marja nicht den Weg, feſſelte ſie mit den Augen, wo
S die Hand am Pfoſten der Ofenbank ſtand.

Schemeitka aus Uchtua?“ ſagte Marja zögernd
Haſt du von ihm gehört?“

Bekannte aus Karelien?“ entfuhr es Marja.

er Sohn von Hilappa?“
ar
ha rief draußen.
es will denn der Alte?“
Quſollſt ihm einen Sack aufhalten!“

meikka drehte ſich um, ſchwenkte die Hand, und ging.

kippte und die Kiſſen ſich im Straßenſtaub ſielten. Gerade das iſt
ſo wichtig man legt ſich dann auch ſpäter keine überflüſſigen, teuren
Paradekiſſen aufs Bett
Man braucht ja deshalb nicht völlig anſpruchslos zu
ſein; wenn man wirklich etwas mehr Geld für Geſchenke hat,
dann kann man etwa Bücher dafür kaufen. An den Puppen kann
man den kleinen Mädchen Anſchauungsunterricht für ihre eigene
Jeidung geben: auch die Puppe braucht keinen Sonnenſchirm,
keine Lackſtiefelchen und keine Spitzenunterröcke; ſie bekommt nur
aus den Reſten des eigenen Kleides ein Kittelchen genäht, genau ſo
einfach und praktiſch, zum Einſchlüpfen und zum Auswaſchen, wie
das Kinderkleid ſein ſollte. Die Kinder verlangen ja gar nicht von
ſelbſt nach geputzten Puppendamen, die ſie bewundern, weil ſie ſelbſt
nicht ſo fein ſein können; ſo dumm ſind meiſtens erſt die Erwachſenen.
Die Kleinen wollen „richtige Kindchen haben. Sie haben Verſtänd
nis dafür, daß auch die Puppe barfuß gehen will, wenn es ſchön
iſt. und daß ſie auch Angſt vor Schelte hat, wenn ſie immerzu die
Haarſchleife verliert. Nein, man ſollte wirklich den Erziehungswert
der Puppen nicht unterſchätzen.

Und noch etwas: die Mädchen, beſonders die größeren, glauben
ja doch nicht mehr an den Weihnachtsmann oder ähnliches. Bei
unſern engen Wohnungen iſt es oft ſchwer möglich, Weihnachts
arbeiten heimlich auszuführen. Dann ſoll man die Mädchen ruhig
zu den Arbeiten hinzuziehen. Das wird ihnen mehr Freude be
reiten als die Sekunde Ueberraſchung bei der Beſcherung. Dabei
lernen ſie dann gleich nähen und praktiſch ſein. Sie können ſelbſt
entwerfen und Jdeen entwickeln. Sie werden meiſt ſogar mehr
Phantaſie haben als wir Erwachfenen. Und wenn manchmal etwas
ſehr Buntes daraus wird, ſo wird das uns wieder von Nutzen
ſein: wir werden beweglicher, unabhängiger vom grauen Schema.
Will man aber doch durchaus überraſchen und beſcheren, ſo lege
man unter den Weihnachtebaum die nackte Puppe und eine Menge
„Puppenlappen“ dazu und ziehe die Puppen alsdann in den
Weihnachtstagen gemeinſam mit den Kindern an. Dann wird das
Kind nicht ſchon am erſten Feiertage gähnen, weil es mit den
ſteifen, neuen, gut angezogenen Puppen nichts anzufangen weiß.
Sehr nette Arbeiten laſſen ſich übrigens auch in Wolle ausführen:
man braucht gar keine neue Wolle zu kaufen, denn es geht immer
hin eine ganze Menge dabei darauf, und ſie iſt nicht gerade billig.
Man kann ja alte Strümpfe und alte Jumper auftrennen und dann
die phantaſtiſchſten Dinge daraus herſtellen. Die Hauptſache iſt
immer: das Kind muß beſchäftigt werden und Selbſtändigkeit,
Phantaſie und Schöpfergabe betätigen und entwickeln lernen.

H. Z.

für dieſes Arbeitegebiet ſei. Während heutzutage die pädagogiſchen
Akademien den Unterricht in der Hygiene als Pflicht- und Prü-
fungsfach für die jungen Lehrer bereits eingeführt haben, müſſen
die jetzt amtierenden Lehrer erſt durch beſondere Kurſe für ihre
diesbezügliche Aufgabe vorbereitet werden.

Um auch die Schulaufſichtsbeamtkten für den hygie
niſchen Schulunterricht zu intereſſieren, findet gegenwärtig im
KaiſerinFriedrich- Hauſe als gemeinſame Veranſtaltung des Preuß.
Landesausſchuſſes für hygieniſche Volksbelehrung und des Zentral
inſtituts für Erziehung und Unterricht ein Kurſus für Schulauf-
ſichtsbeamte ſtatt, zu dem aus jedem Regierungsbezirk ein Regie
rungsſchulrat und zwei Kreisſchulräte deegiert worden ſind.

In einleitenden Anſprachen nahmen Miniſterialdirektor im
Preußiſchen Kultusminiſterium Dr. Kaeſtner und der ſtellver
tretende Vorſitzende des Preußiſchen Landesausſchuſſes für hygie
niſche Volksbelehrung, Prof. Dr. Adam, Gelegenheit, auf die Wich-
tigkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen Lehrer und Arzt auf dem
Gebiete der Schulhygiene hinzuweiſen. Es iſt in Ausſicht ge

Von den Schemeikkas! Von der
größten Kaufmannsfamilie Kareliens, von den Waldläufern, Bä
rentötern, Renntier- und Elchſchützen, der hochangeſehenen Sippe.
Schon als kleines Mädchen, zu Hauſe bei Juhas Mutter, hatte
Marja von ihnen ſprechen hören, von den Gefürchteten, Gehaßten,
Verfluchten, den Mordbrennern. Hätte mich einfach mitgenom
men, konnte aber ſein Boot nicht anhalten? Marja griff nach
einer Arbeit, ohne zu wiſſen wonach, eilte an die Tür, kam zurück,
warf einen Blick durch das Fenſter, ſah, wie Schemeikka verſuchte.
ſich einen Sack auf den Rücken zu ziehen, aber ſtolperte und auf
die Treppe des Speichers zu ſitzen kam. Das hält der Rücken
nicht aus, obgleich er lang iſt. Juha nahm Schemeikkas Sack auf
ſeinen eigenen, den einen auf die rechte, den anderen auf die linke

Schulter.
Marja entfuhr ein kurzes, ſpöttiſch-rauhes Lachen. Brauchte

der ihn gegen mich herabzuſetzen? „Das Hakenkinn das
Krummbein?“ Aber ohne das Krummbein wäreſt du Schlenker-
bein jetzt in der Stromſchnelle, ſtatt daß er deine Säcke trägt
Magſt noch pfeifen Unverſchämter, und mit der Rute auf den Sack
ſchlagen Glaub nicht, daß ich nach dir ſehel Glotz nicht hinter
dich! und Marja zog ſich vom Fenſter weg. So einem habe ich
die Badeſtube geheizt!

Als aber die Männer an den Fenſtern vorbeigegangen waren.
eilte ſie doch hinaus und konnte noch ſehen wie der junge Mann
mit einem leichten Satz ſich über das Zauntor ſchwang. Da ſtand
auch die Magd mit einer Laſt Zweigbüſchel auf dem Rücken zwi
ſchen Pferch und Rinderſtall.

„Guck den tollen Kerl, iſt wie eine Seejungfer über den Zaun
geflogen. Wer war denn das?“

„Der Schemeikka aus Uchtug will er ſein.
„Da hat man den doch auch einmal geſehen, wenn auch nur von

hinten.“
„Lauf nach, dann kannſt du auch ſein Geſicht ſehen!“
Geht er ſchon mit Sack und Pack davon?“
„Jch weiß nicht, jedenfalls hat er nicht Lebewohl geſagt Aber

ohne unſeren Wirt läge der prächtige Burſch jetzt in der Schnelle,
und ſeine Sachen gehörten einem anderen

Nach einer Weile hörte man die Männer zurückkommen, in
(autem Geſpräch, in guter Laune, Schemeikka mit einem Ranzen
auf dem Rücken, den er ins Haus trug.

„Er iſt wohl nicht weg?“ fragte Marja.
„Die anderen ſind weg, aber dieſer bleibt noch.“

Einer von denen war er?

„Weswegen bleibt er denn? Hätte auch gehen können.

nommen, daß in jeder Provinz für die dort amtierenden Schul
aufſichtsbeamten ein derartiger Kurſus ſtattfinden ſoll. Mit dem
ſteigenden Intereſſe der Schulaufſichtsbeamten werden vorausſichtlich
auch die Lehrer ſelbſt für die ganze Frage ein höheres Jntereſſe ge

winnen.

Zur Geſundheitspflege der Sozial
verſicherten.

Mit dem Herannahen des Winters verzeichnen die Krankenkaſſen
regelmäßig ein Anſchwellen der bei ihnen als arbeits un
fähig gemeldeten Kranken des ſogenannten Kranken-
ſtandes Solange die Arbeitsloſenverſicherung noch nicht eingeführt
war, konnte man annehmen, daß, wenigſtens teilweiſe, die Ver
ſicherten ſich in die Krankenverſicherung flüchten, um der drohenden
Not der Arbeitsloſigkeit irgendwie zu begegnen. Trotzdem wir aber
ſeit dem 1. Oktober 1927 eine regelrechte Arbeitsloſenverſicherung
haben, können die Krankenkaſſen ein Sinken des Krankenſtandes
nicht beobachten. Nach den Statiſtiken des Hauptverbandes deut
ſcher Krankenkaſſen liegt vielmehr der Krankenſtand im Durchſchnitt

des Jahres 1928 höher als im Durchſchnitt des Jahres 1927. Am
1. November diefes Jahres erhebt er ſich beiſpielsweiſe wieder auf
4,01 v. H. das heißt von je 100 Verſicherten waren an dieſem Tage
vier arbeitsunfähig krank. Es liegt zwar nahe, dafür die Ausſper
rung, die im Weſten unſeres Vaterlandes herrſchte, verantwortlich
zu machen. Die Ausgeſperrten befinden ſich aber ganz überwiegend

in Betriebskrankenkaſſen, die für die Statiſtik nicht herangezogen
wurden, ſo daß dieſe Vermutung ausſcheidet. Man muß im gan-
zen annehmen, daß der Geſundheitszuſtand unſeres Volkes durch
aus nicht die Höhe aufweiſt, die man nach vielen offiziellen Stati
ſtiken annehmen möchte. Allgemein bekannt iſt ja, was auch durch
die Volks und Berufszählung von 1925 beſtätigt wurde, daß unſer
Volk, und ſomit auch der Stamm der Sozialverſicherten, im allge
meinen gealtert iſt. Der Zuſtand ſchreitet vorläufig immer noch
fort. Man muß annehmen, daß unter dieſen Umſtänden die Al
terskrankheiten, die ja bei vielen Perſonen ſchon außerordentlich
früh einſetzen, zum nicht geringen Teil an der Erhöhung des Kran
kenſtandes ſchuld tragen. Mindeſtens tritt eine verminderte Lei-
ſtungsfähigkeit in den genannten Zahlen in Erſcheinung. Die So
zialverſicherung wird an dieſen Tatſachen noch auf Jahre hinaus
ſchwer zu tragen haben.

Poſtpaketverkehr zu Weihnachten
Vier Gebote möge jeder, der Weihnachtspakete verſchicken will,

beachten:

1. Liefere die Weihnachtspakete möglichſt bald, wenn es irgend
geht, vor dem 15. Dezember auf.

2. Verpacke jedes Paket dauerhaft und verſchließe es ſorgfältig
3. Verſieh jedes Paket haltbar mit einer deutlichen auch den

Abſender bezeichnenden Aufſchrift, welche zweckmäßig auf die
Umhüllung ſelbſt zu ſchreiben iſt, oder aber ſonſt derart be
feſtigt ſein muß, daß ſie ſich während der Poſtbeförderung
nicht löſen kann.

4. Leg in das Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift, auf
dem auch der Abſender angegeben iſt.

Die Vorſchrift unter 4 iſt beſonders wichtig. Wie die Erfahrung
(ehrt, wird gerade dieſe Beſtimmung nicht genügend beachtet. Zahl
reiche Pakete, deren Aufſchrift durch irgendwelche Zufälle während
der Poſtbeförderung verloren gegangen iſt. können dem Empfänger
erſt nach zeitraubenden Ermittelungen, vielfach überhaupt nicht, zu
geführt werden. Es empfiehlt ſich deshalb Beachtung der Vorſchrift
unter 4. Jhre Nichtbeachtung gilt übrigens als vom Abſender zu
vertretender Nachteil im Sinne des g 27 III der Poſtordnung:
das heißt, die Poſt würde keinen Erſatz leiſten, wenn der Jnhalt
eines Paketes verdürbe, und wenn das Verderben mit dem Fehlen
des einzulegenden Doppels der Aufſchrift in urſächlichen Zuſammen
hang ſtünde.

„Laß nur. Es iſt kein guter Kerl. Er muß noch bis morgen
hier auf ſeine neuen Handelsknechte warten, ſagte er. Die kom
men hier alle zuſammen, und einige ziehen von hier aus andere
Straßen, unterhalb der Schnellen. Vielleicht richten ſie hier bei
uns eine ſtändige Herberge ein, und ich habe geſagt. tut das nur.
Weißt du, der muß ein Bad und Eſſen haben und in dem Speicher
untergebracht werden. Den mußt behandeln wie einen Pfarrer

„Weshalb muß es denn der ſo haben, der Rekel!“
„Er hat gut bezahlt, um keine Kopeke gefeilſcht, wie die anderen

ruſſiſchen Leute. Jſt ſpaßig und nett. Hat mir ſogar einen
Schnaps für meine Mühe gegeben.

„War er ſüß?“„Ob er ſüß war? Das war er irgend ſo was Ausländiſches
prickelt mir in den Adern wie im Frühjahr der Saft in der

Birke.“
„So, als die Blätter an dir ausſchlagen wollten?“
Juha entfuhr ein behagliches Lächeln und Marja ebenfalls
„Die Badeſtube iſt fertig, wenn ihr nichts anderes vorhabt.“

„Marja, du mußt ſelbſt kommen und uns das Waſſer auf den
Ofen gießen.“

„Das verſteht wohl Kaiſa ebenſo gut wie ich.
Nicht doch du, die Wirtin, mußt für den Dampf ſorgen

Hör mal! Geh doch nicht nicht mehr bärbeißig ſein Was?“
Er getraute ſich, Marja mit der flachen Hand in der Seite zu

berühren. Und ſie fuhr ihn jetzt nicht an, tat, als hätte ſie nichts
davon bemerkt, wiegte ſich nur ganz leiſe. Aber Juha war es
als habe er nicht nur die Erde unter den Füßen.

„In die Badeſtube, Freund!“ rief er ins Haus, aus dem Sche
meikka ſogleich herauskam.

Marja war von den Speichern weg halblaufend nach dem
Strande zu gegangen

„Du haſt eine prachtvolle Frau,“ ſagte Schemeikka. ihr nach
ſehend. „Hebt die Füße wie ein Füllen vor dem Schlitten

„Ja, die hebt die Füße!“
„Jſt ſie auch ſonſt nach deinem Sinn
„Ja, das iſt ſie, iſt nach meinem Sinn wie

deine Frau?“
„Habe mir noch keine zugelegt.
„So nicht? Mußt dir eine nehmen. War verdammt fein,

dein Schnaps!“ ſagte Juha, mit den Fingern knipſend.

„Willſt du noch?“
„Jetzt nicht, jetzt nicht.habe tie nichts vorzuſetzen als ein bißchen bitteren Fuſel.

ſonſt nichts. Und

ſpäter, wenn wir gebadet haben. Jch
Laß



Deutſchland in der Welt voran!
Die Sprache der Behörden

Jn der Frankfurter Zeitung werden drei Briefe von Behörden
abgedruckt, die ſehr anſchaulich den in Deutſchland üblichen Ton der
Behörden verdeutlichen. Der erſte Brief iſt das Schreiben einer
engliſchen Poſtbehörde an eine Frankfurter Firma:

Meine Herren!
Unter Bezugnahme auf Jhre kürzlich ergangene Mitteilung be

treffend ein Paket Nr. 36, das an N. N in Frankfurt, Deutſchland,
gerichtet war, habe ich Jhnen zur Kenntnis zu geben, daß nach an
geſtellten Erkundigungen es den Anſchein hat, daß das Paket, ob
wohl als Luftpaket behandelt, in unſerem Lande eine gewiſſe Ver
zögerung erlitt, doch iſt der Grund für dieſe Verzögerung bisher
noch nicht feſtgeſtellt worden. Das Paket iſt tatſächlich am 26. des
vergangenen Monats per Flugzeug von unſerem Lande abge
gangen. Mit Rückſicht auf die Verzögerung, die das Paket in un
ſerem Lande erlitt, habe ich eine poſtaliſche Jahlungsanweiſung für
2 s 9 4 beizufügen, was den Unterſchied zwiſchen Luft und ge
wöhnlichem Porto darſtellt.

Jch bin, meine Herren,
Jhr ſehr ergebener Diener

B.
Hilfskontrolleur.

Den zweiten Brief hat eine Leſerin der F. Z. auf ihre Anfrage
von einem franzöſiſchen Bahnhofsvorſteher erhalten:

Nimes, 19. Septbr. 1928.
Gnädige Frau.

Jch habe die Ehre, Jhnen auf Jhren Brief vom 18. September
zu antworten und Jhnen mitzuteilen, daß der Verkehr der PLM.
Autocars von Grenoble nach Annecy mit Wirküng vom 25. Sep
tember, der Verkehr von Annecy nach Genf vom 20. September ein
geſtellt iſt. Trotzdem können Sie im Oktober von der Winterſtrecke
der Alpen Gebrauch machen, von dem Verkehr, welcher nur am
Dienstag und Sonnabend zwiſchen Grenoble und Aix durchgeführt
wird. In gleicher Weiſe verkehren Wagen zwiſchen Annecy und
Genf auch im Oktober, jedoch nur einmal wöchentlich. Um ausführ-
lichere Auskünfte zu erhalten, und um Jhre Plätze reſervieren zu
laſſen, bitte ich Sie, ſich an die Vertretungen zu wenden, deren
Adreſſen in den Fahrplänen, die ich dieſem Briefe beifüge, unter
ſtrichen ſind.

Ich bitte Sie, gnädige Frau, meine ergebenen Grüße entgegen
zunehmen

Der Bahnhofsvorſtand
gez. Unterſchrift.

Das dritte Dokument iſt ein Mahnzettel des Frankfurter Fern
ſprechamts:

Mahnzettel.
Sie werden hiermit aufgefordert, für den zum 1. 9. 28 gek. An

ſchluß den Rückſtand an Fernſprechgebühren im Betrage von 16.23

RM. und die Mahngebühren im Betrage von 20 insgeſamt
16.435 RM. binnen drei Tagen vom Tage der Aufgabe des vor
liegenden Mahnzettels zur Poſt ab gerechnet, entweder am Schal
ter einer hieſigen Poſtanſtalt bar einzuzahlen oder auf das Poſt
ſcheckkonto des Fernſprechamts Frankfurt (Main) Nr. 56 600 zu
überweiſen, widrigendfalls unverzüglich zur Pfändung geſchritten
werden muß. Es empfiehlt ſich, die Empfangsbeſcheinigung Zimmer
362 im Hauptpoſtgebäude (Zeil 106/120), Eingang 1, 2. Stock, werk

tags von 8 Uhr bis 13 Uhr vorzuzeigen S S
Frankfurt (Main), 24. Oktober 1928 e
Der Empfänger dieſes gepanzerten Zettels teilt der F.

das Amt ſei obendrein im Unrecht geweſen und habe einem ihm
überſandten Betrag falſch verbucht. Er hat ſich ſchriftlich beklagt,
daß man ihm ohne weiteres mit Pfändung drohe, und hat die Frage
geſtellt, ob es abſolut notwendig ſei, daß man dem Kunden des
Fernſprechamts immer wieder ins Gedächtnis einhämmere, daß er
für das Fernſprechamt da fei und nicht umgekehrt. Er bekam die
Antwort, man könne leider an der Faſſung nichts ändern, der Text
ſei von Berlin vorgeſchrieben

Wie ſehr jedoch die Spitzen deutſcher Behörden bis ins Grotesk
Gehirnerweichende Wert darauf legen, von ihren „Untergebenen
ganz beſonders „höflich behandelt zu werden, davon zeugt die
fölgende, ebenfalls an die Frankfurter Zeitung gerichtete Zufſchrift:
Höflichkeit kann niemals ſchaden, auch nicht im Verkehr der Herren

e eeeereeeggrrreer——-

Beamten untereinander. Bei einer gewiſſen Reichsbehörde ſie
iſt nicht genannt, aber der Reichswirtſchaftsminiſter kennt ſie be
ſtimmt erhalten die Akten als Erledigungsvermerk die üblichen
Buchſtaben „erl.“ neben dem Handzeichen des Beamten. Handelt

es ſich aber um Akten, die dem Herrn Präſidenten dieſer Behörde
zurückgegeben werden, ſo genügt nicht das einfache „erl.“, ſondern
es muß mit „geh. erl.“ zu deutſch „gehorſamſt erledigt“ gezeichnet
werden. „Es erben ſich Geſetz und Rechte

Weihnachten naht. Das Glück klopft an die Schaufenſter der
Geſchäfte. Leider ſind nicht alle Menſchen in der Lage, all die Herr
lichkeiten, die da ausgeſtellt und von denen die ſtrahlenden Kinder
augen nicht wegzubringen ſind zu kaufen. Am ſchlimmſten iſt es
dort, wo man Spielſachen zu ſehen bekommt, die mit motoriſcher
Kraft fortbewegt werden. Und wer die Dreikäſehochs mal be
lauſcht, wonach ihr Sinn ſteht, der wird ſein blaues Wunder er
leben. Am ſchlimmſten iſt es nach dem Dunkelwerden, wenn all die
elektriſchen Birnen leuchten. Da iſt vor dem Geſchäft von Bäcker
in der Burgſtraße ein Adventskranz mit roten Bändern, Klingeln
und Tannenzapfen und mit reichlich elektriſcher Beleuchtung aufge
hängt. In der Breiteſtraße hat die Firma Eigendorf einen Schein
werfer ſo anbringen laſſen, daß er direkt das Geſchäft beleuchtet.
Auf dem Dache des Rathauſes iſt auch in dieſem Jahre wieder ein
Weihnachtsbaum angebracht, der abends erſtrahlen wird. Auch ſonſt
ſparen die Geſchäftsleute keinesfalls mit der Beleuchtung, um die
Aufmerkſamkeit des kaufenden Publikums auf ihre Schaufenſteraus-
lagen zu ziehen. Und wenn erſt der Marktplatz endlich von ſeiner
Verſchandelung durch Aufſtellen der Autos zur Benutzung als Park
platz befreit iſt, wird auch die Einwohnerſchaft wieder aufatmen-
So iſt alles auf Weihnachten vorbereitet, und man hofft, daß das
Weihnachtsgeſchäft nicht ſchlechter ausfällt, als im Vorjahre. Feſt
ſteht, daß in dieſem Jahre die Beſchäftigung länger möglich war
als im vergangenen und daß die Witterung die Außenbeſchäftigung
jänger zuläßt. Hoffen wir, daß alle Anſtrengungen ſich auch reich
lich lohnen werden. Bei allen Einkäufen wollen unſere Leſer im
mer wieder unſere Mahnung beherzigen, nur da zu kaufen, ſoweit
die Geſchäftsleute bei uns in der „Harzer Volksſtimme“ inſeriert
haben. Alle Zweige des Bedarfs haben uns berückſichtigt, aber
nicht alle Geſchäftsinhaber. Deshalb achtet bei Euren Einkäufen
darauf und vergeltet Gleiches mit Gleichem.

Offenhaltung der Geſchäfte vor Weihnachten. An den näch
ſten drei Sonntagen, den 9., 16. und 23. Dezember, iſt die Offen
haltung der Verkaufsläden geſtattet. Ferner iſt die Beſchäftigung
der Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter für alle Zweige des Handels
gewerbes geſtattet.

Alles ſtrömt zur Brücke! Verzweifelt ſteht an der Henrichs
brücke ein Weib und ringt die Hände, weil ihr Sohn in der hoch
gehenden Holtemme ertrunken ſei. Mitten im Waſſer ſtehen Män
ner mit Stangen und ſuchen die Flut ab. Reichlich Fußvolk hat
ſich inzwiſchen angeſammelt. Mit einem Male ſtößt die Frau einen
Freudenſchrei aus. Alles iſt verſteinert, weil man die ſchlimmſten
Befürchtungen für die Frau hegte. Und wie erſtaunte alles, als
die Frau in ihren Armen einen Jungen hielt und Freudentränen
weint. Der Junge war gar nicht ertrunken, die Annahme ſtellte
ſich zum Glück als irrig heraus. Er hatte mit Freunden geſpielt
und durch eine Bemerkung von Nachbarn hatte die Frau angenom
men, ihr Junge ſei in die Holtemme gefallen. Alle Welt lachte über
dieſes Vorkommnis.

Die Heimſtätten-Baugenoſſenſchaft Halberſladt, e. G. m. 6. 9.
hält am Montag, den 17. Dezember, 19.30 Uhr im Kaffee „Vater
land“ eine außerordentliche Hauptverſammlung ab. Auf der Ta
gesordnung ſtehen u. a. Antrag des Vorſtandes auf Amtsenthebung
eines Aufſichtsratsmitgliedes und Wahlen zum Aufſichtsrat. Siehe
auch heutige Anzeige im „Halberſtädter Tageblatt“.

25jähriges Arbellsjubiläum. Bei der Firma F. H. Kraux,
Rohprodukten, Fabrikſtraße, kann am 10. Dezember die Frau
Berta Hertkel auf eine 28jährige Tätigkeit zurückblicken. Solche
Jubiläen ſind ſelten Sie kennzeichnen das Arbeitsverhältnis am
beſten und laſſen ein gutes Einvernehmen zwiſchen Firma und
Mitarbeitern erkennen.

dann die Frau auch etwas von deinem ſchmecken“, ziſchelte er, in
dem er ſeinen Gaſt in die Seite ſtieß „Wenn du mehr Süßes in
deinem Ranzen haſt, wollen wir uns das ſpäter auch anſehen
Junge Menſchen ſind fehr hinter dem Süßen her.“

„Habe ſüße Sachen, habe ſchmucke Sachen!“
Juha tappte und hopſte und wußte nicht wie er ſein Behagen

ausdrücken ſollte. Der Fremde war doch gerade zur rechten
Zeit gekommen. Ohne ihn hätte das Verdrießlichtun noch eine
Weile fortgedauert, und wer weiß, ob dann Frieden geworden
wäre. Aber ſobald ein angenehmer Gaſt kommt, iſt ſie gleich
obenauf.

Laß deine Lumpen hier auf dem Hof. Jch laſſe ſie auch da.
Mein Ranzen iſt doch wohl in der Stube ſicher

ten iſt ſicherl Und wenn du alle Reichtümer Kareliens darin
atteſt.

Das nicht, das nicht, nur ein bißchen Kram und Plunder
„Zu uns kommen keine Diebe. Bei uns iſt noch keiner beraubt

worden, ſo weit wie der Ruf zum Hofe klingt. Jn Juhas Gehöft
kommt kein Bandit. Und wenn einer käme, würde er weggejagt!
Sie fragen um Erlaubnis, ehe ſie was nehmen. Nun komml So
einer iſt der Juha!“

Während ſie zur Badeſtube hinuntergingen, ſchlug Schemeikka
ſeinem Wirt auf die Schultern

„So einer iſt erl Ein tüchtiger Kerl. Der beſte, alte Knabe
von der Welt!“

Juha lachte aus vollem Halſe und ging dem anderen voran in
die Badeſtube

Marja ſtand in dem Vorraum, als die Männer kamen, und
kehrte ihnen den Rücken zu.

„He, Wrtin!“ rief Schemeikka, an ihr vorbeigehend Aber
Marja wandte den Kopf nicht um. Erſt als ſie hörte, daß ſie auf
den Schwitzbänken ſaßen, ſchlüpfte ſie durch die Tür hinein, um
die Quäſte auf dem Ofen zu weichen.

„Biſt wahrhaftig ein ſtattlicher Burſch“ ſprach Juha. „Der
Rücken wie eine ſchlanke Föhre, die Unterſchenkel ſein wie bei
einem Elch, die Oberbeine wie die eines Schlittenfüllens eine
Kunſt, mit denen über den Zaun zu kommen. Meine hier ſind ein
bißchen krumm, weil ſie mich zu jung im Laufſtuhl haben ſtehen
laſſen aber ich komme auch damit vorwärts

„Da nimm ſagte Marja, die Quäſte hinſtreckend.
„Gib ſie nur her und ſei nicht ſo blöde. Sieh auch mal dem

ſeine Arme an die haben ſich nicht in den Pflugſtergen gewiegt
na, da ſind ſie hingefallen!“
„Na ja da nimm!“
Marja hob die Ouäſte vom Boden auf und reichte Juha den

einen, während ſie den anderen an ihm vorbei Schemeikka in die
Arme warf.

„Aul“ rief Schemeikka.
„Oh, hat es weh getan?“
„Ja.“
Juha, dem der Dampf und das Behagen und der ſtarke Trank

mmer mehr zu Kopfe ſtiegen, lachte und brachte auch Schemeikka
zum Lachen. Aber Marja ſchrie wie aufgebracht:

„Verfluchte Taugenichtſel!“
„Jetzt Dampf!“ rief Schemeikka. „Jetzt Dampf, ſchöne Fraul“
„Noch mehr
„Genug, genug!“
Matrja goß noch einmal, wie zum Trotz, Waſſer auf den Ofen

zog ſich dann in den Vorraum zurück und hörte dort alles was
die Männer in der Badeſtube ſagten, wenn im Klatſchen der
Quäſte eine Pauſe entſtand.

„Komm, jetzt werde ich dich abwaſchen,“ ſprach Juha. „Streck
dich aus. Sie hat ja gehörig draufgegoſſen. So recht aus der
Fülle. Ja, die zieht mächtigen Dampf aus dem Ofen, wenn ſie will.
Das iſt eine, das iſt eine hätte nicht geglaubt, daß ich alter
etwa verkrüppelter Knabe eine ſo Junge und Stattliche bekäme.

„Jhr ſeid doch kein Krüppel?“

„Jch hinke ja etwas, weil mich einmal ein Bär ins Bein ge
biſſen hat. Dort ſind noch die Narben von den Zähnen, und da iſt
die Sehne durch. Beim Gehen macht es nichts aus. Und ich
merke es auch nur vor einem Wetter.“

„Ein Fremder merkt nichts.
„Jch hätte ſie vielleicht auch ſonſt nicht bekommen. Juha

dämpfte die Stimme und glaubte nur noch zu flüſtern „dreh
dich etwas auf die Seite hätte ſie vielleicht auch ſonſt nicht
bekommen, aber da ich ſie mir von klein auf, von der Wiege an,
ſelbſt gezogen, wie die beſte Kindermagd geſchaukelt habe ihre
Mutter kam uns dort in das alte Karhulg in dem Hungerjahr und
brachte ſie zur Welt und ſtarb ja, da ich ſie da ſelber aufgezogen
und zu einem Menſchen gemacht, lefen gelehrt und zum Abend-
mahl geſchickt habe, ſo habe ich ſie dann genommen, weil niemand
anders da war, der ſie genommen hätte, obwohl meine Mutter
und die ganze Familie dagegen waren, weil ſie nichts hatte und
aus dem Ruſſiſchen ſtammt.“

Aus dem Ruſſiſchen?“
Der Quaſt hörte auf zu klatſchen.
„Aus euerem Stamm. Dorther war auch die Mutter, wie ſie

ſagte, aber genaueres weiß man nicht; wohl ein leibeigenes Mäd
chen, aus ihrem Kirchſpiel entflohen dort ſollen ja die Bauern mit
ihren Mädchen machen, was ſie wollen; weiß nicht, ob es ſo iſt.“

„Peitſch mir auch noch etwas die Fußſohlen!“

Jahre 1889)

Achtung, Parteivereine!
In letzter Minute ſind uns noch einige hundert Loſe der

Arbeiter-Wohlfahrts- Lotterie zur Verfügung
geſtellt. Vereine, die hiervon einen Teil noch feſt überneh.
men wollen, biklen wir, uns ielephoniſch anzurufen.
Bezirksgausſchuß für Arbeiter-Wohlfahrt,

Magdeburg.
Telephon Nr. 8368 und 1209.

W aawanSängerbund. Montag abend übt der Frauenchor und Diens
tag abend der Männerchor. Es wird erwartet, daß jeder zur
Stelle iſt.

Sonnlagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdtenſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend
den 15. Dezember, verſehen die Johannisapotheke, Johannesbrum
nen 17, Telephon Nr. 2482, und die Kaiſerapotheke, Walter Rathe
nauſtraße 43, Telephon Nr. 2525.

anſtaltete am Freitag im großen Saale des Stadtparkes ihr 20
Schallplattenkonzert. Es iſt gewiß ein gutes Zeichen für dos Re
nommee der Firma, wenn der große Saal dicht beſetzt war. Schall

keit der Schallplatteninduſtrie glänzend dokumentierten, geſpielt
Außerdem war der Berliner Rundfunktenor Franz Baumann für

timentale Rheinlieder riefen Beifallsſtürme hervor. Er mußte
ſich deshalb zu Zugaben bequemen. Baumanns Tenor hat Vor
züge im Piano, und wenn ſeine Vorträge im Rundfunk ſo großen
Beifall fanden, ſo iſt das eben auf die Konzentration ſeiner Stim
me auf dieſe Tonſtärke zurückzuführen. Auch geſtern ſang er ſeine

liedern auf Schallplatten gewidmet.
Abſchiedsvorſtellungen von Aferini. Am Sonntag finden die

beiden letzten Vorſtellungen des bekannten Zauberers ſtatt. Die

findet dann endgültig die letzte Vorſtellung ſtatt. Wer ſich alſo

ſchiedsvorſtellungen Uferinis, deſſen Programm das Neueſte auf
dem Gebiete der Zauberei bringt.

P. A. Reklame, die die Halberſtädter bezahlen ſollten. Ein
auswärtige Firma hat der Stadtverwaltung das Angebot gemacht
zur Aufklärung des Publikums Plakate über allgemeine Verkehrs
regeln und örtliche polizeiliche Vorſchriften für den Verkehr herzu
ſtellen, und ſie in Schulen und an verkehrsreichen Orten zum Aus
hang zu bringen. Natürlich ſollen die Koſten für Herſtellung die
ſer Plakate wiederum durch Anzeigen der Halberſtädter Geſchäfts
leute aufgebracht werden. Wir werden gebeten mitzuteilen, daß
die Stadtverwaltung das Angebot abgelehnt hat und einem etwai
gen Verſuche der betreffenden Firma, die Halberſtädter Geſchäfts
leute für Unterſtützung ihres Planes zu gewinnen, fern ſteht

S Fremdenverkehr im Monat November. Nach der polizeilichen
iſtik haben im Monat November 2813 Perſonen in den Hotels

Erheblicher iſt auch im Monat Not

Iebernachtungszahl geſtiegen Sie beträgt für
3480 gegenüber 2666 für November v. Js.

Renkenauszahlung. Die Zahlung der Beihilfen an Sozial
rentner für den Monat Dezember erfolgt am Donnerstag, den 13
Dezember von 9—13 Uhr im Wehrſtedt ſchen Saale Fiſchmarkt
Die Zahlung der Unterſtützungen an Allgemeine Fürſorgeempfän
ger für die Zeit vom 16. Dezember 1928 bis 1. Januar 1929 erfolgt
am Sonnabend, den 15. Dezember von 9 13 Uhr im Wehrſtedt
ſchen Saale Fiſchmarkt. Die Zahlung der Zuſatzrenten an Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene erfolgt am Freitag, den 14.
Dezember, von 9 13 Uhr im Wehrſtedt'ſchen Saale, Fiſchmarkt.

Erhöhung der Friedhofsgebähren. Die Stadtverordnetenver
ſammlung wird ſich am kommenden Mittwoch mit der Feſtſetzung
eines neuen Friedhoftarifs beſchäftigen. Der Tarif für die gärtne
riſche Unterhaltung und Neuanlage von Gräbern auf dem ſtädt.
Friedhof enthält die Preiſe, wie ſie in der Zeit vor dem Kriege
maßoebend waren. Dieſe Preiſe müſſen nunmehr infolge der ſeit
der Vorkriegszeit eingetrekenen Steigerung der Ausgaben für
Löhne, Pflanzen und Geräte ebenfalls erhöht werden. damit ein
Ausfall der Einnahmen des Friedhofes vermieden wird. Die Ver
wal?ing des Fredhofes hat einen neuen Tarif aufgeſtellt, der
neben den bisherigen Preiſen auch die neuen Preiſe enthält. Die
Erhöhung iſt mäßig; ſie erreicht bei weitem noch nicht den Pro
zentſatz der ſich bei den Löhnen der Gärtner und bei den Aus
gaßen anderer Art früher und jetzt ergibt. Für die Ausführung
der Bepflanzung der Gräber mit Blumen ſowie der weiteren Aus
geſtaltung der Grabſtellen werden nach Vereinbarung mit den Be
ſtellern die ortsüblichen Preiſe berechnet. Bei den Preiſen, die er
höht werden ſollen, handelt es ſich durchweg um ſolche Leiſtungen,
an den Gräbern, die freiwillig ſind und im Belieben des Be
ſteſlers liegen. Die Erhöhung ſoll vom 1. Januar 1929 ab ein
treten.

Spielplan des Stadttheaters
Sonntag, den 9. Dezember, 16 Uhr, findet die Erſtaufführung

des We hnachtsmärchens mit Muſik „Hänſel und Gretel von
Georg Bethge, Muſik von Harry Weſſel und Clemens Rau ſtatt.
Preiſe I (0,50 bis 83,80 Martk) Abends 19.30 Uhr erſte
Wiederholung der mit größtem Erfolge hier aufgeführten Ope
rette „Der letzte Walzer“ von Oscar Straus. e

Dienstag den 11. Dezember, 20 Uhr das muſikaliſche Luſtſpiel
„Jn der Johannisnacht“ von Jean Gilbert.

Mittwoch den 12. Dezember 16 Uhr erſte Wiederholung des
Weihnachtsmärchens mit Muſik „Hänſel und Gretel Abends
20 Uhr erſte Wiederholung des Schauſpiels „Oktobertag“ von
Georg Kaiſer

donnerstag, den 13. Dezember 20 Uhr, „Der letzte Walzer?

von Oscar Straus. eFreitag, den 14. Dezember, 20 Uhr, Erſtaufführung des moder
nen Schauſpiels „Perlenkomödie“ von Bruno Frank, dem Dich
ter des erfolgreichen Schauſpiels „Zwölftauſend“

Sonnabend, den 15. Dezember 20 Uhr, die zehnte Aufführung
des erfolgreichen Kriminalſtückes „Der Prozeß Mary Dugan-

Sonntag den 16. Dezember, 16 Uhr, das Weihnachtsmärchen
mit Muſik „Hänſel und Gretel Abends 20 Uhr das zweite
Sinfonie Konzert unter der Leitung des Kapellmeiſters Her
mann Wetzlar, mit verſtärktem Stadttheater Orcheſter e

Der Vorverkauf beginnt am Montag, den 10. Dezember in
der Vorverkaufsſtelle Rathaus Eingang Fiſchmarkt, werktags

(Fortſetzung folgt.) S von 10 14 Uhr, Sonntags von 11-13 Uhr.

Schallplattenkonzerk. Das Muſikhaus Eduard Barth ver

platte und Radio ſind zum ärgſten Konkurrenten der ausübenden
Muſiker geworden. Ueber das geſtrige Schallplattenkonzert iſt zu
ſagen, daß eine wirkſamere Reklame für die Firma Barth kaum
denkbar iſt. Es wurden zahlreiche Plaätten, die die Leiſtungsfähge

einige Lieder gewonnen worden. Seine Liedvorträge meiſt ſen

Lieder mit einer gewiſſen Raffineſſe. Das gefiel dem Publikum e
Ein Teil der Vortragsfolge war der Wiedergabe von Weihnachts

erſte Vorſtellung beginnt nachmittags um 4 Uhr. Abends 8 Uhr

an der ſchwarzen Kunſt ergötzen will, der beſuche dieſe beiden Ab
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Auch Sie sollen unser Kunde werden, deshalb diese billigen Preise

Die beste Gelegenheit für Ihre

Weihnagachts- Simkhkcäegfe?Werbe- Tage
2950Pelzimit Stoffen verſchied.

Art 459 00 bis
Deckbettbreite, Meter
Kiſſenbreite, Meter

195 1.45
115 0. 95

elegante Aufmachung, 3 Stück
im Karton 1.75 135 095 0 75

enMäntel, aus Ottomane Linon, für Bettwäſche Weiße u bunte Herren Taſchen Kinder Winterſchlüpfer Damen Strümpfe
r Stoffen engl. Art, reich Deckbettbreite Meter 1.50 0.95 tücher, auch mit Hohlſaum 16 alle Größen in ſchönen Farben 9 50 la Waſchſeide 1. Wahl, fehler 9.9

verziert 2800 19.60 9.90 Kiſſenbreite Meter 0.85 O. 59 Stück 0.40 036 024 0 18 U. 0.95 0.80 U. frei Paar 1.75 U. ß

DamenMäntel, aus warmen S ttramag m Bettſatin, StickereiTaſchentücher DamenWinterſchlüpfer Herren Socken
0.55 in ſchönen Farben

L75 1.45
mod. Fantaſtemuſter in großer
Auswahl Paar 1.95 1.250.95 0.55

3.50 2.95Farben, Meter Baumwolle, Stück 075 0 565

Jnlett, Köperqualität, echt rot Damen und Herren HandHauskleiderſtoffe, Ia Qualität und geſtreift Damentaghemden. Aſelſchlitß Se ar ſchuhe, Trikot
neue Schotten Muſter, 0.95 Deckbettbreite, Meter 2.95 1.95 od Trägerf. mit Spitzen und 0.95 eide, innen warm geſter 2 95 warm gefüttert, auch mit ge 95
Meter. 1.95 1.30 V. Kiſſenbreite, Meter 185 1.25 reich garniert 270 1.95 135 U. 3.20 ſtickter Manſchette 195 1.25 U.

Waſchſamt Handtücher DamaſtTiſchtücher Futter-DamenPrinzefzröcke Strumpfhaltergürtel
ität, in vielen in Damaſt, Drell, Gerſtenkorn in allen Größen Ia Qualität, mit Seidenſtreifen mit 4 Halterngehen mee v 270 20 1.95 uſw. Stück 1.25 095 0.65 0.38 440 3.60 295 2.45 3.75 3.50 195 145 0.75

Crepe de chine Küchentücher Tiſchdecken HerrenNormal und Futter Zephirwolle
Bemberg Adlerſeide, moderne 2 75 Reinleinen, Halbleinen und 25 Zubantyren garnen rer 79 hoſen, feſte Qualitäten 1 h la Qualität in vielen Farben 19

9 0 5 9 2.95 2.40 1.95 10 Gramm Lage

Be ontsprechendem Einkauf ein Prachtkalender für 1929 gratis Sonntag geöftnet von 2 bis 6 Uhr nachmittags

Steuerkarten 1929.
Die Steuerkarten für die dem Steuerabzitg vomArbeusſohn umerliegendenSteuerpflichtigen werden
jetßt zugeſtellt. Diejenigen hier wohnhaften Arbeit
nehmer die bis zum 12. ds. Mis nicht im Beſitz
einer Stenerkarte für 1929 ſind, haben dieſe im
Steuerbüro, Dompropſteigebäude, während der
Vormittagsdienſtſtunden (8— 13 Uhr) in Empfang zu
ne men. Für ſolche Arbeitnehmer, deren Arbeits
lohn bar und in freier Statton) den Betrag von
24 RM. wöchentlich oder 100 RM. monatlich nicht
überſteiot, bedarf es der Ausſtellung einer Steuer
karte nicht. Ausfertigung von Sieuerkarten für
dieſe Perſonen erfolgt nur auf beſonderen Antrag

Der Arbvzeitnehmer iſt verpflichtet, ſeine Steuer
karte dem Arbeitgeber ſpäteſtens bei Beg un des
Kalenderjahres 1929 auszuhändigen. Händigt er
die Steuerkarte nicht aus, ſo iſt der Arbeitgeber

vervpflichtet, in jedem Falle 10 v. H. vom vollen
Arbeitslohn ohne jeden Abzug ſolange einzubehal
ten bis die Sreuerkarte dem Arxteugeber aus
gehändigt iſt

e Es wird noch darauf hingewieſen, daß verloren
eigene oder unbrauchbar gewordene Steuer

1
arten nur gegen Erſtattung einer Gebühr von
RM. neu ausgeſe tigt werden

Bogen zum Einkleben von Steuermarken für
ſolche Arbeitgeber, die nicht mehr als drsi Arbeit
nehmer vbeſchaftigen, werden in unſerem Steuer
büro vorrätig gehalten.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Anſtelle der Landarbeiterin Fran Anung Zell

in Groß -Quenſtedt, die ihr Amt als Kreistags-
abgeordnete vor Ablauf der Wahlzett niedergelegt
at iſt der Handſchubmacber Karl Großmaun in
chauen, als Kreistagsmitglied des Landkreiſes

Halverſtadt feſtgeſtellt Gegen die Gültigkeit der
Feſtſtellung kann jeder Wahloerechtigte nach der
Bekanntmachung Einſpruch bei dem Kreisaus-
ſchu; in Halberſtadt erheben.

Ha berſtadt. den 7. Dezember 1928
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

S M üller, Landrat
Aus Quedlinburg

Holgende Lehrſtellen ſind noch frei und zum
Teil gleich oder Oſtern 192) zu beſetzen

Gärtner Schloſſer, Klempner, Mechaniker
Polſterer und Detkorateur, Deſtillateur Bäcker
Konditor, Schuhmacher Schneider. Maler und Kauf
mann, ſowie für junge Mädchen im Weißnäben,
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4 Se dZum gerantommenden
iſt es nicht jedem Familienoberhaupt möglich, neben den vielen Einkäufen auch die Garderobe der lieben Angehörigen zu erneuern und doch können
auch dieſe vom Tragen unanſehnlich gewordenen Anzüge, Kleider uſw. am Neuausſehen gewinnen, wenn man dieſelben auf ſchnellſtem Wege der

them. Keinigungsanſtalt Soranz Küffner
zur fachmäßigen, chemiſchen Reinigung und zum Expreßbügeln übermitteln läßt. Beſonderes Verfahren für GardinenWäſcherei
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von der Kirchenkaſſe zu tragen.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Tr. 289. Sonntag, 9. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

gaassos- xAus Oſterwieck Erhebung der Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge vom 24. Auguſt Die Verſammlung der SPD.e-Frauengruppe findet
1912 legt das auf Grund der Viebzähling vom Dezember d. Js. am Sonntag, den 9. Dezember abends 8 Uhr im Heinemann ſchen

ow. Eine dringliche Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte ſich am aufgeſtellke Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde Eſel, Maul Gaſthof ſtatt. Erſcheinen aller iſt erforderlich da wichtige Tages

4 Dezember nochmals mit der Erbauung eines Feuergerätehauſes,
nachdem in der Sitzung vom 20. 11. 28 der Vorlage im Prinzip
zugeſtimmt worden war. Stadtv Haarnagel (B) gab nunmehr den
Bericht über die bisherigen Verhandlungen und brachte auch die
Höhe der verſchiedenen Angebote zur Kenntnis Daraus ging her
vor, daß bei Verwendung von ſog. Klinkerſteinen mit 6792
das höchſte Angebot gemacht wurde, wogegen der niedrigſte Koſten
anſchlag (von Maurermeiſter Jul. Ramke) eine Forderung auf
53 800 ſtellte. Der Magiſtratsantrag hat folgende Finanzierung
vorgeſehen: 36 000 A. zu 6 v. H. von der Städte-Feuerſozietät,
20 000 zu 1 v. H. HauszinsſteuerHypothek und 2500 als ver
lorener Zuſchuß gleichfalls von der Städte-Feuerſozietät. Der
ſtädt. Haushaltsplan würde eine Geſamtbelaſtung von jährlich
3860 A. für Zinſendienſt und Amortiſation zu tragen haben. Die
vier vorgeſehenen Wohnungen ſollen 1900 A. Miete erbringen, ob
wohl Bedenken entſtehen, ob gerade Familien, deren Männer
Feuerwehrleute ſind, dieſe Mieten aufzubringen vermögen Die
etatsmäßige Belaſtung für ſachgemäße Unterbringung der Motor-
ſpritze, des ferner einzuſtellenden Gerätewagens und für ordnungs,
mäßige Behandlung der Schläuche würde ſomit jährlich 1960
beitragen. Jmmerhin wird erwieſen. daß die Orte Wehrſtedt und
Hornburg für die Neugeſtaltung ihres Feuerlsſchweſens noch
größere Opfer bringen müſſen. Der bisherige Magiſtratsbeſchluß
ſautete: Errichtung eines Feuerwehrgerätehauſes mit 4 Wohnungen
neben dem ſtädt. Elektrigzitätswerk zum Preiſe von 58 500 A. Die
henötigten Gelder ſind als Anleihe aufzunehmen und bis zur Her
gabe der Hypotheken iſt ein Zwiſchenkredit aus der Städt. Spar
kaſſe zu bewilligen. Die ganze Vorlage wurde nochmals auf das
Gewiſſenhafteſte durchberaten, wobei beſonderer Wert darauf gelegt
wurde, jegliche Nachforderungen auszuſchließen. mit dem endgültigen

Beſchluß Der Vorlage des Magiſtrats wird unter der Bedingung
zugeſtmmt, daß die Nachprüfung der ſpeziellen Koſtenanſchläge durch
den Stadtbaumeiſter und das Hochbauamt in Halberſtadt die Ge
währ für eine, den anerkannten Bedingungen entſprechende ſolide
Bauausführung durch den Maurermeiſter Ramke bietet. Jn der
Sitzung war Herr Stadtbaumeiſter Winzer als Sachverſtändiger zu
gegen Die Jnſtandſetzungsarbeiten der Unterpfarre riefen gleich
falls eine längere Ausſprache hervor Beſonders bedauert und
ſcharf kritiſiert mußte von unſerer Fraktion der Standpunkt wer
den, die Einbauung einer weiteren Wohnung im Gebäude der
Unterpfarre fallen zu laſſen; wogegen zu Anfang ſowohl die bür-
gerliche Fraktion als auch der Gemeindekirchenrat mit dieſer bei
unſerer großen Wohnungsnot durchaus angebrachten Maßnahme
einverſtanden waren. Auch Gen. Lzwe konnte nicht umhin, den
„guten Magen“ der Kirche zu kritiſteren, denn in Wirklichkeit
herrſcht nun folgender Zuſtand: Die Stadt iſt Eigentümerin des
Grundſtücks, hat als ſolche den größten Teil der Jnſtandſetzungs
arbeiten zu tragen, dagegen keinerlei Einkünfte und Vorteile zu
erwarten. Es wird der folgende Beſchluß i
kaſſe zahlt am 1. 1. 29 zu den Jnſtandſet
pfarre an die Kirchenkaſſe den Betrag von 3000
dem Verkauf der alten Scheune durch Meiſtgebot
kaſſe gleichfalls zur Verfügung geſtellt. Alle Koſten, die in den
nächſten 6 Jahren für die weitere Jnſtandhaltung entſtehen, ſind

Von einem der hieſigen Gaſt
wirte war eine Ermäßigung der Vergnügüngsſteuer beantragt.
Dieſer konnte die Verſammlung aus grundſätzlichen Erwägungen
nicht zuſtimmen, weil ſich ſtets ein Wirt auf den anderen beruft und
ſchließlich niemand fähig ſein will, auch die geringſte Steuer zu
tragen.

ß

Aus Oſchersleben.
o. Frauengruppe der Arbeilerwohlfahrt. Am Dienstag, den
Degember, abends 8 Uhr, findet im Stadtpark unſere Monats

verſammlung ſtatt. Wegen der wichtigen Tagesordnung iſt das
Erſcheinen aller Genoſſinnen unbedingt erforderlich.

Aus Thale.
k. Erhebung der Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge. Gemäß

s der Vorſchriften über das Verfahren bei der Ausſchreibung und

Technik in der Schule.
Sie ſoll fürs Leben erziehen.

Die Schule der Gegenwart enthält, ſowohl den Stoffplänen als
den pädagogiſchen Grundideen nach, die ſie beeinfluſſen, alle Elemente
des Uebergangscharakters, der unſere Zeit kennzeichnet.
Geiſtige Strömungen der verſchiedenſten Art ſind in ihr lebendig,
ringen miteinander, überſchneiden ſich, ſuchen nach Ausdrucksformen.

Weit verzweigt ſind die Wege, auf denen ihr Ziel erreicht werden
ſoll und erreicht werden kann.

In der Auffaſſung des Endziels ſelbſt aber ſind ſich alle fort
ſchrittlich geſinnten Menſchen einig, die ſich zu Eltern, Lehrer und
Jugendverbänden zuſammengeſchloſſen haben, oder die in der Stille
allein nach Löſungen der großen Erziehungsfragen der Gegenwart
ſuchen. Sie alle wollen die Schranke niederreißen, die ſich heute noch
zwiſchen Schule und praktiſchem, gegenwärtigem Leben auftürmt.
Sie wollen das tote Wiſſen erſetzen durch ſchöpferiſche Arbeit, und
ſie ſtellen dem rein begrifflichen Denken die friſche Unmittelbarkeit der
lebendigen Anſchauung gegenüber. Sie wollen den Lehrer, der in
der Vergangenheit heimiſch iſt, erſetzen durch den Pädagogen, der
ſeine Schüler auch die Gegenwart erleben läßt, der ihnen die Augen
öffnet für das, was die Wirklichkeit an Aufgaben für ſie bereit hält,
wenn ſie die Schule verlaſſen haben.

Jn dieſes große Ringen der Weltanſchauungen und Erziehungs
prinzipien, die den geiſtigen Kampf von Jahrhunderten widerſpiegeln,
kommt nun durch die Tech nit ein neues Moment. Hervorragende
Pädagogen treten begeiſtert für die Eignung der Technik zur Bildung
unſerer Jugend ein. Dr. Weinreich, ein Danziger Studien
rat, dem durch die OskarMiller- Stiftung das eingehende Studium
europäiſcher techniſcher Muſeen ermöglicht wurde, iſt in letzter Zeit
unter der Zahl dieſer Pädagogen beſonders hervorgetreten. In zahl
reichen Vorträgen und Veröffentlichungen (u. a. iſt von ihm ein Buch
über die Bildungswerte der Technik erſchienen) wirbt er
für den Geiſt der Technik. Die Nutzanwendung, die er aus feinen
Unterſuchungen für die Ausgeſtaltung des modernen Unterrichts
weſens zieht, iſt von ausſchlaggebender Bedeutung.

Weinreich erblickt einen Hauptweg zu dem großen Ziele, dem die
moderne Pädagogik zuſtrebt, in der Nutzbarmachung der Bildungs
werte der Technik für den Unterricht in der Schule. Dadurch ſoll ein

eſel-, Rindvieh und Schafbeſitzer während der Dienſtſtunden in der
Zeit vom 10. bis einſchl. 22. Dezember 1928 im Zimmer 21 des
Rathauſes öffentlich aus. Einſprüche dagegen können während der
gleichen Zeit ſchriftlich oder zu Protokoll eingebracht werden.

Aus Quedlinburg.
S PD. Stadtverordnetenfraktion. Am Montag, abends 8 Uhr,

findet im Rathaus eine Fraktionsſitzung ſtatt, an der alle Stadt
verordneten und Magiſtratsmitglieder teilnehmen müſſen.

g. Unglücksfall im neuen Elektrizikätswerk. Beim Leitungs-
prüfen geſchah am Donnerstag in einer Schalterzelle folgender Un
fall Ein auswärtiger Montkeur wollte eine Leitung prüfen, geriet
dabei einer Stromleitung, die eine Stromſtärke von 3000 Volt hat,
zu nahe und ſtürzte dabei von der Leiter. Außer einigen leichteren
Verbrennungen an der Hand zog er ſich eine Schädelverletzung zu.
Er wurde ſofort in das Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand ſoll
7 inzwiſchen gebeſſert haben, fo daß Lebensgefahr nicht mehr

eſteht.

q. Wohlfahrksloſe. Endlich ſind in Quedlinburg
wohlfahrtsloſe eingetroffen. Sie ſind in allen Konſumverkaufs-
ſtellen zu haben. Da die Beſtände nicht allzu groß ſind und die
Ziehung bereits am 17. und 18. Dezember erfolgt, empfiehlt es ſich,
die Loſe ſofort zu kaufen.

q. Aukolinie Hoym Badeborn-Quedlinburg. Hierzu erfahren
wir, daß der Verkehr auf dieſer Strecke die Erwartungen, die man
an zuſtändiger Stelle immer für die Linie hegte, noch weit über
troffen hat. Es iſt bedauerlicherweiſe nicht immer möglich geweſen,
die Einwohner von Hoym und Badeborn wunſchgemäß nach Qued-
linburg zu befördern. Um dieſen Mißſtand zu befſeitigen, werden
von heute ab bis auf weiteres 3 Fahrten ausgeführt werden und
zwar vormittags nach dem bisherigen Fahrplan nur mit der Abän
derung, daß an den einzelnen Tagen abwechſelnd die Fahrt in
Hoym und Badeborn beginnt, damit einmal der eine, dann der an
dere Ort mehr Sitzplätze zugewieſen erhalten kann. Mittags ſoll
von beiden Orten bis auf weiteres gleichzeitig je ein Wagen nach
Quedlinburg ſahren und zwar um 13 30 Rückfahrt ebenfalls gleich
zeitig um 19.30 Uhr. Für die kommenden 3 Sonntage fällt mit
Rückſicht auf die andere Geſchaftszeit die Morgenfahrt von beiden
Orten nach Ouedlinburg aus. Dafür fährt gleichzeitig von Hoym
und Badeborn je ein Wagen um 12.20 nach Quedlinburg Rückfahrt
um 19.30, welche Abfahrtszeit in Zukunft auch für die Wochentage,
ſtatt bisher 19.15, beibehalten werden ſoll. Die Wagen fahren in
Quedlinburg über Rathenauſtraße- Bahnhof Poſt zur „Goldenen
Sonne“, wo ſich auch die Abfahrtsſtelle befindet. Die Wagen wer
den an der Poſt halten, damit die Bewohner von BVadeborn und
Hoym, ſoweit ſie ihre Einkäufe in den Geſchäften Heiligegeiſtſtraße,

auch Arbeiter

ordnung.
Reinſtedt, 7. Dezember. Gemeindekaſfenre chnun g.

Die Gemeindekaſſenrechnung für das Jahr 1927-28 liegt zur Ein
ſicht der Einwohner bis einſchließlich 20. Dezember während der
Dienſtſtunden im Gemeindebüro öffentlich aus. Das Verzeichnis
über die Erhebung der ViehſeuchenEntſchädigungsbeiträge liegt ge

hier gaſtierenden Zirkus Hagenbeck-Alberty iſt
Elefant geſtorben.
Feſtſtellung der Todesurſache wird ein Tierarzt von Stellingen nach
hier kommen.

Steinbrücke, Markt und Pölkenſtraße uſw. tätigen wollen, es be
ſonders bequem haben. Es darf angenommen werden, daß die
obrigen Aenderungen, die auf Grund von Rückſprachen in Hoym

kehrsamt, Neuerweg 1, Fernruf 180

Kreis Quedlinburg.
Gatersleben, 8. Dezember. Das Reſultat der Viehzäh-

lung iſt folgendes 221 Pferde, 638 Stück Rindvieh 1078 Schafe,
1146 Schweine, 433 Ziegen, 214 Kaninchen, 172 Gänſe, 225 Enten,
4953 Hühner, 61 Trut und Perlhühner.

Weddersleben, 7. Dezember. Eine Mitgliederverſamm-
lung der SP D. fand am Sonntag, den 2. Dezember, ſtatt Ge
noſſe Ernſt Schumacher hielt zuerſt einen Vortrag über „Wirt
ſchaftspolitiſche Zeitfragen“. Lebhafter Beifall wurde dem Refe
renten für ſeinen äußerſt intereſſanten Vortrag am Schluß ſeiner
Ausführungen zuteil. Zu Punkt 2 wurde die Abrechnung vom
dritten Quartal vorgelegt. Dem Kaſſierer wurde einſtimmig Ent
laſtung erteilt Unter „Verſchiedenes“ wurde wieder eine Auto
partie beſchloſſen. Alles nähere beſchließt die Generalverſammlung
am Neujahrtstage, nachmittags 3 Uhr, im „Schwarzen Adler

Gegengewicht geſchaffen werden zu der Ueberbewertung der philo
logiſch-ſprachlichen Kenntniſſe, vor allem der Höheren Schule. Er
geht von den Naturwiſſenſchaften, von Phyſitk und Chemie aus und
verlangt die Entfernung der veralteten Lehrmittel, die hier noch zum
großen Teil Verwendung finden, der unmodernen Maſchinen und
Dynamos, die heute niemand mehr bauen wird, der veralteten Zeich
nungen und Modelle. Statt deſſen fordert er die Beſchäftigung mit
neueren Errungenſchaften der Technik, an denen die Jugend auch
wirklich intereſſiert iſt. Ferner ſollen Arbeitsgemeinſchaften der
techniſch begabten Schüler gebildet werden, die unter der Herrſchaft

der Fremdſprachen nicht zu ihrem Rechte kommen.
Aber auch in Geſchichte und Deutſch ſoll die Technik eine

ergänzende Rolle ſpielen. An die Stelle der ausführlichen Behand
lung der Kriege ſollen techniſche Erfindungen und Entdeckungen,
Taten der Kulturgeſchichte treten. Der deutſche Auffatz, der ſich leider
nur zu häufig auf rein literariſche Themen, vor allem in den Ober
klaſſen, beſchränkt, ſoll gelegentlich auch einmal die Geſchichte unſerer
Kleidung und Nahrung, die Aenderung der menſchlichen Lebens
haltung durch techniſche Erfindungen und ähnliche Themen zum

Gegenſtand haben.Dieſe und ähnliche Forderungen ſind jedoch nicht Selbſtzweck.
Vielmehr will Weinreich mit Hilfe dieſer Ausgleichsmethode endlich
einmal die Weltfremdheit überwinden, an der Lehrer
und Schüler der Höheren Schulen leiden. Er will die Gegenwart
zu ihrem Rechte kommen laſſen. Mit Hilfe der Einbeziehung der
Technik in den Unterricht werden die großen Zuſammenhänge
zwiſchen Wirtſchaft und Technik klar. Die NRot wendigkeit der
Zuſammenarbeit aller Völker der Er de in friedlichem
Wettbewerb wird offenbar. Der Schüler, der aus einem ſolchen
Unterricht hervorgeht, wird ein ganz anderes Weltbild erworben
haben, als es an den meiſten Schulen der Gegenwart leider noch der
heranwachſenden Jugend dargeboten wird.

Es iſt kein Zufall, daß faſt gleichzeitig mit Dr. Wein reich
der bekannte Vorkämpfer der Arbeilsſchulidee, Profeſſor Scheib
ner, vom Werkunterricht ausgehend, ebenfalls Forderungen erhebt,
die einen wirklich lebendigen, d. h. dem gegenwärtigen Leben ange
paßten Unterricht erſtreben. Dieſe Beſtrebungen bedeutender Päda
gogen, denen ſich noch unzählige andere zur Seite ſtellen, entſprechen
einem tiefen und dringenden Bedürfnis unſerer Zeit. Die erſchüttern

und Badeborn durchgeführt werden, nun allen Wünſchen Rechnung
tragen. In allen Zweifelsfragen wende man ſich an das ſtädt. Ver

mäß S 5 des vorgenannten Gefetzes bis einſchließlich 20. Dezember
während der Dienſtſtunden öffentlich im Gemeindebüro aus
ſpruch, bzw. Berichtigungseintragungen, ſind gemäß 8 6 während
der
bringen.

Ein

vorgenannten Zeit dem hieſigen Gemeindevorſteher anzu

Aus Aſchersleben.
a. Ein Elefant geſtorben. Von dem Tierbeſtande des zurzeit

dieſer Tage ein
Das Tier war ſeit einiger Zeit krank. Zur

Dem Zirkus erwächſt durch den Verluſt des Ele
fanten ein Schaden von etwa 10 000 A.

a. NRiedrige Kampfesweiſe der Kommuniſten. Unter dem
Schlachtruf: „Es iſt morſch im kapitaliſtiſchen Staatsweſen“, bringt
die Tageszeitung der Kommuniſten „Die Tribüne eine Meldung
über Unregelmäßigkeiten bei der Stadthauptkaſſe Aſchersleben, die
von zwei Beamten begangen worden ſeien. Die Stadt wäre durch
ſie um annähernd 31 Tauſend Mark geſchädigt. Es handelt ſich
hier um eine ganz durchſichtige Tendenzmeldung, die aller Grund
lage entbehrt. Jn der Aſcherskeber Stadtverwaltung ſind keinerlei
Unregelmäßigkeiten zu verzeichnen. Die betreffenden Beamten, in
ihrer Ehre angegriffen, weiſen mit Recht die Falſchmeldung ener
giſch zurück und erwarten, daß die Redaktion der kommuniſtiſchen
Zeitung umgehend für Berichtigung ihrer falſchen und irreführende
Nachrichten ſorgt, ſofern ſie ſich nicht größeren Unannehmlich
keiten ausſetzen will.

Vermiſchtes.
Keine Gasmaske.

Die neue AſthmaHeilmaske

hat die Fähigkeit, die krankheitserregenden Stoffe, ſelbſt wenn ſie
von der Größenordnung unter einem Millionſtel cem ſind, zurück
zuhalten und den Kranken keimfreie Luft atmen zu laſſen. Die
neue ſegensreiche Erfindung wurde von den Berliner Arzten Pri
vatdozent Dr. Fränkel und Dr. Elſe Levy gemeinſam mit den Jn
genieuren der Deutſchen Gasglühlichtgeſellſchaft konſtruiert.

troſtloſe Bilder aus der Welt der Jugend erſchloſſen. Sie haben un
klare, verworrene, innerlich einſame und von romantiſchen Träumen
eingeſponnene Jugendliche gezeigt.

Es iſt notwendig, daß die Arbeiten der neuen Schule und ihrer
Vertreter immer mehr entſcheidenden und maßgebenden Einfluß ge
winnen, damit eine Jugend aus der Schule ins Leben tritt, wie wir
ſie erſtreben und wünſchen: Eine Jugend, die klaren Blicks in die
Welt ſieht, die freudig ihre geiſtigen und körperlichen Kräfte in den
Dienſt der Gegenwart und damit in den Dienſt der Menſchheitsent

wicklung ſtellt E. M.
Der Glaube iſt zum Ruhen guk,
Doch bringt er nichts von der Stelle
Der Zweifel in ehrlicher Männerfauſt,
Der ſprengt die Pforten der Hölle.

(Storm.)

Helfer oder Geſchäſtsmann?
Aerzte boykottieren ihre Schuldner.

Der Aerzteverein des Kreiſes Schlochau hat beſchloſſen. daß
Schuldner; die ihre Aerzterechnung trotz wiederholter Aufforderung
nicht begahlen, auf eine beim Vorſtand des Aerztevereins geführte
ſchwarze Liſte geſetzt werden. Die Mitglieder des Aerztevereins ſind
verpflichtet, derartige Schuldner auch in dringenden Fällen
ſolange nicht zu behandeln, bis ſie ihre Schuld bezahlt haben

Dieſer Beſchluß iſt ſicher ein Beweis für den harten Kampf, den
viele Aergte um ihre Exiſtenz zu führen haben. Er zeigt aber auch
erſchreckend deutlich, daß die Aerzteſchaft des Kreiſes Schlochau den
ſoßialen Problemen unſerer Zeit verſtändnislos gegenüberſtehen. In
Fällen wirklicher Not ſollte doch die Aerzteſchaft verſuchen, die
öffentlichen Wohlfahrtsſtellen für die Betroffenen zu intereſſieren
Bei böswilligen Schuldern finden ſich immer Mittel und
Wege, ſie zum Zahlen zu zwingen die jeder Geſchäftsmann auch
anwenden muß. Aber der Arzt ſoll ſchließlich nie ganz vergeſſen.
daß ſein Beruf mehr iſt als nur ein Mittel zum Gelderwerb, und ſich
bemühen, ein Helfer der Menſchheit nicht nur des gut zahlenden

den JugendlichenProzeſſe, die noch lange nachklingen werden, haben Teils davon zu bleiben.



Mitteldeutſche Rundſchau.
Die mitteldeutſche Frage vor dem Staats

rat.
Der Preußiſche Staatsrat hat dem Staatsminiſterium folgende

Entſchließung zugehen laſſen: „Der Staatsrat hält es für dringend
notwendig, die in der Provinz Sachſen nach dem Bericht des
Landeshauptmanns von 1927 durch Gemengelage und Exklaven be
gründeten ſchweren Mißſtände möglichſt bald zu beſeitigen. Er
empfiehlt daher, innerhalb der Grenzen der preußiſchen Zuſtändig-
keit alsbald alle Maßnahmen zu ergreifen, um erträgliche Zuſtände
herbeizuführen.

Frohſe, 7. Dezember. Unterſchlagungen des Bürger
meiſters. Der Bürgermeiſter Häferer hat in ſeiner Eigenſchaft
als Geſchäftsführer des Spar und Bauvereins Unterſchlagungen
in Höhe von 2200 begangen Dieſe Unterſchlagungen wurden bei
einer Reviſion feſtgeſtellt, ſo daß ſich jetzt die Staatsanwaltſchaft mit
her Angelegenheit befaſſen wird. Bürgerliche Zeitungen und auch
die kommuniſtiſche „Tribüne“ benutzen dieſe Angelegenheit, um
gegen die Sozialdemokratiſche Partei zu ſchreiben. Allen Schreibe-
reien gegenüber ſei feſtgeſtellt, daß Häferer ſchon lange nicht mehr
Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei iſt. Seine Verfehlungen
können demnach unmöglich der SPD. zur Laſt gelegt werden.
Ferner betonen wir, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion des Ge
meindeparlamentes und die Sozialdemokratiſche Partei in Frohſe
gegen den Bürgermeiſter Häferer eingeſtellt iſt. Die angeblichen
Andeutungen Häferers, er würde mit Enthüllungen über die So
zialdemokratiſche Partei an die Oeffentlichkeit treten, werten wir
nicht beſonders

Ballenſtedt, 7. Dezember. Verſuchsfahrt einer Ge-
birgslokomotive. Auf der Eiſenbahnſtrecke Gernrode-
Harzgerode werden demnächſt Probefahrten mit einer Borſig-Ge
birgslokomotive vorgenommen werden. Die Maſchine, die mit
Holz gefeuert wird, iſt für Südamerika beſtimmt.

Ichſtedt (Kyffhäuſer), 7. Dezember. Sittlichkeitsver-
brecher. Der wegen Sittlichkeitsverbrechens ſeines Amtes ent
hobene hieſige Hauptlehrer Vollrodt. würde jetzt auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet und in das Gerichtsgefängnis zu Son
dershauſen eingeliefert. Der Fall erregt umſo größeres Aufſehen,
als der Verhaftete ſein ſchändliches Treiben an den ihm anver
trauten Schulmädchen bereits ſeit mehreren Jahren begangen hat.

Magdeburg, 7. Dezember. Unfallchromik. Geſtern abend
wurde der Tiſchler Paul Mühlenberg, wohnhaft Krummeberg 3, der
einen Handwagen hinter ſich zog, in der Fürſtenſtraße von einem
Auto überfahren. M. trug eine ſchwere Kopfverletzung davon, an
deren Folgen er kurze Zeit nach Einlieferung in das Kraänkenhaus
Altſtadt verſtarb. Der Kutſcher Fritz Meier, wohnhaft Süll
dorferſtraße 2, geriet geſtern auf ſeiner Arbeitsſtätte mit der rechten
Hand zwiſchen eine Lore und eine Krankette. Er erlitt Finger
qgitetſchungen und mußte dem Krankenhaus Sudenburg zugeführt
werden.

Magdeburg, 7. Dezember. Ein betrunkener Chauf
feur. Am Mittwoch abend konnte man in der Leiterſtraße einen
Kraftwagen beobachten, der ſich in Schlangenlinien von einer
Seite zur anderen bewegte und auch hin und wieder mit den
Häuſerfronten Bekanntſchaft machte Dabei wurde das Auto ſchließ
lich ſo ſtark beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte. Der
betrunkene Chauffeur, der noch dazu keinen Führerſchein hatte
wurde ſofort in Haft genommen.

Gommern, 7. Dezember. Selbſtmord Aus bisher noch
unbekannten Gründen verübte hier der Apotheker Willi Anwand
in der Nacht Selbſtmord, indem er ſtarke Doſen Morphium zu ſich
ſahm.

Bernburg, 7. Dezember. Zuſammenprall mit einer
Lokomotive. Auf der Privatbahnſtrecke der Solvaywerke nach
Plömnitz ſtieß an der Bahnunterführung nach Könnern eine Drä
ſine mit einer Lokomotive zuſammen. Der Führer, ein 22 jähriger
Arbeiter aus Bebitz, erlitt mehrere Knochenbrüche, ein Mitfahrender
konnte ſich durch Abſpringen in Sicherheit bringen.

Hecklingen, 7. Dezember. Er nimmt ſich den Zehnten.
Hier wurde kürzlich eine neue Speiſewirtſchaft eröffnet. Unter den
Gäſten befand ſich auch einer, der in anderen Gaſtwirtſchaften ſchon
lange keinen Kredit mehr bekommt, weil er bei den Wirten tief

in der Kreide ſteckte. Er machte auch dem Wirt der neueröffneten
Wirtſchaft die durchaus nicht überraſchende Mitteilung, daß er ſeine
Zeche ſchuldig bleiben müſſe. Der Wirt faßte ihn im Scherz an die
Bruſt und hielt zu ſeinem Erſtaunen eine anſehnliche Leberwurſt
in der Hand. Die weitere körperliche Unterſuchung brachte noch
eine kleine Speckſeite, eine Schlackwurſt und eine Schinkenwurſt
zu Tage.

Deſſau, 7. Dezember. Theaterdebatte im Landtag.
Der Anhaltiſche Landtag trat am Mittwoch, wie berichtet, in die
erſte Leſung der Theatervorlage ein. Von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion wurde erklärt, daß ſie der Vorlage zuſtimme, unter der
Bedingung, daß alle anderen maßgebenden Fraktionen dasſelbe
tun. Sie müßte es ablehnen, die Sanierung des Theaters ab
hängig zu machen von Fragen ſteuerpolitiſcher Art. Der Redner
der deutſchnationalen Fraktion kündigte für einen Teil ſeiner Frak-
tion die Zuſtimmung zür Vorlage an, während der Landbundäbg.
Dr. Kraatz erklärte, daß er die Vorlage angeſichts der ſteuerlichen
Ungerechtigkeiten gegenüber der Landwirtſchaft in Anhalt ablehnen
müſſe. Er ſchlug vor, daß der Staat die Verzinſung und Tilgung
der beſtehenden Schuld übernehme, im übrigen aber das Jnſtitut
der Stadt Deſſau überlaſſe. Schließlich wurde die Vorlage dem
Haushaltsausſchuß überwieſen, von dem man erwartet, daß in ihm
eine Verſtändigung herbeigeführt wird.

Halle, 7. Dezember. Die Giebichenſteinbrücke ſo
heißt die neue Brücke, welche die Stadtteile Giebichenſtein und
Cröllwitz miteinander verbindet iſt fertiggeſtellt. Nachdem im
Laufe der vorigen Woche die ſteinernen Rieſentiere vom letzten
Rüſtbalken befreit worden ſind, iſt auch die künſtleriſche Ausgeſtal
tung des Bauwerkes vollendet, ſodaß es ſich jetzt dem Auge des
Beſchauers in ſeiner eindrucksvollen endgültigen Form darbietet:

Ammendorf, 7. Dezember. Todesſturzgufder Boden-
kreppe. Die 53 Jahre alte Frau Mehrſtädt erlitt auf der Bo
dentreppe einen Schwindelanfall, ſtürzte ab und erlitt hierbei ſo
ſchwere innere Verletzungen, daß ſie bald darauf ſtarb.

Merſeburg, 7. Dezember. Ein Güterzugſtreift den D-
Zug Berlin-München. Der De-Zug D 50, Berlin Mün-
chen. der Halle fahrplanmäßig um 22.57 Uhr verläßt, in der Nacht
zum Mittwoch aber infolge eines bei Jüterbogh entſtandenen
inerheblichen Mäſchinenſchadens eine Verſpätung von etwas über
einer Stunde erlitten hatte, wurde in der Nähe der Blockſtelle
Schkopau von dem auf dem Nachbargleis entgegenkommenden Gü-
kerzuge 6707 geſtreift. Trittbrett und Griffſtangen der Lokomotive
wurden abgeriſſen und die linke Seitenwand des Packwagens an
mehreren Stellen eingedrückt. Perſonen kamen nicht zu ſchaden.
Wie die Unterſuchung ergeben hat, muß der Verſchlußhaken der
Tür eines mit Briketts beladenen Güterwagens herausgeragt
haben. Der beſchädigte Packwagen wurde in Merſeburg ausge
wechſelt, während die Loköomotive den Zug bis München weiter
führte

Bitterfeld, 7. Dezember. Aufforſtung ausgebeuteter
Grubenfelder. Der Bitterfelder Stadtwald, die Goitzſche, iſt
vor einiger Zeit verkauft worden. weil er auf größeren Kohlen
lagern ſteht. Um dieſe auszubeuüten, wird der Wald abgeholzt
werden. Die Stadtverwaltung will nun die im Nordweſten der
Stadt gelegenen ausgekohlten Grübenfelder und Halden unter An
wendüng eines beſonderen Verfahrens aufforſten, ſodaß, allerdings

weißenfels, 7. Degember. Hier wurden die Ehelente K. feſt
genommen, die ſich ſeit längerer Zeit gemeinſchaftlich an ihrer
jährigen Tochter in ſchwerſter Weiſe vergingen.

Jeng, 7. Dezember. Lohn- und Gehaltsnachzahlun-
gen bei Zeiß und Schott. Nach dem von Profeſſor Dr.
Ernſt Abbe eingeführten Syſtem der Gewinnbeteiligung gewährt
die Firma Carl Zeiß ihren Beamten und Arbeitern für das ver
gangene Geſchäftsjahr eine Lohn und Gehaltsnachzahlung von
neun Prozent, die noch vor Weihnachten zur Auszahlung gelangt
(gegen ſieben Prozent im Vorjahr). Für das Glaswerk Schott
und Genoſſen beträgt die Nachzahlung, wie verlautet, ſieben Pro
zent. Dieſe ſogenannte Dividende ſpielt alljährlich nicht nur im
Haushalt eines großen Teils der hieſigen Bevölkerung, ſondern auch
im ganzen Jenger Geſchäftsleben eine erhebliche Rolle. Der Um
fang des Weihnachtsgeſchenks iſt geradezu von ihr abhängig

Es
Hauſſe in Walfiſchen.

Erbeulete Walfiſche an der Küſte Norwegens.
Der Walfiſchfang in Norwegen wirft von Jahr zu Jahr höhere Ge
winne ab. Die Zahl der Neugründungen von Walfiſchfanggeſell
ſchaften nimmt gewoltig zu. Der Wert des Jahresfanges hat 100
Millionen Mark, die Höhe des darin inveſtierten Geſamtkapitals 70
Millionen Mark übkerſchritten. Bereits 1926 hat die aus 107, ins
geſamt 20 000 Tonnen Waſſer verdrängenden Schiffen beſtehende
Walfangflotte 14 135 Walfiſche gefangen. 754 000 Tonnen Oel war
die Geſamtausbeute.

Eine 40köpfige Wildererbande iſt dieſer Tage in einigen Orten
des Emslandes verhaftet worden; unter ihnen befindet ſich auch
eine ſechzig Jahre alte Frau, die von der Polizei aus dem Kuhſtall
heraus, wo ſie gerade die Kühe melkte, feſtgenommen wurde. Man
legt den Verhafteten umfangreiche Wildereien im geſamten Ems
lande zur Laſt. Ein Förſter wird beſchuldigt, ſich an den Wildereien
beteiligt zu haben. Die Entlarvung der Bande geſchah dadurch,
daß ein Berliner Kriminalbeamter die Gegend monatelang ab
ſtreifte und ſich ſchließlich an den Wildereien beteiligte.

Sinkende Kriminalität in Oeſterreich. Nach einer Mitteilung
des öſterreichiſchen Juſtizminiſters über die Tötiakeit der öſterroichj

ſchen Gerichte ſind die Gerichtsprozeſſe von 73000 Fällen im Jahre
1923 auf 33 000 Fälle im Jahre 1927 geſunken. Die Bezirksge
richtsfälle ſind dagegen von 110000 Fällen im Jahre 1923 auf
344 000 Fälle im Jahre 1927 geſtiegen. Die Zahl der verurteilten
Verbrecher iſt von 19 400 im Jahre 1926 auf 13 800 im Jahre 1927
zurückgegangen. Mehr als die Hälfte aller Verurteilungen wegen
Verbrechens bezogen ſich auf Diebſtahl. Acht Prozent aller Ver
brecher befanden ſich noch im jugendlichen Alter. Von den jugend
lichen Verbrechern wurden 70 Prozent wegen Diebſtahls und 18
Prozent wegen Unzucht verurteilt

Filme der Woche.
Der moderne Caſanova.

Der alte Caſanova lebte vor etwa 200 Jahren und muß nach der
Fama ein böſer Hahn geweſen ſein. Jedenfalls hat er bei den Sitt
lichkeitsfanatikern zweier Jahrhunderte einen böſen Ruf. Außer
den zwölf Bänden ſeiner Memoiren, die bei Brockhaus erſchienen
ſind, ſollen noch einige weitere Bände im Manufſkript zurückgehalten
werden, weil vielleicht gar zu anrüchige Dinge darin ſtehen. Aber
um dieſen Caſanova handelt es ſich in dem Film, der gegenwärtig
in den Kammerlichtſpielen läuft, nicht, ſondern um einen
kleinen Schulmeiſter in Arnſtadt, der ausgerechnet die Direk
tion des größten Berliner Amüſierpalaſtes erbt. Aus dem kleinen
Landſchulmeiſter mit Hornbrille ſchlecht ſitzendem Gehrock und ver
rutſchter Krawatte wird durch Frauengunſt im Handumdrehen ein
eleganter Lebemann, deſſen Braut in Arnſtadt faſt in Vergeſſen
heit gerät, die aber ſchließlich den verführten Caſanova wieder auf
die Bahnen der Tugend zurückführt. Alſo eine höchſt unwahrſchein
liche Sache, die aber im Film deshalb beſonders amüſant wirkt,
weil dieſe Rolle von Harry Liedtke gegeben wird, der zur Abwechs
lung einmal nicht Frauenjäger, ſondern umgekehrt das gejäagte
Wild ſchöner Frauen darſtellt. Er machte die Sache ungemein ko
miſch. Die raſſige Vivian Gibſon, die ſchöne Trude Berliner, ferner
Valeria Blanka, Colette Brettl, Vala de Lys und hundert andere
Revuegirls bringen viel dekorative Frauenſchönheit auf die weiße
Wand. Hübſche Bilder aus der Haller-Revue bieten demjenigen,
der nicht die Mittel hat, nach Berlin zu fahren, und den Admirals
palaſt zu beſuchen, guten Erſatz. Bemerkenswert iſt die gute muſi
kaliſche Jlluſtration des Orcheſters zu dieſem Filmwerk. Nicht ver
geſſen ſei ſchließlich noch die außerordentlich ulkige Charäktertype
Hermann Picha als Provinzonkel aus Arnſtadt. Der Film erregt
außerordentliche Heiterkeit. Im Beiprogramm läuft eine aufregende
Schwarte mit dem Titel „Ver kaufte Mädchen“, bei der
Attentate auf die Tränendrüſen erfolgreich verſucht werden. Wegen
des LiedtkeFilmes aber lohnt ſich ſchon ein Beſuch.

Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt. Der Film „Eva in Sei de
nach dem Roman „Nuttchen“ von Ernſt Klein gedreht ſchil

dert den Aufſtieg einer ſchönen Frau in der Art eines ſpannenden
Romans. Ein Schriftſteller intereſſiert ſich für dieſe Eva, die bald
einen Pelz und Seide trägt. Jmmer höher geht die Stufenleiter.
Geld ſpielt keine Rolle mehr. Sie hat Umgang mit Millionären,
die ſie alle umſchwärmen wegen ihrer Schönheit, und doch kehrt ſie
zu dem einen zurück von dem ſie weiß, daß er ſie liebt. Er hätte
ſie ſchon längſt haben können, wenn er wie ſie ſagt nicht ſo
„doof“ geweſen wäre. Liſſi Arna ſpielt die ſchöne Frau. Jhre
Darſtellung läßt keinen Zweifel darüber, daß ſie in ihrer Auf
machung tatſächlich begehrenswert iſt. Alle übrigen Rollen ſind gut
beſetzt. U. a. ſpielt Leopold von Ledebour die Rolle eines General
direktors. Der Film gewinnt ungeheuer an Reiz durch wunderbare
Städtebilder von Berlin, Paris und Monte Carlo.

Veranſtaltungen.
Das Weltpanorama bringt vom 8. bis 15. Dezember wieder zwei

hochintereſſante Reiſen von ſeltener Schönheit. Eine herrliche
Wanderung durch die maleriſchen SüdVogeſen, beginnend in Mül-
hauſen über Thann, herrliche Gebirgsfernſicht, Blick über den Ort
St. Maurice, über das Dollertal und Molkerei Kratzenweide, Ge
birgsSzenerien bei den NeuweiherSeen, Gebirgsfernſicht bei der
Molkerei „Obere Bers“ (984 m) der maleriſche Sternſee mit Ge
birgsufer, Blick ins Weſſerlingtal, Ortſchaft Storkenſauen, Amarin
mit Thurtal, Gebirgsfernſicht Blick vom Gipfel und Unterkunfts
haus des großen Belchen 1424 m; am Belchenſee Uferſzenerie (986
Meter), Murbach, ehem. Benediktiner-Hloſter, Lauchenſeee mit
Ufergelände, Stauwehr und Schleuſe. Die zweite Reiſe, eine inter
eſſante Wanderung auf der Jnſel Java, zeigt ein javaniſches Dorf
und Eingeborene, maleriſche Vegetation und Bachſzenerien, Fluß
partien, indiſche Rinder (Zebuherden), Urwaldſzenerien und Waſſer
fälle im Adjund-Gebirge, zwiſchen Waſſerpflanzen und Quellen im
Adjund-Gebirge, Hütten der Eingeborenen im Urwalde, intereſſante
Partien im Urwald, Begegnung von UrwaldSchweinen mit Jun
gen, Felſengrotten und Viehtränken im Gebirge.

Im Reſtaurant Vaterland wird täglich von 15 bis 17 Uhr von
Herrn Fr. Bormann, Gneiſenauſtraße 66, ein Hochfrequenz-Violett
ſtrahlHeilapparat koſtenlos vorgeführt, der Kranken und Leidenden

Linderung und Heilung bringen ſoll

Cinzelpreiſe in der ſtädtiſchen Marlthalle Halberſtadt.

am 8. Dez. 1928

Obſt- und Südfrüchte: Rofenkohl Pfd. 40 Pf.Braunkohl 15Eßäpfel Pf. 25--40 Gurken Stck.Kleine Aepfel 15 20 Einlegegurken Schck.
Birnen, ausl 25 30 Sellerie Stck. 20—50Kochbirnen 20 Porree Bd. 5Kirſchen r
e en S Butter, Eier, Käſe:O beeren er NWolkereibutter Pfd. 220-240 P
Erdbeeren Bauernbuttter vHeidelbeeren WNaraarine S 60Pflaumen Se tck. 17518Bananen Stück 19—15 Harzer Käſe 5-20
Zitronen 10—15Apfelſinen Stück 10-20 Fleiſch und Wurſt

e Schlackwürſt Pfd. i Pf.

ieren rZwiebeln, Bund e Leberwurſt 1. SeErbſen grüne

gelbe 35—40 II.Bohnen, grüne x RindfleiſchWachsbohnen KalbfleiſchBohnen, weiße W SchweinefleiſchSpinat 20

Tomaten 70 80 Hainmelfteiſch
Rhabarber SKarotten Möl. Fiſche: 80 PMohrrüben Pfd. 15-—20 Rotzungen Pfd
Kohlrabi M di 75 bcvollen 69079Radteschen Bund 5 Schellfiſch e 40Rettiche Stck. 5-20 LKabeljau 50Schnittlauch Bund SteinbuttKopffalat Stck. 15 ZanderWeißkohl Kopf e rWirſingkohl 5 arpfenBlumentoht Stück 50—00 Bucklinge Kieler 50--70

Soz. Arbeiter Jugend
An alle Orksgruppen der S. A. J. im Werbebezirk Quedlinburg

Am 15. und 16. Dezember findet in Quedlinburg im Gewerk
ſchaftshaus unſer Wochenendkurſus ſtatt. Die Tagung beginnt am
Sonnabend, abends 8 Uhr. Die Quedlinburger Gruppe hat ihre
Weihnachtsfeier, anſchließend können ſämtliche Gruppen etwas auf
führen. Nach Schlüß des Programms allgemeiner Volkstanz mit
Walzereinlagen. Für Huartiere iſt geſorgt.

Sonntag früh 9 Uhr treffen ſich ſämtliche Vorſtandsmitglieder
der Gruppen im kleinen Sihungszimmer zu einer kurzen Be
ſprechung

9.30 Uhr treffen ſich alle Teilnehmer im großen Saale des Ge
werkſchaftshauſes. Der Genoſſe Franz Ellermann Magdeburg ſpricht
über folgende Themen: „Jugend und Laienſpiel“ und „Jügend
und Sprechchor“, anſchließend Ausſprache 12—2 Uhr Mittags
pauſe, 2.15 Uhr trifft ſich alles wieder im Gewerkſchaftshaus. Wir
wollen gemeinſam den Sprechchor „Der Morgen von Carl Bröger
lernen. Zur ſyſtematiſchen Vorarbeit haben wir jeder Gruppe
mehrere Exemplare zugeſtellt. Wir bitten alle Gruppen, den Sprech
chor durchzuarbeiten.

Jugendgenoſſen und Jugendgenoſſinnen, erſcheint alle recht zahl
reich zu unſerem Kurſus. Keiner darf fehlen.

Die Werbebezirksleitung. J. A.: Willi Ackert.
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Vom Sonnabendl, den s. Dezember, bis Mithvoch, dem T2. DezemBber,
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Wir hatten Gelegenheit einen Posten Mentel billio zuerwerben und stellen
dieselben sowie uneer geseamtes Lager in Damen undBackfisch-Menteln
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Jetzt im Winter die herrl Sommerlavdſchaſten
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Neue verſtärkte Die intereſſante Jnſel Java
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3. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonntag, 9. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Die Weimar Fahrt der Mädchen Mittelſchule.
Schilderungen einer Teilnehmerin.

Halberſtadt, 8. Dezember.

Jm Sommer d. Js. unternahm die erſte Klaſſe der
MädchenMittelſchule eine Fahrt nach Thüringen Es
wurde auch der thüringiſchen Landeshauptſtadt, der
Stadt Goethe und Schillers, ein Beſuch abgeſtattet.

S Eine jugendliche Teilnehmerin ſchreibt über die Fahrt:
Dreimal rief die Turmuhr mahnend durch die klare, kühle

Nacht. Wie ausgeſtorben lagen die meiſten Straßen der Stadt.
Plötzlich kam hier und da ein Trupp junger Mädchen die Straße
herab Trotz der ungewöhnlich frühen Stunde war ihnen keine
Müdigkeit anzumerken. Munteres Lachen und Exzählen tönte durch
die ſtille Nacht. Der Mond blickte erſtaunt auf die Mädchen herab
„Wohin wollen die dennn ſchon in aller Herrgottsfrühe?“ Dann
ſchmunzelte er vergnügt. Seine Neugier war befriedigt. „Nach
Weimar!“, hatten ſie dem Sipo auf ſeine Frage zugerufen Und
ſo war's auch! Die erſte Klaſſe der MädchenMittelſchule wollte
einmal, wie ſchon ſo viele Schulklaſſen vor ihnen, die weltberühmte
thüringiſche Hauptſtadt Weimar. die viele Sehens würdigkeiten auf
zuweiſen hat, beſuchen Wir führen aber nicht einfach aufs Gerate
wohl in die Welt hinein mit dem Gedanken. „Wir haben doch
einen Fahrſchein nach Weimar, alſo wird uns die Eiſenbahn ſchon
hinbringen.“ Nein, die Reiſe war ſchon wochenlang vorbereitet
worden, denn wenn man ſolche Fahrt recht genießen will, muß man
ſich lange vorher damit beſchäftigen.

Obgleich der Zug ſehr oft hielt und dadurch die ſchon an und für
ſich lange Fahrt noch ſehr verlängerte, plagte uns doch keine Lange

weile; denn es gab allerhand Jntereſſantes zu beobachten Langſam
färbte ſich der Oſten roſig; der junge Tag erwachte Die Sonne
kehrte von ihrer Reiſe rund um die Welt wieder zu uns zurück.
Leider zog ſie aber bald ihr ungeheuer großes, graues Taſchentuch
hervor und fing herzerbrechend an zu weinen, und es dauerte eine
ganze Weile, bis ſie ſich vollends beruhigt hatte und wieder freund
lich lochte. Da wir in Halle umſteigen mußten und unſer Zug erſt
eine Stunde ſpäter kam, gingen wir in den Warteſaal. Der ge
währte einen ziemlich ſonderbaren Anblick. Einige junge und alte
Männer hatten den Kopf auf den Tiſch gelegt und gaben ein koſten
(oſes Schnarchkonzert. Anheimelnd ſah der kahle, große Raum
gewiß nicht aus, und wir waren froh, daß wir bald weiterfahren
mußten Hinter Merſeburg tauchten eine Anzahl hoher Schorn
ſteine auf, und durch das Rädergeroll klang unklar und verworren
das hohe Lied der Arbeit, das Stampfen und Braufſen der Ma
ſchinen, Räder und Röshren. Jn Bad Köſen ſtiegen wir aus und
wanderten zur Rudelsburg hinauf. Beſonders freuten wir uns
auf das Ueberſetzen mit der Fähre, aber wir hatten unſern Er
wartungen ein zu hohes Ziel geſteckt Man merkte nämlich gar
nicht viel von der Ueberfahrt da die ale hier nicht ſehr breit iſt.
Es war das ſchönſte „blaue Mützenwetter“ geworden. Bei dem an
ſteigenden Wege kam man ordentlich ins Schwitzen Von der
Rubdels burg bot man einen herrlichen Ausblick üher das Land
bis in weite weite Ferne. Am Fuße der Ruine ſchlängelt ſt wie ein
ſilbernes Band die Saale dahin und ſchmiegt ſich wie ein ſpielmüdes
Kind an den Felſen. Leiſe rauſcht und murmelt der Fluß. Wer
Sinn hat für die Natur und für Romantik der verſteht was ſie er
zählt von den ſtolzen Rittern, die hier gelebt haben, wie ſie nichts
ahnende Reiſende überfielen und ausraubten, wie dort oben ſchöne
Frauen ihnen mik leidvoſſen Augen nachwinkten, wenn ſie in
ſchwerer Rüſtung hoch zu Roß und in den Krieg zogen, aus dem ſie
vielleicht nie wiederkehrten und wie all die Damen und Herren
mit der wilden Meute fröhlich zur Jagd hinauszogen.
Nun wurden noch die prächtigen Bilder betrachtet, mit denen

der obere Saal der Burg ausgeſtattet iſt, und dann kehrten wir
der maleriſchen Burgruine den Rücken und ſangen zum Abſchied
„An der Saale hellen Strande“. Das Medaillon des Dichter
Franz Kugler, dem wir dieſes Lied verdanken, iſt an der Burg
mauer zu ſehen. Weiter ging die Fahrt Endlich hieß es: „Die
nächſte Station iſt Weimar“ Hei, da konnten wir alle
gar nicht ſchnell genug aus dem Wagen kommen Unſer erſter
Weg war nach der Jugendherberge. Dort war's einfach herrlich!
In unſerm Schlafſaal lagen ringsherum Stroh'äcke mit Decken und
vor jedem Lager ſtand ein Schemel mit dem Waſchgefäß. Ebenſo
patent wie unſer Nachtquartier war auch die gute Herbergsmutter-

Auf Schönheit konnte ſie ja keinen Anſpruch erheben, aber ſie trug
ſtets ein freundliches Geſicht zur Schau und ſorgte für ihre zeit
weiligen Herbergskinder wie eine rechte Herbergsmutter. Nach
kurzem Ausruhen unternahmen wir unſern erſten Ausflug in die
Stadt der uns nach dem Friedhof führte, in dem berühmte Frauen
und Männer ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben. Ueber uns
wölbten ſich die Wipfel alter Bäume zum hohen, kühlen Fome.
Hier und da ſchimmerte ein Stückchen von dem klaren Blau des
Himmels durch und Sonnenſtrahlen huſchten liebkoſend über das
Efen und die Steine der Gräber Voller Andacht ſchauten wir auf
die ſchlichten Särge, die die irdiſchen Ueberreſte der Dichter Goethe
und Schiller bergen. Neben Karl Auguſt, Herzogin Luiſe, Groß
herzogin Sophie, Großherzogin Karoline ind Karl Alexander ruhen
ſie, und in der ruſſiſchen Kapelle die an die Fürſtengruft angebaut
wurde, ſchläft Marig Paulowna den letzten Schlaf. Noch viele
Gräber von Zeitgenoſſen des Dichterpaares fanden wir das Goethe
ſche Familiengrab, das Grab der Frau von Stein, Johannes Falks
und ſeiner Gattin, Eckermanns und aus ſpäterer Zeit das des Dich
ters Ernſt v. Wildenbruchs An dem Krematorium mit der neuen
Friedhofskapeſle vorbei kamen wir nach dem wundervollen Denk
mal, das die Weimarer Arbeiterſchaft ihren ſieben Märzgefallenen
von 1920, von dem Prof. Gropius, dem Leiter des Bauhauſes, er
bauen ließen. Ein Denkmal moderner Kunſt, ein zuckender Blitz
iſt es, der die Unruhen von 1920 darſtellen ſoll. Wieder tauchte ein
Denkmal auf. Zu Ehren der Opfer des Weltkrieges iſt es errichtet
worden, die auf dem ſchlichten Ehrenfriedhof zur letzten Ruhe ge
bettet worden ſind. Dann verließen wir den ſtillen Ort des Frie
dens, gingen durch den herrlichen weiten Park wo oft im Schat
ken der hohen Bäume in tiefen Gedanken oder im fröhlichen Ge
plauder in Geſellſchaft lieber Freunde und edler Frauen Goethe

e Angestellte u. Beamfe!
Berücksichtigt bei Weihnachtseinkäufen
die inserierenden Firmen unserer zeitung

gewandelt iſt. „Ja, ja, wir wiſſen's“, rauſchten leiſe die Bäume.
Jch weiß es auch von meiner Großmutter und die hat es auch von
ihrer Großmutter, und ſo hat es ſich immer weiter vererbt“ zwik
ſcherte ein vorwitziges Rotkehichen. „Hier hat Corong Schroeter
zum erſten Male viele der herrlichen Dichtungen Goethes ge
ſprochen“, plauderte die Jim. An den Denkmälern Liſzts, Shake

ind auch an dem Borkenhäuschen, dem Lieblingsplatz Karl
Auguſts, führte unſer Weg vorbei Auch Goethes Lieblingsaufent
halt war ein ejnfaches Gartenhäuschen im Park ein Geſchenk ſeines
Herzogs. Volker Staunen ſchritten wir durch die niedrigen ſchlich
ten Zimmer, die alle Pracht entbehren. Wir ſahen ſein Schlaf
zimmer mit dem harten, unbequemen Kofferbrett und betrachteten
die aus unſerm Harz ſtammende, geologiſch intereſſante Platte des
einfachen Nachtſchränkchens; den überaus einfachen Schreibtiſch

und im Arbeitszimmer erblickten wir einige Seſſel und Eckſchränke
und als einzigen Schmuck ein paar Bilder und hübſche Vorhänge,
wie ſie einſt von Charlotte von Stein ſelbſt gearbeitet worden, jetzt
aber durch neue erſetzt worden ſind; denn die alten waren vom
Zahn der Zeit ſchon arg benagt. Aber manch herrliches Werk das
ſeine Größe im rechten Licht zeigt, das vielleicht alle Denkmäler
überdauern wird, iſt hier entſtanden. Am Karl AuaguſtDenkmal,
dem Fürſtenhaus, dem alten Schloſſe und dem Marſtall vorüber
ging's nun nach der Herberge, wo uns nach dieſem Marſche das
Abendbrot vortrefflich mundete Wir waren rechtſchaffen müde nach
dem ereignisreichen Tage, an dem ſo viel auf uns eingeſtürmt war,
daß wir unſer ungewohntes Lager aufſuchten. Vorher konnte
man aber in dem dämmrigen Saal lange weiße Geſpenſter herum
laufen ſehen, dann auf einmal huſchl lag alles unter der Decke.
Es dauerte eine gange Weile, bis das Flüſtern und Wiſpern gänz
verſtummte. Endlich herrſchte tiefe Ruhe. Am nächſten Morgen
um fünf Uhr hob ſich hier und da ein weißbemützter Kopf, ver
ſchlafen rieb man ſich die Augen. ließ ein herzhaftes Gähnen hören.

Schwarzrotgold und Wilhelm.
Angſt vor Großdeutſchland.

Jm Jahre 1861 wollten die Berliner Turnveretne den
Grundſtein zu einem Jahn Denkmal legen, das heute in der
Haſenheide ſteht. Die Turner in ganz Deutſchland und darüber hin

aus wurden durch Aufrufe in den deutſchen Zeitungen zur Beteili
gung an der Errichtung und Einweihung des Denkmals aufgefor
Dert. Der an die Berliner Polizei gerichtete Antrag auf Genehmi

gung dieſer Denkmalserrichtung und des mit der Einweihung zu
verbindenden Feſtes und Feſtumzuges ſtieß nicht auf Widerſtand,
wenn man auch zunächſt über den Platz und die aufzubringenden
Koſten und über das Denkmal ſelbſt noch lange Verhandlungen
pflegen mußte. e

Da kam ein neugebildeter Turnverein, der „ArndtTurnverein“,
mit dem Geſuch an die Polizei ſich eine ſchwarzrotgoldene Fahne
anſchaffen und ſie im Feſtzuge entfalten zu dürſen. Der Berliner
Polizeipräſident hatte nichts dagegen einzuwenden. Auch der
Miniſter des Jnnern, Graf Schwerin, hatte keine Bedenken,
zumal da Schwarzrotgold die Farben mancher Studentenverbin
dungen ſeien. Auch hätten, ſo berichtete der Polizeipräſident, im
Jahre 1860 bei den damaligen Turnfeſten alle Turner an ihren
Kopfbedeckungen ſchwarzrotgoldene Kokarden getragen. Die Berliner
maßgebenden Stellen waren alſo bereit, den Antrag zu genehmigen.

Wilhelm I. war jedoch anderer Meinung. Er befand ſich da
mals gerade in Baden Baden zur Kur, um ſich von den
Schrecken eines gegen ihn verübten Attentats zu erholen Aus den
Zeitungen hatte er erſehen, daß für den 10. und 11 Auguſt 1861
in Berlin ein Turnerfeſt geplant ſei Mit einem Telegramm fuhr
er zwiſchen die genehmigungsfreudigen Herren in Berlin. Er ver
tange, zu wiſſen, ob und von wem das Feſt genehmigt worden
ſei. Ein Schreiben aus ſeiner Oeheimkanzkei machte dann weiter
den Herren klar, daß in keinem Falle ſchwarzrotgoldene Fahnen ge
duldet werden dürften. Eine großdeutſche Demonſtration das
ſtand zwiſchen dieſen Allerhöchſten Zeilen zu leſen ſollte nicht
zugelaſſen werden

Aber weder der Berliner Polizeipräſident von Winter noch
der Innenminiſter gaben ihre Sache ohne weiteres verloren. Sie
ſtanden offenbar auf großdeutſcher Seite, und es war ihnen daran
gelegen, den Farben Schwarzrotgold zu ihrem Rechte zu verhelfen.

Winter berichtete alſo, es ſei zu erwarten, daß viele Vertre
tungen aus anderen Staaten nach Berlin zur Teilnahme am Jahn
Feſte kommen würden. Manche von ihnen würden ſchwarzrotgoldene
Fahnen mit ſich führen, weil es ſich dabei um die Farben ihrer
Staaten handele. Die könne man doch nicht gut verbieten. Tue
man es doch, ſo würde ein ſolches Verbot die Veranſtaltung erſt
recht zu einer politiſchen Demonſtration für die deutſche Frage
ſtempeln. Jm Jahre vorher habe die königliche Regierung in
Hannover einer braunſchweigiſchen Schützenabteilung das
Mitbringen einer ſchwarzrotgoldenen Fahne nach Hannover ver
boten. Das habe ſehr viel böſes Blut gemacht. Eine ſolche Wir
kung werde Preußen nicht heraufbeſchwören wollen. Außerdem
ſei zu erwarten, daß ſich die preußiſchen Vereine der preußiſchen
Fahnen bedienen würden. Dann würden die ſchwarzrotgoldenen
Fahnen ohnehin nur eine untergeordnete Rolle ſpielen. Wenn ſie
dennoch ganz und gar verboten werden ſollten, dann müßte dazu
eine beſondere Anweiſung erteilt werden. Dieſer ſehr geſchickten
Stellungnahme des Polizeipräſidenten ſchloß ſich der Innenminiſter
in ſeinem Bericht an den König faſt wörtlich an und unterſtrich ſo
gar noch manche dieſer Ausführungen

Die Entſcheidung des Königs iſt aus den Akten nicht erſichtlich.
Uns liegen nur zwei Poligeiberichte über den Verlauf des Jahn
Feſtes vor, die beide an den König ſelbſt gerichtet ſind. Beide ſtim
men darin überein, daß alles in beſter Ruhe und Ordnung verlaufen
ſei. Am zweiten Tage hätten ſich am Feſtzuge durch die Straße
Unter den Linden“ 80 000 bis 100 000 Menſchen beteiligt. Eine
politiſche Demonſtration habe nicht ſtattgefunden. Schwarzrotgoldene

Fahnen ſeien nur in geringer Anzahl vertreren geweſen; ſie ſeien
auch unter den preußiſchen Farben ziemlich verſchwunden. Die
Feſtreden ſeien von tiefem Dankesgefühl gegen den König und
ſein Haus getragen geweſen. Freilich habe man auch der deutſchen
Frage gedacht und dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß bald ein
einheitliches deutſches Reich entſtehen möchte. Aber die Redner

Aber mit einem Male war alles munter, ein lebhaftes Treiben be
gann, ein eifriges Spritzen und Planſchen, verſtohlenes Kichern
ertönte. Schnell war die Toilette beendet, Und da es zum Frühſtück
noch zu früh war, wurde erſt noch auf eigne Fauſt ein Bummel
in die nächſte Umgebung unternommen. Nachdem wir dem Kaffee
und den Semmeln unſerer Herbergsmutter alle Ehre angetan hat
ten, ging es friſch geſtärkt davon zu neuem Erleben. Wie am
vorigen Tage galt unſer erſter Weg wieder einem Gottesacker, dies
mal war es aber der Jakobsfriedhof Auf dieſem Friedhof in dem
Kaſſengewölbe fand Friedrich Schiller ſeine erſte Ruheſtätte. Auch
Goethes Gattin, Chriſtiane Vulpius und die Schauſpielerin Chri
ſtiane Becker- Neumann ruhen hier. An der Kirchenmauer be
finden ſich die Grabplatten von Lucas Cranach, Melchior Eraus,
Märchendichter Muſäus und Chr. Bode. Mit leiſem Knarren ſchloß
ſich das Friedhofstor hinter uns, und wir lenkten unſere Schritte
nun nach dem Goethehaus am Frauenplan. Das ſtatt
liche Haus macht einen ganz andern Eindruck als das ſchlichte an
heimelnde Gartenhäuschen am Stern. Zuerſt wurden wir durch
die vornehmen Geſellſchaftszimmer geführt, in denen Goethe oft mit
hochſtehenden, verſtändnisvollen Menſchen ſaß im geiſtvollen Ge
plauder; hier war er der Miniſter. der glänzende Geſellſchafter
Jn dem Junozimmer, das ſeinen Namen nach dem überlebens-
großen Junokopf hat. den Goethe aus Italien mitgebracht hat,
fanden wir einen wundervollen Flügel, auf dem oft Zelter geſpielt
hat, und ſchöne alte Bilder. Das Jugendzimmer birgt beſonders
viele Erinnerungen. Die Wände ſind dicht mit Bildern geſchmückt,
von denen manche von Goethe ſelbſt gemalt worden find, z. B. das
Pfarrhaus in Seſenheim, die Sternbrücke und noch andere Bilder
vom Park. Jm Majolikazimmer bewunderten wir die herrliche
Majolikaſammlung. Wie Goethe Einfachheit liebte, fühlte man
in ſeinem Arbeitszimmer und in dem Schlafzimmer. Sie ſtimmen
in ihrer Schmuckloſigkeit mit dem lieben Gartenhäuschen überein.
Ueber dem Schlafzimmer mit dem ſchlichten, punkloſen Bett, dem
lieben alten Großvaterſtuhl liegt eine beſondere Weihe. Hier hat
der große Dichter ſein Leben ausgehaucht.

Die Proſa des Lebens verlangte ihr Recht; manchem knurrte
der Magen bedenklich. So wurde erſt dem Magen der ſchuldige
Tribut gezahlt und dann ſtatteten wir dem Hauſe, wo der andere
Große, der Dichter, den beſonders die Jugend glühend verehrt,
gelebt und geſchafft hat, einen Beſuch ab. Das vornehme Goethe
haus am Frauenplan ſtellt freilich äußerlich das kleine, ſchlichte
Schiller haus in den Schatten. Jn dem einen Zimmer findet
man neben andern Briefen von Schiller und berühmten Männern
den Theaterzettel der erſten Räuberaufführung in Mannheim
außerdem noch viele Bilder Schillers und bekannter Zeitgenoſſen.
Das prunkloſe Arbeits und Sterbezimmer, das auch den beſcheiden
ſten Schmuck entbehrt, muß auch den härteſten Menſchen rühren
Die ergreifende Schlichtheit packt jedes Herz. Jn dem ärmlichen
Bett ſchlief er für immer ein und der Todesengel zauberte mit
ſeinem Segen ein Lächeln auf des Toten Angeſicht. Blumen
ſchmücken Bett und Tiſch; ſie müſſen welken zu Ehren des großen
Dichters und Menſchen. Am Nachmittag wanderten wir hinaus
nach Belvedere, Es war ein heller, lachender Sommertag, ſo
recht dazu angetan Freude und Lebensluſt zu erwecken, und wir
ließen unſere Fröhlichkeit in muntern Wanderlkedern ausklingen,
die uns den Weg wunderbar verkürzten. Das reizende Schloß mit
dem herrlichen Park, der unmerklich in Wald übergeht. weckte urſere
Bewunderung. Zuerſt betrachteten wir in einem Nebengebäude die
alten, hiſtoriſchen Wagen. Die beiden modernen Staatskutſchen mit
den herrlichen Polſtern wurden ſcheu betaſtet. Luſtig ſchlitterken
wir in den „Elbkähnen“ aus Filz über das ſpiegelglatte Parkett
der hohen, ſchönen Säle, in denen wundervolle Porzellan und
Kriſtallfammlungen von ungeheurem Wert zu beſichtigen ſind. Jn
dem nahen Gaſthaus verlebten wir noch einige fröhliche Stunden
Dann gings wieder nach unſerer vielgeliebten Herberge, ünd der
Stroßſack ſchien uns heute das weichſte Federbett zu ſein denn ſo

ein Marſch iſt immerhin kein Pappenſtiel. m
Am nächſten Tage, dem letzten in Weimar, gab es noch allerhand

Intereſſantes zu ſehen, denn Weimar hat ja unendlich viel Sehens
würdigkeiten aufzuweiſen. Wir beſuchten zuerſt das Muſeum für
Naturgeſchichte. Staunend wurden die Funde aus der Entwick
lungsgeſchichte der Menſchen betrachtet. Beſonders bemerkenswert
iſt das Grab einer Thüringiſchen Fürſtin, der man viel Schmuck
mit ins Grab gegeben hat. Wir ſuchten auch noch das Kirms
Krackow- Haus auf. Das hübſche, ſtattliche Haus mit dem male
riſchen, alten Hof wirkt wie ein ſchönes Bild. Die freundlichen
Zimmer atmen eine anheimelnde, vornehme Behaglichkeit. Wir

hätten auch ausgedrückt, daß dieſes Reich nur entſtehen könnte unter
der Führung des Staates, der den Willen und die Macht habe
deutſch zu ſein. (Man kann aus dieſer gewundenen Schilderung er
kennen, daß es doch auf eine großdeutſche Demonſtration ankam

Aus dieſen Berichten läßt ſich alſo ſchließen, daß der König
zu guter Letzt dem Rate des Polizeipräſidenten nachgegeben und das
Mitführen ſchwarzrotgoldener Fahnen nicht verboten hat. Der
ganze Vorgang zeigt aber deutlich, wie beſchränkt preußiſch
Wilhelm I. dachte. Er erinnerte ſich immer noch ſehr lebhaft der
böſen Erfahrungen, die er 1848 mit den ſchwarzrotgoldenen Fahnen
gemacht hatte. Es iſt ja bekannt, daß Bismarck im Januar 1871
erſt nach heftigen Kämpfen mit dem König die Gründung des
Deutſchen Reiches durchgeſetzt hat. Der Vorgang beweiſt zugleich
daß es damals doch möglich war, monarchiſtiſche Beſchränktheiten
zu überwinden, wenn ſich nur mutige, überzeugte Männer fanden
die das Wagnis unternahmen. Dr. Karl Müller.

Naturſchutzgebiet „Kuriſche Nehrung“.
Die Wanderdünen bleiben erhalten.

Durch Polizeiverordnung iſt ein Teil der Kuriſchen Nehrung
zum Raturſchutzgebiet erklärt worden, das beſonders erdgeſchichtlich
von großem Wert ſein dürfte. Die Kuriſche Nehrung hat die höch
ſten Dünen von ganz Mitteleuropa und man kann die Entſtehung
der Dünen nirgends ſo gut beobachten wie hier. Außerdem ge
deihen hier einige Dünenpflanzen, die an der übrigen Nord und
Oſtſeeküſte kaum noch zu finden ſind.

Die Gefahr beſtand, daß durch Aufforſtung der Dünen dieſes
wichtige Gebiet der Forſchung ganz verloren geht. Jm Jahre 1869
gab es z. B. Wanderdünenketten in einer Länge von insgeſamt
79 Kilometer, 1918 waren nur noch 35 Kilometer Wanderdünen
vorhanden. Da andererſeits das Dünengelände nur ſchwer zu be
ſtellen iſt und durch die Nichtbewirtſchaftung keine Gefahr für die
in der Nähe liegenden Anſiedlungen entſteht, iſt ſetzt das Gebiet
nördlich von Pillkoppen bis zur memelländiſchen Grenze zum Natur

ſchutzgebiet erklärt worden. S
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ſchritten durch das helle Wohnzimmer mit dem Schreibtiſch Wie
lands, durch das ſonnige Schlafzimmer, durch die ſchlichte, kleine
Küche und durch das Falkzimmer, in dem noch der Bücherſchrank,
einige Bilder und Büſten und noch andere Andenken an Johannes
Falk erinnern. Auch in den Pavillon in dem hübſchen Gärkchen
warfen wir einen Blick.

Eine ebenſo große Anziehungskraft für die Fremden beſitzt aber
auch das Wittumspalais, nach dem uns kurz nach Mittag unſer
Weg führte Wer das einfache Gebäude von außen betrachtet, ahnt
nicht was für eine Pracht und was für wertvolle Kunſtgegenſtände

es birgt. Auch im Tiefurter Schlößchen, wohin wir am
Nachmittag noch wanderten, hat die herrliche Stimme oft den
Zuhörerkreis entzückt. Das reizende, idylliſche Schlößchen hat piel
Slück und Freude geſehen. Hier weilte Anna Amalia, wenn die
Erde ſich bräutlich ſchmückte. um den Lenz würdig zu empfangen
und wenn die Köinigin der Blumen mit ihrem ſüßen Duft und mit
ihrer taufriſchen Schönheit die Menſchen berauſchte. Fröhliches
Lachen und Plaudern tönte durch den Park ſchöne Augen glänzten
und zierliche Füßchen ſchritten über die Wege Meiſt waren es die
tollen Streiche Karl Auguſts und Goethes, die die Geſellſchaft zum
Lachen brachten. Dann gings durch den Park am Roſentempel
porbei nach der Herberge, wo wir uns ſchon ganz zu Hauſe fühlten
Zum Abſchluß der unvergeßlich ſchönen Tage in Weimar war es
uns vergönnt, den Umzug des Schillerbundes, der zu den National
feſtſpielen nach Weimar kommt, zu ſehen. Deutſche Jugend war
aus allen Gauen unſeres Vaterlandes zuſammengeſtrömt, und als
ſſe ſich am Abend im Fackelſchein vor dem Theater verſammelte
und vor Rietſchels herrlichen Denkmal des Dichterpaares in Wort
und Lied die Großen von Weimar feierte, da erlebten wir einen
der erhebenſten Augenblicke unſerer Reiſe. Am andern Morgen
hieß es Abſchied nehmen von Weimar, in dem wir ſo viel unver
gleichlich Schönes geſehen und erlebt hatten. „Joßt geb“s nach
Eiſenach ſchienen in ungaufhörlichem Rhythmus die Räder Zu
ſtämpfen. Wieder ſchritten wir voller Erwartung durch die Straßen
einer fremden Stadt. des ſchönen. berühmten Eiſenach der Wart
bürgſtadt. Wir kamen am Bachdenkmal vor der Marktkirche und
ſpäter auch am Bachhaus vorbei; dann am Lutherhaus. und am
Reuterhaus, wo der Mann. der in den traurigſten Lebensagen
ſeinen goldenen Humor nicht verlor, bis zu ſeinem Heimgange ge
ſebt hat. Aber das Schönſte iſt und bleibt doch immer die Wart
bürg, die den Wanderer lockt. Jm Schweiße unſeres Angeſichts
waren wir den Weg hinaufgekrarelt, denn der Himmel war blau
und die Sonne ſchien warm. Voller Andacht betrachteten wir die
Raume, das Heiligtum Thüringens. Schließlich hieß die Parole:
Abmarſch von der Wartburg nach der „Hohen Sonne“. Durch das
liebliche Annatal und die märchenhaft ſchöne, domkühle Drachen
ſchlucht wanderten wir dahin. Auf der „Hohen Sonne“ hielten wir
unſere letzte Raſt. Nachdem wir unſeren Hunger und Durſt geſtillt
hatten, marſchierten wir munter der Stadt zu nach dem Bahnhof
Bald brauſte der Zug in die Bahnhofshalle, und nachdem alles ver
ſtaut war, hieß es, „Abfahrt!“ Die Räder ſetzten ſich in Bewegung
und es dauerte nicht lange, ſo war die Wartburgſtadt unſern Blicken

entſchwunden: e
Gewerkſchaftliches.

Was Streiks und Ausſperrungen koſten
Das Konjunkturforſchungsinſtitut verſucht eine Bilanz über

den infolge der letzten großen Streiks und Ausſperrun-
gen eingetretenen Kaufkraftausfall aufzuſtellen
Den Ausfall an Lohneinkommen im Werftarbeiterſtreik
ſchätzt das Inſtitut für die Monate Oktober und November auf 17
bis 18 Millionen Mark, wobei die Lohnſätze zugrunde gelegt wer
den, die vor Beginn des Streiks in Kraft waren.
Für die Ausſperrung im rheiniſch- weſtfäliſchen Jn

duſtriegebiet berückſichtigt das Inſtitut nur die 200 000 un
miltelbar betroffenen Arbeiter. Welche Auswirkungen darüber
hinaus, beſonders in der allerletzten Vergangenheit, auf die vorge
ordneten Wirtſchaftszweige (Bergbau, Kalkſteinbruch, Schrottge-
winnung) und die nachgeordneten Jnduſtriezweige (verarbeitende
Jnduſtrie) ausgegangen ſind, läßt ſich natürlich vorläufig zahlen
mäßig nicht erfaſſen. Legt man für die Ausgeſperrten die Brutto
arbeitsverdienſte zugrunde ſo kann man für den Monat Novem
ber mit einem Verdienſtausfall von 40 bis 50 Millio-
nen Mark rechnen. Demgegenüber muß berückſichtigt werden,
daß die ausgeſperrten. Arbeiter durch die kommunale Wohlfahrts-
pflege und ſoweit ſie organiſiert ſind durch die Gewerkſchaften
Unterſtützung erhalten haben. Dieſe Unterſtützung veranſchlagt das
Inſtitut pro Woche mit 4 bis 45 Millionen, insgeſamt alſo mit
17 bis 18 Millionen Mark, ſo daß ſich ein Kaufkraftaus-
fall im November in Höhe von etwa 30 Millionen Mark
ergibt.

Da man das geſamte Arbeitseinkommen im Monatsdurchſchnitt
auf 3 bis 4 Milliarden ſchätzen kann, erſcheint der Ausfall von 30
Millionen Mark ziemlich gering. Die beſonderen Wirkungen der
Ausſperrung liegen auch viel mehr darin, daß ſich der Kaufkraft
entzug auf ein engeres Wirtſchaftsgebiet beſchränkt Jm rheini
niſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet muß ſich die Kaufkraftdroſſelung
beſonders ſcharf auswirken, da die Arbeiter den ausſchlaggebenden
Teil der Käufer bilden. So dürfte ſich zum Beiſpiel der Werftar
beiterſtreik für den Geſchäftsgang weniger bemerkbar machen, da
ſich hier der Kaufkraftausfall auf mehrere Wirtſchaftsgebiete ver
teilt.

Gegenüber den Forderungen gewiſſer Geſchäftskreiſe in Rhein
land und Weſtfalen nach ſtaatlichen Notſtandsaktionen intereſſiert
die Feſtſtellung des Jnſtituts, daß ſich die Auswirkungen des
Kaufkraftentzuges auf die verſchiedenen Branchen des Einzelhan
dels noch gar nicht überſehen laſſen. Verhältnismäßig am ge
rim gſt en dürfte der Umſatzrückgang im Lebensmittelhan-
de la geweſen ſein, der allerdings jetzt am lauteſten nach Staats
hilfe ruft. Jm Lebensmittelhandel haben nach Auffaſſung des
Konjunkturforſchungsinſtituts die Unterſtützungen der Ausgeſperr
ten wohl ausgereicht, um den dringenden Bedarf an Nahrungs
mitteln zu decken. Das mag nicht ganz richtig ſein. Jedoch
pflichten wir dem Jnſtitut darin bei, daß infolge der Ausſperrung
hauptſächlich eine Verſchiebung zugunſten der billigeren Nahrungs
mittel (Rückgang des Fleiſch und Fettverbrauches) eingetreten iſt.
Stärker als der Lebensmittelhandel ſcheint von der Ausſperrung
der Handel in Gütern des elaſtiſchen Bedarfs (Möbel, Kleider,
Schuhe uſw.) betroffen worden zu ſein.

Soziales.
Die Opfer der Bauarbeit im Jahre 1927
ſind nach den Jahresberichten der 12 Baugewerksberufsgenoſſen
ſchaften und der Tiefbauberufsgenoſſenſchaft wiederum erſchreckend
groß geweſen. Jm Jahre 1927 ſind 4000 neue Betriebe hinzuge
kommen. Seit 1924 ſind insgeſamt rund 20 000 Baubetriebe neu
entſtanden. (1924 gleich 159 907 und 1927 gleich 179 121) Da es
ſich dabei überwiegend um kleine Betriebe handeln dürfte, bedeutet
die Zunahme der Baubetriebe keinen Gewinn für die Unfallver

harmlos auf dem Breiteweg ſpazieren. Da kommen zwer rohe

hütung. Die Zahl der durchſchnittlich verſicherten Bauarbeiter be ſo auch wieder in dieſem Falle. Zwei junge Männer gehen abends zu dieer Beſprechung eingeladen.

s S

trug 1927 faſt 2 Millionen. Jnnerhalb Jahresfriſt iſt eine Zu
nahme von über 400 000, ſeit 1924 ſogar um faſt drei Viertel Milli-Trunkenbolde, ungebildete Leute, die nicht ohne Zank und Streſt 2
onen eingetreten. Die ſteigen de Tendenz der Unfallmeldun leben können. Sie pöbeln auch dieſe beiden harmloſen Spazier
gen der letzten Jahre hat auch im verfloſſenen Jahre angehalten. gänger ohne jeden Grund an, ja der eine erhält ſogar einen derben
Ueber 40 000 Unfallmeldungen gingen mehr ein als im Jahre vor Schlag mit einem Knüppel über den Kopf. Die jungen Seute tüm
her. Auf 1000 Verſicherte wurden 1926: 75,7 Unfallanzeigen er mern ſich aber nicht weiter darum, ſondern gehen ruhig ihres Wegs ha
ſtaltet, 1927 dagegen bereits 81,5. Die höchſte weit über dem Weiter. Das paßt Aen Trun ten nur a nicht. Sie verfolgen be
Durchſchnitt liegende Unfallziffer hat die Bayeriſche Baugewerks die beiden und wollen e wanen r n Den ſich ſog
berufsgenoſſenſchaft mit 1095 Unfallanzeigen auf 1000 Verſicherte. mit m gegen die a ierde n n erha Damen traßen
Trotz dieſer hohen Ziffer iſt bei dieſer Berufsgenoſſenſchaft noch r u die er Leute müſen e e Weh et
ein erheblicher Rückgang der gemeldeten Unfälle gegenüber dem bieſer Sachverhaltes erhalten nicht die wirklich Schuld en ſonte
Vorjahre (1842) eingetreten. Ein erhebliches Anſteigen der Un e Ueberfallenen, tr e 5 d gen zu

c t trotzdem ſie vollſtändig unſchüldig waren, wegenfallmeldungen iſt auch bei der TiefbauBerufsgenoſſenſchaft (von „groben Unfugs“ je einen Strafbefehl über 1 M. Auf ihren Ein
Soher t on en n e an en Baugewerksberufs ſpruch hin wurden ſie natürlich ohne weiteres freigeſprochen. 2

Bei den tödlich verlaufenen Unfällen iſt eine kleine Sen- Große Strafkammer Halberſtadt.
kung eingetreten. Allerdings verloren noch 948 Bauarbeiter durch niſtUnfall im verfloſſenen Jahre ihr Leben. Auf je 2000 Bauarbeiter Sitzung vom 6. Dezember. Ia
entfällt ſomit immer ein ködlicher Unfall. Die Verhältniszahlen Erfolgloſe Berufung. Ein Angeklagter hatte ſich vor dem Schäf vor
über tödliche Unfälle bei den einzelnen Berufsgenoſſenſchaften wei fengericht wegen Betrüg zu ver antworten war aber freigeſprochen ſide
ſen erhebliche Schwankungen auf. Am ungünſtigſten ſteht die Gegen das Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt hal
RheiniſchWeſtfäliſche BBG mit 0,72 auf 1000 Verſicherte da, auch Der Betrug ſoll darin liegen, daß der Angeklagte bei einer Firma vor
die Thüringer BBG und die Tiefbau BG ſtehen erheblich über dem unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen zweimal hintereinander
Durchſchnitt. Die Bayeriſche BBG, die voriges Jahr auch hier das Waren beſtellt haben ſoll, ohne zu bezahlen. Während der Staats Al
Ungünſtigſte Ergebnis aufzuweiſen hatte, iſt in dieſem Jahre unter anwalt 300 M. Geldſtrafe beantragte verwarf das Gericht die Be Dp
dem Durchſchnitt geblieben. rufung der Staatsanwaltſchaft d. h., es bleibt beim Freiſpruch. t na

Die Entſchädigung von Berufskrankheiten iſt im Baugewerbe Der Sohn des Hausherrn als Favalier. Bei manchen Herr
zurzeit von ganz geringer Bedeutung. Von insgeſamt 450 ange ſchaftsſöhnchen iſt es heute noch Sitte, die weiblichen Hausange fei
Meldeten Fallen gewerblicher Erkrankung wurden nur 19 als ent Fellten ate Treiwitd anzu ſebene e aug der eingettagte O
ſchädegungspflichtig anerkannt. aus Quedlinburg die Hausangeſtellte ſeines Vaters in einer ganz Dr

Die Reviſton der Bauten durch die techniſchen Aufſichtsbe unglaublichen Weiſe vbeläſtigt, trotzdem er wußte, daß diefe verlobt S
amten der Verufsgenoſſenſchaften ſind nach wie vor ſehr ſpär- war. Wegen dieſer Handlung wurde der Angeklagte vom Schöffen ein
ich Die Beamten hatten 1927 insgeſamt 184 700 Beſichtigungen r e eg men Atlicher Selewigung zu ſage re
vorgenommen Jm Vorjahre beſtanden aber rund 179 000 Bau n ver e et de wer er Seeben e e Sne S
betriebe. Durchſchnittlich dürfte wohl jeder Baubetrieb im Laufe enhtan, hatte die Staatsanwaltſchaft Wergſn eingelegt. Der ſa

des Jahres mindeſtens fünf Bauſtellen gehabt haben. Bei rund anze Erfolg der Berufung war, daß die Strafe auf 50 Mk. erhöht

900 000 Bauſtellen gab es alſo nur rund 184 700 Reviſionen, d. h. wurde. S S 13nur jede 5. Bauſtelle iſt einmal im Jahre durch einen e Kitechniſchen Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſenſchaft kontrol aliert worden. Ein unhaltbarer Zuſtänd! e S Bücher und Schriften. i
e Die makerialiſtiſche Geſchichtsauffaſfung und ihre AnwendungEin Vichliges Urteit über Kreankhelteentzchadigung fallte dieſer e e e n e henen 228 e ſch

Tage des Kölner Oberlandesgericht Eine Frau wurde am 1. 2. ine end Verigg n S 61 r
Mitglied einer Privatkrankenkaſſe. Am 11. Juni, alſo längſt nach Der Ha wert und d beſonde e Retg dieſer kleine Schrift für ge
Ablauf der Wartezeit, mußte ſich die Frau einer Operation zur Be n eſchult W ſer beſte da in da r wen nſchau
ſeitigung einer Unkerleibsgeſchwulſt unterziehen. Die Koſten be i 9 Tag J w a an r e n 9e d der
trugen 700 Mark, wovon die Kaſſe 618 Mark zu zahlen hatte. Die in n rie aus n en möglichen n tet a nd
Kaſſe weigerte ſich mit der Begründung, die Krankheit ſei vor Ab irtſchaft ultur und Se ſtesgeſchichte r ar Völker unde r
lauf der Wartezeit (2. Mai) eingetreten. Landgericht und Ober en huſtote hre d Umfaſſende Fragwen der Theorte darlegt e
landesgericht (in der Berufung) verurteilten die Kaſſe zur Zah und ihre Ueberlegenheit gegenüver verälteten Anſchauungen ſtber
lung mit der Begründung, daß eine Krankheit ſolange nicht vor Zeugend herausarbeitet iſt darum e wünſchen daß das Buh
liege, als die normale Arbeitsfähigkeit nicht beeinträchtigt ſei. Jm mit tr un d Jugend ſondern auch in der erwachſenen Ar S
vorliegenden Fall habe ſich die Geſchwulſt erſt ſpäter zur Krankheit beiterſchaft zahlreiche Leſer findet S 2

entwickelt. Am 2. Mai, als die Wartezeit ablief, ſei die Frau nicht e demit einer Krankheit behaftet geweſen. Deshalb müſſe die beklagte aKrankenkaſſe den eingeklagten Betrag zahlen t Briefkaſten. e n
e B. G. Die ordnungsmäßige Erklärung des Austritts aus der gSnhyort Zirhe bewittt die dauernde Seſrelung des Ausgetretenen von alenSport S S S Leiſtunge. e 7 n rSMetigion e thFeier Keglerbund Deutſchland e. V. Begiet Holberſtade. Sonn Seſelſchaft berußen. Die Sefreung. tritt eine mit dem See

tag, den 9. Dezember, vormittags 10 Uhr, findet im Keglerheim ſaufenden Stetterjahres ſedoch nicht vor Ablauf von s n
Ruhberg unſere fällige Generalverſammlung ſtatt. Da die Vor näch Ablauf der Erklärung. Dies beſtimmt S. 2 de Preußiſchen Ge e
ſtandstwahl auf Tagesordnung ſteht, iſt es Pflicht aller Kegelbrüder, ſetzes vom 30. November 1920. Nach 8 5. des We d
an der Verſammlung teilzunehmen. Die Vorſtandsmtiglieder wer 26. Mai 1905 iſt der evangeliſche Teil einer r zur r
den gebeten, eine halbe Stunde vor Beginn der Verſammlung zu Hälfte des der kirchlichen Beſteuerung zugrunde liegenden Steuen
erſcheinen. ſatzes, zu welchem der Ehemann veranlagt iſt, zur Kirchenſtener

F. Germania 1900, Jugend Abteilung. Am letzten Sonntag r e d m W Se e e a

ie 1. Ju ie glei ielvereinigu mit e ean gern a r Pleg vie e gabe er Jrrautügung rchenſteuer n
gege die 2. Jugend ein Nebungsſpiel. Schiedsrichter zu dieſem ahnt e re a ar el ſagt
Spiel ſt Herr Sarrinba. Die Knaben folgen einer Einladung des zu e e z We S it z 1588 68 daß derS Preußen 09 um 12 Uhr. Aufſicht Herr Selle. gus 8 e n der vorchſe ma de

Gründung einer Damenabteilung im F. C. Germanig 1900. Vom ne de e ereeen ded ten er gleintaus zu e
F. C. Germ?nia wird uns geſchrieben: Jmmer mehr hat ſich die gegen S
Erkenntnis Bahn gebrochen daß Luft, Licht und Leibesübungen Berliner Getreidebörſe vom 7. Dezember
fär den Menſchen der keſte Arzt ſind, daß die körperliche Erziehungder Frau ebenſo notwend g iſt wie die des Mannes. Obwohl das e nen e St en in rn
Frauenturnen ſchon ſeit 100 Jahren exiſtiert, iſt es erſt in den letz 208 8 210 206. bisken zwei Jahrzehnten der Frauenſport ſogar erſt im letzten Jahr mee e e d bis e
zehnt Allgemeingut geworden. Der F.C. Germania 1900 iſt Braggerte 218 vis 935 s bis
nach reiflicher Ueberlegung zu der Ueberzeugung gelangt, daß auch Futter u. Induſtrie Gerſte 198. bis 05 198. bis 205.
hier in Halberſtadt für den Frauenſport etwas getan werden muß. Hafer bis 202 192. bis 200Jm letzten Artikel ha der Verein ſchon darauf hingewieſen, daß LocoMais Berlin 219 bis 221 219. bis 221
uns ſelbſt viel kleinere Städte wie Hekerſtadt, im Frauenſport vor Jeden e T D. r
aus ſind. Wir haben woht auch hier Frouenſport, wie den Damen oggenmel 25 is 28 25. is 9Seine und Damenturnriegen, aber wo bleiben unſere Weisentleie 142 1400 bis 1425
Damen bei der ſchönen Leichtathletik Laufen, Springen (hoch und Roagenkleie 1400 bis 1425 1400 bis 182

weit), beim Werfen der kleinen eiſernen Kugel, des Speers, Diskus 7und Sch agballs und bei dem den Damen am meiſten Freude be 6 z d P 9 tſch demen Handball und Fauſtballſpiel? Alle dieſe modernen Sport z l ein Arte eut lan 1
arten ſollen natürlich im Freien, n mere Sonne de Ortsgruppe Halberſtadt
werden. Durch die Gründung einer Damenſportabteilung im hie ort Kauf aſigen F. C. erwens 1900 wird allen Damen, welche Intereſſe für Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

die angeführten Sportarten haben, Gelegenheit gegeben, dieſe unterer Lethung zu betreiben. Die Uebungsabende ſollen in SPD.Unkerkaſſierer. Für Monat Dezember ſind die e
der Turnhalle an der Harzſtraße zweimal wöchentlich ſtattfinden. zeituüngen eingetroffen Die Genoſſen werden gebeten, dieſelben ab
Die Uebungsabende werden natürlich vollkommen getrennt von den zuholen und an die Mitglieder am Sonntag zur Verteilung n
Herren Abteilungen ſtattfinden. Schon Anfang Januar ſoll mit gen. Ebenfalls werden die Genoſſen erſücht. die Fragekarten bar.
dem Hallentraining begonnen werden, um im Frühjahr auf dem möglichſt abzuliefern damit dieſe an den Bezirt abgeſandt werden
eigenen Sportplatz ſchon etwas durchtrainiert und vorgebildet auf können. Ferner werden die Genoſſen auf die am 16. d. Mts. 3
zutreten. Bei dem Hallentraining ſollen leichte Gymnaſtik, etwas tindende Abrechnung hingewieſen um auch dieſe zur beſtimmten
Geräteturnen, Laufübungen, Sprünge über Bock und Pferd, ſowie Zeit an den Bezirk einſenden zu kännen.

Ballſpiele geübt werden. Jm Frühjahr ſollen Damenhandballmann

ſchaften aufgeſtellt werden, die dann er D aus e awärtige Damenmannſchaften hier und dort austragen. mit nun 3 zder F.eC. Germania feſtſtellen kann, wieviel Damen der Damen Reichshanner öchwurz-Rot-Goln

ſportabteilung beitreten wollen, werden alle ſich dafür intereſſieren tden Damen gebeten, ihre geſchätzte Anmeldung bei dem 1. Vorſitzen
den Karl Schneider, Spiegelſtraße 59 oder an dem 2. Vorſitzenden Halberſtadt. Schutzſportabteilung. Morgen (Sonntag) treffen
Herm. Marquardt, Hoheweg 42, abzugeben, damit noch in den ſich alle drei Handballmannſchaften um 101 Uhr bei Otto Boll
nächſten Tagen die Gründungsverſammlung ſtattfinden kann. indt. mann, von dort geht es zum Trainieren auf den Anger. Die 2.

Rachſchrift der Redaktion. Jm ArbeiterSport Halberſtadts ha Mannſchaft hat Timmenrode im Punktſpiel zu Gaſt Beginn des
ben ſich unſere Genoſſinnen bereits ſeit langer Zeit den grünen Spieles um 1 Uhr nachmittags Wir erwarten, daß die Spieler
Raſen und die Geräte erobert. Der TurnVerein „Freiheit“ hat pünktlich zür Stelle ſind. Die Leitung auf dem Anger hat Kamerad

eine ausgezeichnete Damen Mannſchaft Tympel. SAthenſtedt. Am Sonntag, abends 8 Uhr, findet

G 5 Lokale unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht einAus dem e at. jeden ernee zur Stelle zu r Dexembe b d 8.30 hre
r. Dardesheim. Am Sonnabend 8. Dezember, abends 8.90Bor dem inzelrichter a findet im „Ratskeller“ unſere Monatsverſammlüng ſtatt. Da wir

Sitzung vom 6. Dezember. auch in dieſem Jahre eine Kinderbeſcherung veranſtalten wollen
Den Falſchen erwiſcht. Es geht manchmal ſeltſam zu im Leben e den Kindern der SPD. werden auch die Mitglieder der S



Streit BeilagenHinweis. Amtliche Wetternachrichten. e en Se e henen 2 rn 5

azi 2 nd, Jüdiſe een wie freu' ich mich, wie freu ich mich ſo ſingt Falſtaff, heimlehre, 6 Urſchrift, 7 Deutſcher Märchendichter, 8 Blume, 9tüm- ſo lautet aber 75 W tut der Weihnächtsbeilage der Firma Freirag S Frühere deutſche Stadt in China, 10 Blauer Farbſtoff, 11 Gott der
Weg Keine Ken er Die r Dez- 492 P S Liebe, 12 Art Hohn, 13 Italieniſcher Wein, 14 Jnſelgruppe anfolgen usra 3 ger S c 750 der Küſte Schottlands, 15 Sport, 16 Fußboden, 17 Glaskolben, 18heilage der Firma Reinhold Nagel liegt der heutigen Geſamtauf c 3 7re ſich Blattes bei Z Ureinwohner Amerikas, 19 Gleichwort für „Tunichtgut“.lage unſeres Blattes bei. S 7aßen STor d z Kreuzworkrätſel.e Run funkProgramme vwegen der hauvtſächlichſten deutſchen Sender. n V.n Ein S S2 Sonnkag, den 9. Dezember. t SBerlin 855 Stundenglockengeläut von der Potsdamer Gar S S

niſonkirche. 9 Morgenfeier. 11,30 Märſche und Tänze (Muſik). S
14 MorſeKurſus. 15,30 Märchen, 16 Vortrag über Jugendbücher

Schöf bon Stadtrat Genſch. Anſchließend Unterhaltungsmuſtt. 19 Prä
röchen ſident Föllmer: „Die Zahl im Leben der Völker“. 20 Abendunter
gelegt haltung 21 „Das Winterſonnenmärchen“, von Otto Ernſt, geleſen
Firma von Alfred Braun 21,30 Ruſſiſche Muſik. Sis 0,30 Tanzmuſik
nander Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Ubertragungen von Berlin 19 L.
Staats Alexander „Werkſtoff und Plaſtik“. 19,30 Uebertragung aus der
ie Be Oper am Platz der Republik „Don Giovanni“ von Mozart. Da
uch. nach Uebertragung der Tanzmuſik von Berlin.
Herr Leiyzig. 8,30 Orgelkonzert aus der Matthäikirche. 9 Morgen

sange feier 11,30 Profeſſor Dr. Eſau „Kurze Wellen und ihre Anwen-
gte O. dungsgebiete“. 12 Muſikaliſche Stunde. 13,80 (ebertragung von Von links nach rechts: 1 Lotteriezettel, 3 Fluß in Rußlandr ganz Dresden) „Der Apfel in Volkserzählung und Volkskünde“. 16,15 Viehgruppe, 7 Deutſche Stadt, 9 Fluß in Bayern, 12 Zeitadverb,
verlobt Schallplattenkonzert. 17 Konzert. 18,30 Dr. Spaeth „Der Tag 13 Straußartiger Vogel, 14 Stock, 16 „Paradies“, 17 Fußpunkt, 20
höffen eines Völkerbundsjournaliſten in Genf 19 Prof. Dr. Weiß „Das Artikelform, 21 Rundholz am Maſt.ſchreibe Weſen des Fernunterrichts“. 19 30 Muſikaliſche Abendunterhaltung. Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend: Von vben nach unten: 1 Art Truhe, 2 Nordiſche Meerenge, 4
ermäd 21 „Hroswitha von Gandersheim“, Deutſchlands früheſte Dichterin. Auf der Rückſeite eines über Rordeuropa vorübergiehenden Tieft Deutſche Stadt, 5 Landungsplatz für Schiffe, 6 Gefäß, 7 Turnge
Strafe Goktrag über Leben und Werte 2230 Uebertragung von Ber ſruckgebietes ſtrhmt friſche Polarluft in Mitteleuropa ein. Die t 8 Fort 10 „Geſottenes“ A. Anſtunn auf Koſſen 45 Gedicht,

3 lin ueb t von Hannover Temperaturen gehen daher ſtändig zurück, und die Froſtgrenze, die 18 Bintgefäßz o Alte VBeherrſcher von Fern
erhöh Hamburg. en e nen n er e Nebertragung don in den letzten Tagen bei etwa 700 m Höhe lag, rückt weit in das

S e 8 5 2 2Du e e Wanne chenelger Muſter aſter e Der an ar früh e a Auflöſungen aus voriger Nummer
e am gleichen aben Shen 1919. 18 Inſtrumentalkabarett. 19 Erleobtes und Erlauſchtes eite 4 Grad unter Nu wegen Zu reche der See nen SilbenKreuzworträtſel.

des Weltkorreſpondenten Berges „Nächte unter fernen Himmels Kallluſt wird es mehrfach zu Schneeſchauern kommen. Im Süd
W ſtrichen 19 80 Hans Tröbſt: e r Erlebniſſe T re weſten Europas hat ſich Luftdruckfall eingeſtellt, der von dorther
e n ſchuühen? 20. „Des Teufels Anteil“, komiſche Oper von v m über Frankreich nach Deutſchland übergreift. Es bildet ſich dadurch

e Langenberg. 7,45 Eöln) Selbſtverteidigungskurſus. T eine Zone mit beſonderer Niederſchlagsneigung aus, die auch weit
ift S genfeier. 13/05 öln) Mittagskonzert. 16,30 e 1 nach Deutſchland hineinreichen kann. Die nachſten Tage werden

ihn Adventsmuſik. 20 „Figaros Hochzeit Oper von Mozart. ſomit den erſten winterlichen Kältevorſtoß bringen, der beſonders

ius der Montag, den 10. Dezember- leſe denn n wenn es etwa zur Bildung einer
de und Berlin. 20,30 Uebertragung von Wien Internationales Kon en kedectes omnit. eusſichten: Bei ſinkenden Temperaturen mehrfach Schnee
e t Zanach Muftt aus dem Europapantton. Bis 030 acht fall, ſpäterhin aufklärend und bis ins Flachland hinunter Froſt.

is Buch gonigswuſterhauſen, (Zeeſen). Uebertragung von Berlin. Ten Ar Leipig. 19 Profeſſor Witttowſti „Leſſing“. 1930 Regierungs Rät'ſelEcke
S Baurat Stegemann „Techniſche Fragen des Siedlungsweſens“. gS 20 Uebertragung von Dresden: „Der Dichter in Schuberts Lie Silbenrätfel. Silbenrätſel.S dern. 21 Uebertragung aus dem Künſtlerhaus in Dresden: Ar Aus den Silben: a, an, ba, bri, burg, chi, den, di, di, din, e, 1 Monarch, 2 Jrland, 3 Tahiti, 4 Debatte, 5 Eiſack, 6 Nektar,
nold Schönberg. (Muſik). 22,15 Tanzmuſik e, e, eſt, gi, he, hu, i, i, in, ka, kab, la, lack, tieb, maß, mu, mus, 7 Lametta, 8 Eichendorff, 9 Jnternat, 10 Davos, 11 Efendi, 12

Hamburg. 20 Zwölfte RundfunkSingſtunde. 21 Muſikaliſche nal, ner, nichts nie, niſ, nutz, o, ra, re, ri, rich, ro, ro, roſ, ſä, Novelle, 18 Monſtranz, 14 Efeu, 15 Herbert, 16 Redakteur, 17 Tu-
s ver Karrikaturen. tau, te, ten, ti, tor, tſing, u, uſ, uſ, ſind 19 Wörter zu bilden, deren nika, 18 Sarkophag, 19 Jſolde, 20 Chamäleon.
m a Langenberg. 19,40 Elternſtunde (Köln). 20,10 „Der Biblio-Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, Der Spruch lautet: Mit den Leiden mehrt ſich die Kraft, ſie zu

Raio thekar“, Luſtſpiel pon Moſer. einen Spruch ergeben. tragen.

o e e F J Fhen Ge S M e an 2a Aus Wernigerocdeche
Steuerenſtenet Mein Kirchliche Nachrichten. Bekanntmachung.Am Sonntag den 9. Dezember 1928, iſt für

en S g. d m dern alle Zweige des Handelsgewerbes. die Beaß esdienſt. Sup. i. R. Jödicke, 11 Uhr vorm.: Kindergottesdienſt ſchäftigung von Gehilfen Lehrlingen und Arbeitern
Hier m Paſtor Kretſchmann, 4 Uhr nachm. GroßmütterchenAdventskaffee ſowie das Offen halten der Verkaufslädenenſteuer im Gemeindeſaal. Montag, abends 8 Uhr: Frauenhilfe. Dienstag, von 11 bis 18 Ubr und an den Sonntagen,ſt, folgt e n 554 Uhr abends: Gemeindekirchenrat. Mittwoch, 8 Uhr abends Dezember 1928, von 11 bis 18 Ubr
daß der J Kirchenchor. Donnerstag, 8 Uhr abends: Jungmädchen. ou dieſer bringt Jhnen die denkbar größten Vorteile Kirche zu A. L. Frauen. (Kirche geheizt, Eingang nur Turm.) e r

nur QHunlitätstonre 91 Uhr vorm. Adventsgottesdienſt. Pfar. Frhr. v. Rechenberg.
(Thema: „Jeſus zieht in die Welt ein.“ Matth. 21, 6 9 undr vei größter Kuswanl 16) Anſchtießend: Einführung der Aelteſten. 5411 Uhr Kin Haben Sie ſchon meine

zember urd villigſten Proriſen? dergottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verein f. d. weibl. Jugend Monar be i u tag, abends 8 Uhr: Verſammlung der ehem. Konfirmandinnen b (Iken- 119 b ſſ
208 Außerdem gebe ich auf alle Waren Dienstag, abends 8 Uhr: Ev. Frauenhilfe. (Ausgabe der Miſſions
2 (Markenartikel ausgeſchloſſen) einen büchſen.) Donnerstag, abends 8 Uhr: Adventsfeier im Verein f. d. es 235. O weibl. Jugend. Freitag, abends 6 Uhr: (im Gemeindeſaal, Büch- veſichtigt? Sie finden Alles, was Siee wWeihnacthtsvabatt von tingſtraße 20): Adventsbibelſtunde. Miatth. 11,6). Jm Anſchluß r s e Setrurae

s 200 Beachten Sie meine Schaufenſter! Vorbereitung auf den Kindergottesdienſt.z St. Sylveſtrikirche. Sonntag vorm. Gottesdienſt Meine Auswahl ins 2900 e Pfar. Wuttke. Jm Anſchluß kurze Sitzung GemeindekirchenC. F. Ffölsch, Burgstr. 21 rates in der Sakriſtei 115 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfar. Wuttke- Sprech-Apparaten und
s 142 ſeit 51 9 d J t Qualitäten!! Abends 81 Uhr: Verein für die weibl. Jugend. Heimatgeſchicht es 14 25 ei ahren das Haus der guten Qualitäten!! licher Vortrag (Konrektor Dietze) Montag, nachm. 3 Uhr: Frauen Schallplatten

S 7 e e F nähverein. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Offb. 7. Pfarrer Ammer. es c Dienstag, nachm. 5 Uhr: Gemeindehelferinnen. Abends 7 Uhr: An Se Oſe r z aller Fabrikate iſt rieſengroß Laſſennd n S S S dacht im Johannishoſpital. Pfar. Wuttke. Mittwoch, nachm. 6 Uhr Sie r inervindligh Apparate und
Andacht im St. Rikolaiſaale. Derſelbe. Abends 810 Uhr: Verein Platten vorführen und überzeugen Sie

2591 für die weibl. Jugend. Liederabend. Donnerstag, nachm. 6 Uhr er ta c nirgends billiger und2. Adventsveſper mit anſchließender Abendmahlsfeier. Pfar. Am en-
mer. Wartburgverein. Sonntag: Spielabend, Mittwoch, 8 Uhr:e ..,,.,...,.,e.,.,.,,e Jungſcharzuſammenkunft, Donnerstag, 8 Uhr ältere Abteilung im Heinrich Schneider

ben n Teihetagen, Seblatdeoken, Lamasohals, Jagdvwesten, Pfarrhauſe, Diskuſſionsabend. Wernigerode Burgſtraße 20
zu brin Sportſaoken, Sallover fär Dawen, tlerren and Xinder, Reuprokeſtankiſche Kirchengemeinde. Vormittags 10 Uhr: Got

ten ba Stecmpte, Statzen, Welgarne, Wesehe, Soherzen tesdienſt. Liturgie, Predigt über: „Die Adventhoffnung der Menſch
t werden e e e Wagen heit Sonnabend, den 8. Dezember abends 8 Uhr, im Saaletts. ſtatt mar e r e der Neuproteſtantiſchen Gemeinde, Vortrag des Herrn Archivar 9 ſ en üefert V er Volksſtimmeſtimmten a i e Henneberg über: „Strindberg und Nietzſche im Adventgedanken.“ zu ſchnell 13

er Gäſte willkommen, Eintritt frei, Ausſprache.
e

Monopol tenßol 25 e Größte und sehenswerte Geſchenk Packungenr zu erſcheinen. z S 2K. Gewerkchatshaus Shjol waren I I

e in ſämtlichen 8n Monovol. 4 S Sr r W usstell ung I Zahalw TwiletteartilelnDie 2 Zigarren u nur Sägemühlengaſſe. 2 1 l l ſken l. z ln e
eginn de in bekannt best. Qual ini Heute Sonntag am Platze ſowiee Spieler lppenn w In adends 7 Nor ab in nouerbdauten AusgtellungsKamerad n e jeder Art pie größte am Plage, Friſches 32 r r. Etage S Baumbehangn o 2025 e eer. kauft u. gerbt Säntſiohs Reparaturen Prima Fohlenfleiſch öffentlicher Tanz n I und große Auswahl in slßigketten J
licht eines Ziel Tabaie ſauber zu werden ſauber und preis Schlack und Schinken Große Beſetzung Richard Rö ler, 2 ſieht

i e a Feppi wert ausgeführt wurit m. Schweineſteiſch s Sreitestrasse 29 rec Saretten Pelz u. Zepp chzweck. Alle Erſatzteile ſind Kochwurſt u. Würſtchen Sax. und Jazs. Aus lagerdestängen einen Fosten a8.30 Uhr, ere felfen vorrätig empfiehtt 1 htiDa wir z medrigsten Preisen W Rettber Fried K. hronkol Die Verwaltung. S ren n nen rels als günstigen Wilh. h e enervee r g Dr. Franlervath e m dine sie I Ilſenburgeſeehe Eae Boveſtahe

e dinterſtrabe Seinarnbe 8. h 8 2



Neu-Kamerun
Sonmntagq, den 9. Dezernber 1928

KOMNMZERT
UND BALIL

NeuoFär die Teilnahme beim RHin- Bewirischaſtungcheiden unseres lieben Sohnes und
Bruders r win sagen wir allen Ver-
Fandten, Freunden und Beka:mten,
die den Sarg so reichlich mit Blumen
schmückten. unsern herzlichstenDank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Friedendorff für seine trost-
reichen Worte am Sarge wie am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hermann Sattler nebst Frau und Kinder.

a

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 8. Dezember 1928, 20--22 Ubr

Ermmnpfehlenswerte

Weihnachtsgeſchenke
e

Veranstaltet mit dem
Damen-Hemden 55Reform und Spangen, la Qualngt 4.25 2.75 7 „Der Prozeß Mary Dugan Großlautsprecher der Fa. Musixhaus MEVWES

hin g Kriminalſtück von Veiller (0.50 bis 3.80 Mer)
a errnden] 75 r r57neue Kragentorm and lange Aermel 5.25 3.95 2 Sonntag. Dezember 1928. 18 bis 17 Ubr Ioh.„Hänsel und Gretel M. sCHURM eurKkam erunm

Kaffeecdecken 75 Weihnachtsmärchen mit Muſik (050 bis 380 Mk.reiche Auswanl 6.75 3.50 7 Sonntag den 9. Dezem ber 1928, 19 Ubr:

Der leizte Walzer SBettucher el leinen 225 Hperene von Strauß (0 80 bis 5.30 Mk. W e h r ſt e d t

Haustuche mit tlohlsaum, Dowlas 6.85 4.50 e Sonntag eBetthe zuge Siasgenleinen, Linon s Geſchäfts-Eröffnung. Sonntag, 9. Dezember,
ja Qualnäten, m 2 Kissen 12.50 9.75 7 O m2 en geehrten Einwohnern von u 2 großeS Halberſtadt und Umgebung zur Kenntnis J

Elnsatz-Hemden 17*5 Z daß ich El Anang 10 Uhr n Abſchiedsmodern Trikolin- Einstro 4.75 2.95 Lichtwerſtraße Nr. 17 einige re Mia ROberhemden 275 2 J S e der ein Vorstellungen!!Trikoline, Zephir, apario Master 975 7.75 Zigarren geſchäft Ernſt Raeke. des beliebten Zauberers
Schirrmee geschmackvolle Ausfährungen r 75 S Lröffnet habe. Es ſoll mein eiſrigſtes Be 3 Sonmag
zehr preiswert 16.50 8.25 ſireben ſein gute und reelle Ware zu führen mittage 16.50 8 S Und be mein e girigſt zu 5 trifft einStrickjacken 75 5 unterſtützen. ungsvo z Transmoderne Jacquard-Dessias 19.75 13.50 7 Hermann Ramme. Ferne u Fuſtergehweige

Agnes gung Das fabelhafte Programw2, Stunden im Reiche der Wunder
Volkstümliche Preise!
Vorverkauf: Rummert!

Wahrend der Vorstellung: Konzert

ein. HartmannWebhsſtede. Telel. 1825Klel der Veloutine, Rips, Popelige 975
letzte Neuheiten 29.50 17.50

Mäntel 7750Soeal, Onomane und fesche Ulster 59.50 27.50

C Aha! Ahal
Ruhbhbergs

Weihnachts Baum
sind da SchokoladenHerzendlige

die großen und die kleinen und die feinen Namen Herzen, Liegnitzer Bomben thaVraunchweigerſtrane I. Velhnachts Mume rinchen, S 5 erun la 8 in s, Makronen- Bit
ſtehen bill. zum Verkauf. Eliſen-, Schokoladentebkuchen, GewürgkuchenE RAr

h

Webrſtedt, bei Gaſtwirt weiß und braun in allen Größen und Formen
Sold und Raecke und Baumbevaung, Perſipan, Marzipan. Nongat,Am Berge 8. Kanfladen- Artikel in großer Auswahl empfiehlt

h

S S S S
Herren und Knaben
Fabrrad, faſt neu billig
zu verkaufen.
Lazarettſtr. 2, vart, l.
a

Kanartien-Vogel m.Bauer, gut. Sänger preis
wert zu verk. Daſelbſt
guterh. Gas Kocher ab
zugeb. Burchardiſtr. 10:

c

Sonnavends
vis 3 Ah geöſfnet:

Am Ohrdorffs ch

gute Qualitäten. und niedrige Preiſe brachten ihm
einen ungeahnten

S mſtattenbaugenoſſenſchaft e. 6. m. b. 9.St. Johann mitten änt Erfolg, ſeine
8 Uhr, i Stadt eim „Staditpark Am Montag, den 17. Dezember 1928, abends

7 Gemeinde abend N Uhr, im „Kaßee Vaterland

u Ia u
Dieſe Dieſe Dieſe Dieſeja Wäschemangel la Wasehmasehine la Wringmaschind Mtee badewanne

hö en Walzenlänge, Mit Querhebel Antrieb mit Heißwaſſer WalzeEichenholzvottich 85 Ltr. koſtet bei mir im Spezialkoſtet dei mir im Spezial koſtet bei nur im Speztal- koſtet bei mir im Spezial geſchäft nur 16.50 RM.
geſchäft nur 60.50 RM. geſchät nur 52. 50 RM. geſchäft nur 16.50 RM.
e Vergleichen Sie meine Preiſe mit denen der Konkurrenz, und dann ſollen Sie urteilen!

Otto Schul2z, Ioh.; Wilhelm Keese, Er z reſte
Verkauf an jedermann, kein Laden mebr, daher billigſte Preiſe

nur u.

Käufer ſchätzen ihn als reellen Fachmann mit
30 jähriger Erfahrung und ſorgen durch Weiter
empfehlung für einen großen Zuſpruch ſtets neuer
Kunden; daher die

Walter Rathenauſtraße

en 5..-4 92. u ußerordentl. Haupt Verſammlung
Kaifeeirinken und ein Weihnachisspiel (vond e e dere an AmtsentdebunProgramme zu 0 50 Mark (einschl. Kaffeebewirtung) I. Antrag des Vor girt Amtocnesoeenns U izind zu haben bei den Pfarrern, beim Ober- ung 2 r fache t e gern
Unterküsier, bei den Bäckermeisiern Saft. Bericht des Amſichterates über die Abrechnung

e e M und g a uategee n d Angebörigerster in eydlitezst ur Mitglieder nicht au eren Ange e 5e haben Zutritt. Mitgliedekarte an re er m fürHalberſtadt, den 8 Dezember 182 rkaufszwecke qm) iſt erreicht, ſeine
winnen ihnenIII Für den Auſſichtsrat:WilleDas ſchönſte weinnachtsgrſchent Kieſenlüger

fertiger Bekleidung in allen Größen (auch für ſchlanke
und beſonders ſtarke Figuren) zu unterhalten. Jeder
Käufer hat das Gefühl, gut beraten zu werden

Teletunken. Apparat AutoKühler eben
Aelteste Erfahrung u. modernste Konstruktion Robert Weſtendorf, Ke

vereint. Lassen Sie sich sämtl. Telefunken-Apparate unverbindlich vorlühren. ſBitochemie: Nnaturheiiverfahren ſein Kaufentſchluß iſt
Fachmännische Auskünfte Kkostenlos. h 5 hilch 8 alDe Akkumulatoren-Ladesteile omöopat Ucne ehan Ung beiſpielslos

S B I Agaihe Dedeker alter Rathenavetr Walter Rathenanetr-4Harsleberstraße 15. Sprechstunde: Donnerstag von 9-12 Dkr ſchnell gefaßt.
u. 1—4 Uhr. Dienstag Vreitag, Sonnabend

III III le von 10-12 Uhr.De n n An Wansen a nebeg nene
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